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Das Neue Testament ınd die Stoa hauptete SA yn der Parallele zwischen P1 I1 12

un Kor LO 4A1 finde zwıischen beıden Stellen
Um das Verhältnıis zwıschen dem N eueu 1 estamente keinen Zusammenhang, würde aber falls doch C1M solcher

bestünde, heber den Spruch des Paulus für 111C kurzeun: der Stoa bestimmen bıetet sıch auf selıten der
letzteren keın geelgneteres Vergleichsobjekt, als dıe Lehr. Nac.  ıldung der ausführlıchen Kpiktetstelle halten

Bel dıeser Sachlage War erwünscht un! verdıenst-vorträge. Epiktets, NeEes der treuesten nhänger der alten
Stoa. pıktets eigentliche Lehrtätigkeıit zwıschen 10 voll daß 111 Kpiktetkenner WIC Prof Dr phıl Bonhöffer

Bıbliothekar der kgl Landesbıiblhothek Stuttgart Ver-und D CHIG Vorträge wurden jedoch erst un ıs
rran aufgezeichnet Sein 1e] al vorwıegend praktıisch fasser Oln 5 Epiktet un dıe Stoa« (1890 und > Kthık des

Stoikers iktet« (1804); sıch de1 Aufgabe unterzog, cıieAUuUS der Küstkammer der altstoischen Lehre holt dıejenıgen
Sätze hervor, dıe ıhm als unentbehrlich für vernunfit- Bezıiehungen zwıschen FD und dem yründhıc
gemäße, gyottwohlgefällige Lebensführung erscheinmnen Unter untersuchen un: klarzustellen Das erste Kesultat 1ST

allen Schriftstellern der Antıke steht CIs W ds den ethısch- Kpıktet 151 VO völlıg unabhängıg, ebenso
anrelig1ösen Gehalt SCIHOP Philosophie anlangt dem Christen- ınsbesondere auch Paulus, VO Kpiktet

ium Al nächsten Ist dıe unleugbare Verwandtschaft beıder (S I1—681) Soweıit hat Bonhöffer unbedingt recht
durch lıterarısche Abhängigkeıt “A erklären ” Wenn ja un SIN rgebnı1s 1St C111 endgültig abschließendes
KEpiktet durch das beeinflußt oder umgekehrt ” Letzte- dehnt aber Untersuchung weıter AauSs Ist
rFer Kall ISE, solange dıe Annahme, daß alle neutest. Schriften das der Stoa abhängıig”? Kpiktet baıetet
A dem d 8 stammen, wissenschaftlıch festgehalten materıell WEN1S Kıgenes und Originelles, sondern L1LUTr dıe
werden kann, au chronologıschen (GGründen ausgeschlossen ; allgemeıne orthodoxe Lehre der Stoiker klänge
1äßt sıch aber wahrscheimnnlich mMac. daß Schriftsteller das dıe sıch wa bel Kp tinden würden also

auf Bekanntschaft der Schriftsteller des N m1des VOIl Kpiktet beeinflußt sınd sınd deren
Schriften nach anzuseizen und das 1St für dıe Radıkal- der Stoa schließen lassen das hegt viel näher als auf

Eskrıtiık unstıig Hat hingegen Kpiktet nachweısliıch Abhängıigkeıt des Kp VO schliıeßen
Schriften berücksichtigt S sınd cC1ese 1111 a  3E gC- iragte sıch also Zeigen dıe Schriften des oder
schrıieben und schon verbreıtet worden Ih Zahn hatte wenıgstens einzelne ihnen Wortschatz un egriffs-
1504 (Der Stoiker KEpiktet un Verhältnis Uum materıal ja vielleicht auch den relıg1ösen un ethıschen
Christentum, Rektoratsrede) ZA beweilsen versucht daß Anschauungen 1116 Kınwirkung der sto1lschen Philosophie ?

An das VOIN Clemen (Die relıg1onsgeschichtliche KErklärungKEpiktet neutest Schrıiften elesen und relıg1öse Ideen und
Lebensrtegeln des N siıch angeeıgynel habe, aber seltens des 1909 zusammengetragene Material siıch 1al-

Zahns ese tend WwEIST Bonhöffter (S 10 98) nach daß bel dender Krıitik keine Zustimmung gefunden etrwurde sodann 1906 ONn dem holländıschen (s„elehrten Synoptikern un!: verwandten Schrıiıften (I Jak
Joh.) VO CM solchen Kınwirkung keine RedeKuiper wıeder aufgegriffen und mehr vorsichtig un!

zuversıichtlich m1t euecn Argumenten vorgetragen #) Bon  er Adaolf Epiktet und das Neue TestamentSein Landsmann d den erg Vd  — Kysınga, ge; [Religionsgeschichtliche Versuche nd Vorarbeiten herausgegebender Wortführer der Radikalkritik MaT ihm der hollärı= KRıchard W ünsch nd Ludwig Deubner D Bd. ] Gießen,dıschen Zeıtschrift » Museum « 19Q07/ un! be- Töpelmann, 1911 (All 412 Sr 8°) %5
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kann und daß vielmehr !  *iuweflen sehr‘ berfiichlch mıt 1st, daß er gar nıchts 1st von sıch selbst, sondern alles, Inneres
W1E Außeres, lediglich Gottes (snade verdankt‘“ (S. 344), 1äßtder Ausbeutüung und Ausdeutung angeblicher Parallelen ber zugleıich dıe Frage offen, AöD nıcht andere unausrottbareverfahren wird ; aber Paulus anlangt, prüft Bedürfnisse des menschlichen eistes em chrıistlıchen I heıismus

(S 98—178) den W ortschatz, den Stul; besonders be- UOpfer gebracht werden müssen.‘‘ Für die Religilosität des
deutungsvolle Worte und begriffe, zuletzt einzelne StO1- ‚549 nımmt A vollem Maße*‘‘ nd eıl ın höherem

]:  N  z  ommt Maße ın Anspruch, W 4s INan als Hauptvorzüge der Relıgion deszierende Aussprüche und D dem Krgebnisse,
„daß auch solche Ausdrücke, Redensarten und Gedanken, betrachte: „eme Jebendige Verbindung Religion nd

Moral, on Glauben nd eıttliıchem Leben“:; 95  IC stark Opt1-che auf den ersten Blıck überraschende Ahnlichkeit mıt mistische, ım innersten Grund freudige und e  € Lebensauf-
Stoischem haben, bel niüiherer Untersuchung doch S() VOC1- fassung‘“‘, wobe!l oft ‚„„der Christ miıt al selinem Glauben doch

wesentliıch dem Nıveau des Lebensgefühls nd der Lebens-schıeden, Ja Oft V OI1 Dahız entigegengesetzter Bedeutung
sin.d, daß ıne SZENAUCT! Kenntniıs der stoischen Lehre freudigkeit bleibt, welche der Stoiker, allerdings auch wıeder

der echte Stoiker, besıtzt‘‘ (D 349); A eCme völlig idealistische
und ıne bewußte Anlehnung S1E bel Paulus nıcht Welt- und Lebensbetrachtung nd dıe berwindung aller
AaNgCNOMMEN werden kann.“ Dıieses Urteil steht 1n egen- riellen Gesinnung‘‘ (’11n der Geringschätzung der Erdengüter tut

Ep dem mındesten gleıch, in der inneren Er-OT Z der bel den kelıg10nsgeschichtlern zurzeıt VOOT-

herrschenden NMeinung über den 41influß der Stoa auf hebung ber alles krdenleid un Menschenübel geht C WwomO0g-
lıch noch ber dieses hınaus Der Stoiker we1l} der Welt

Paulus un 1st I1l 1M wesentliıchen wohlbegründet. welt mehr Re1iz abzugewınnen als der Christ Die Relıgion
Modifizierungen und Näherbestimmungen, W1e hoch der des WwEelst eine erhebliche Beimischung on dualistischen

und aszetischen Anschauungen auf, die be1 Ep entweder Sanzmıttelbare Kınfluß der hellenıschen Umgebung 1n der
Paulus aufwuchs, un d der nıchtstoischen Philosopnıe au{ fehlen der doch 1UT 1n 1e] geringerem Grade ‚vorhanden kal Ca

SO der „„sittlıche Ernst‘‘ nıt dem ‚‚Grundsatz der JIreue
dıe Formulıerung selner (;edankenwelt anzuschlagen 1st, ım Kleinen‘‘. Da b un S5toa mnıt ihrem bloßen Vernunft-
werden OL weıteren Untersuchungen E erwarten Se1IN. standpunkt und Diesseitigkeitsstandpunkt dem nachstehen,

Hat 1mM „ersten Buch‘“‘ dıe Frage der Abhängıg- g1ıbt Z bestreıitet aber, dalß dıe stoische Selbstgenügsamkeıt
keıt p1  eis OIn un des VOL der Stoa (Autarkıe) der Gegensatz der christlichen emut tadelns-

se1 der Wa VO  - Selbstgerechtigkeit er T’ugendstolzbehandelt und durchgängig verneınt, wobel schon viel- ach Pharisäerart All sıch habe, welst auch den Vorwurf /  v
fache Gelegenheit sıch bot, il Beziehungen zwıschen der stolschen E201smus und der Unnatur der stoischen Apathıe

rück, und meint : A Christentum 1St natürlicher, w as diechristlichen und stolschen Lebensanschauung ZU ErTrOT(GIH.
S() all das Vorbereitung ZU1I11 „Zzweıten Buch“‘ ethıischen und sozlalen der sympathischen Gefühle betrifft, der

StO1Zz1SmMuUS 1St natürlicher, wenn man die sinnlichen nd ästhe-
3T 195—9390),; ın welchem für „der Schwerpunkt des tischen Gefühle 1Ns Auge faßt““ ( 5$7) W as dıe Stellung Zu

Gott, Leben un YASM Welt, Zzur 5ünde, ZUIT- Gesellschaft All-(‚änzen“ (S VIIE hegt : „ ergleichung EPIktets und
des. N Tu 1n Hinsıcht auf rel1g1Ös sıttlıchen Gehalt und langt, „gilt das große Wort des Johannes ;,Gott 1st lıe Liebe“‘
Wert. auch bel Fp “ Ja In gewissem Sinne noch mehr“‘ 35 ‚„alleAlle Anerkennung verdıent dıe Sorgfalt, miıt der abergläubische Angst Ist noch sıcherer überwunden als 1m N E

den beıderseılitigen Wortschatz vergleıicht, indem dreı „ Was eıden fehlt, 1st ‚—  LV lebendiges und kräftiges Inter-
ESSC an der Verbesserung der ulßeren Lebensbedingungen, an{ .ısten VO Je CC charakterıstischen Öörtern (a gyemeln- dem Fortschritt der menschlichen it In weilt höheremSdIr  5 dem Kpiktet, dem N als Sondergut eigene) Grade 1st dies freilich der Fall beım Christentum “* 304 Imzusammenstellt und sehr anregend erläutert (S 195-—281), Reuegefühl „erreicht ED das Nıveanu des nıcht ; ıIn Wirklıch-

ebenso dıe lehrreiche Art, 1ın der über 10 großen- keıt ber dürfte die christliche Reue 4an Frnst und Tiefe melstens
zurückstehen hinter dem, Ep Al ihrer Stelle verlangt‘‘teıls VOI11 W etsteıin DIS Heıinrıcı und 1L1etzmann ohl SC

buchte) Parallelstellen zwıschen Kp und espricht „Diese (stoısche) Demut folgt ber Sahnz notwendıg aus der
un ıne Verwandtschaft der Gedanken, dıe auf den She und einheit des sıttlıchen 1dealsı das dıe Stoiker

aufgestellt 1aben nd das auch durch 4as Christentum nıcht
Kern der AaNZEN Lebensanschauung zurückgeht, nachzu- übertroffen werden konnte.‘‘ A4JOCH kann [al ın der Motivatıon

Zuletzt stellt dıe Lebens-welsen sucht (S 3852 —2355  — des sıttlıchen Handelns dem einen Vorzug zuerkennen :
anschauungen des Ep un des nach iıhrem (jesamt- Das persönliche Motiıv der dankbaren Liebe Z ott und seinem

Sohne.‘ SADET Glaube hat eıne bewahrende nd sıttıgende Kraft,charakter, ihren wichtigsten relıg1ö6sen und ethıschen (zründ.- der dıe Phiılosophie nıchts A88 dıe Selite ZUuU stellen vermag“‘atzen un (Gedanken (Stellung C Gott; en un (374 f „Die christlıche dee des Gottesreiches, eıner chriıst-
‚An Welt; ZUETE Sünde; A menschlichen Gesellschaft) un iıchen Menschheit, KAann iıhre Abkunft stoischen 0O0SMO-
ıhrem (Gesamtwert (geistige Bedeutung und geschichtliche polıtısmus nıcht verleugnen‘‘ SA aa der Übung werktätiger

Nächstenliebe scheint das Christentum V ©€1° 5t02 enMıissiıon des Sto1Z1SMuUS) SOWI1E dessen Bedeutung für dıe unbestrittenen Vorzug zu verdienen Rein ethisch betrachtetGegenwart gegenüber (S 341—390) uch diıese Ge: hat Ep dıe Pficht der Humanıtät ebenso hoch QgeWwerltet nd
samtvergleichung ist. hochinteressant und überaus lehrreıich, ebenso nachdrücklich ANlS Herz gelegt WI1IE Ais P (380 I}
zumal Urteile Forscher sowochl zustiımmende ‚„ Wenn die dee [0)]8 dem absoluten Wert jeder einzelnen Men-

schenseele, dıe Idee der Freiheit VO der Welt In ott ndals entigegengesetzte Urteile reichlich berücksichtigt durch ott 45 Höchste 2088 Christentum ISt, hat die S5toaun: cdıe Diskussion mıt vornehmer Sachlichkeit führt ; dieses Höchste In ıhrer Weise uch gehabt“ AB ethischer
S1E reizt. aber vielfach Zu Widerspruch, weıl dıe Eithik Kraft W ar die to0a dem Christentum nicht inferior“‘ 305 X S  S
des Ep und der Stoa ZU überschätzen un fast als 1st gewissermaßen das tragische Geschick der Stoa, dall SIe; die

erstmals en Grundsatz der Gleichheit der Menschen und desgleichwertig mıt der chrıistlichen auf gyleiche Stufe gleichen Anspruchs aller auf den Besitz der Wahrheit und denW1e diese f rücken scheınt.
rische Gebundenheit AM dıe Lehrformen
Vollgenuß der Menschenwürde verkündıgt hat, durch ıhre histo-

desEs 1st Ja erklärbar, da für seinen Epiktet, 1ın den e sıch ariıstokratischenhinemgelebt Dat: und für dessen Idealismus, dessen ‚„stählende Partikularismus gehindert WAäl, hre unıverselle Miıss1ıon Oi=un tröstende Kraft“‘ CT innerlich erfahren (S 389); eiıne große tüllen“‘ schließt: ‚„„Der einzelne wırd heute nd immer-
Vorliebe SECWONNEN hat und m 1t vollster Überzeugung als Anwalt dar AIl ehesten "dann f einem wahrhaft freudigen, auch dıe
auftritt. Er verkennt nıcht die Vorzüge der christlıchen Ethik, schwersten Erschütterungen überdauernden Lebensgefüh! gelangen,
W as die religiöse Fundamentierung anlangt : ‚„ Wiırklicher Theis- Wenn er sich Al die christliche der Aall dıe stoische Ethık hältE  mus'”, „POSIt1VE Offenbarung und Heilstat Gottes””, mehr „Herz- der och besser Al} beıde zugleich. Wenn dıie ErFSTOFE en
ıchkeıt un Gefühlswärme‘* der christlichen Frömmuigkeit, weıl großen Vorzug hat, daß sS1e das Gefühl unendlıch tiefer nd
hıer „DPerson Person steht“ und \sder ensch überzeugt kräftiger anregt nd befriedigt, hat dıe letztere das Gute, daß
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S1€, als rein auf die Vernunft gegründet, VO allen W andlungen das Materı1al für dıe lıterarısche un sachliche Vergleichungphilosophischer Theorien un relig1öser Vorstellungen unabhängıg des KD mıt dem überaus reichlıch ZUSaIMNEl-un! deshalb ın höherem Grade frel VO vergänglıchen FElementen
1St  e 390 gestellt und sehr anregend besprochen hat, daß Gr 1NnSs-

besondere ZUT besseren W ürdigung des KD dessen L erGegenüber solcher Überschäfzung des Ep un! der toa un
Unterschätzung des Christentums 1St testzustellen : Die ab- mınologıe lehrreich erläutert hat, und daß 6r den Versuch
weıchenden Urteile, dıe selbst notiert, wıe VO Wendland, gyemacht hat, dıe Arbeıt nıcht bloß für dıe wıssenschaft-
Hılty, Capelle, Norden, Böhmer, Pfieijderer, Hausrath, Weıilß,
hat © LUr eıl entkräftet : ebenso hat er -dıe Gegeninstanzen ıchen Interessen, wobel dıe sorgfältigen kegıster 305

DA} wertvoll sınd, sondern zugleich auch fır sehrBultmanns CZ dıe NEUTEST. O20 LO 74 -—7101)
geringsten Teıle zurückgewi1esen (ebd 281—2092). Es EerNste praktische Bedürfnisse der Gegenwart nutzbar An

1st ungerecht und methodisch unzulässıg, das Hohe, ED machen. Ks gyebührt ihm vıel an seıtens der Neu-
fOorderte. und das Mındere, w as Durchschnittschristen leisten;, testamentler und der Ethiker.ın Vergleich /A stellen, W AaS mehrmals QUye Schon die Kırchen-
vater haben geschrıieben, dalß .  . Weltweisen verstehen, den W ürzburg. Va lentn Weber
Mund voll f nehmen nd In schönen Waorten nd ethischen
Forderungen en eister spielen, da aber Ol] en Christen
gelte. Magna Loquimur, sed DIVLLMUS. Auf das Tun und udal, Dr Alois, Subdirektor anl fürstb. Priesterseminar Zu
den Erfolg kommt Aan, Ep un dıe Stoa haben nıcht einmal
en Versuch gemacht, dıe assen bekehren ; das Christentum Graz, Die relig1iösen und sittlıchen een des Spruch-
nıat dıe Erde erneuert.

buches [Scripta Pontifhici Instıtuti Biblici]. Ro [11  9 Päpsıl.Nıcht 15 der StO1Zz1SmMUS gefallen, SA18 Bıbelinstitut, I914 AL 761 83°) 2,)5 0sıch ın.. der alten Welt keine Seele mehr fand, mutıg und
stolz, In sıch ANSCZOSCM ZUuU fühlen VOIN der Strenge und hohen Der Verf. der vorliegenden CHArı hat sıch
Größe seıner Lehre“‘ (367), sondern we1ıl das Christentum U1L1-
endliıch mehr bot ıll Ep nıt dem (nıcht mı1t Aufgabe gyemacht, dıe relıg1ösen und sıttlıchen I1deen,
em ‚„Christentum“‘) vergleichen Diese Unterscheidung welche 1n den Proverbien vorgetragen werden, ZUSal  1NE1-

111 derzwıschen und Christentum paßı ZW für Zeit eines hängend darzustellen, Hoffnung, vielleicht auf
eklektischen un modernistischen Christentums, WO mıiıt cA1esem Wege 1uch Cıe Abfassungszeıt der Sammlungen,den Dogmen des keinen rechten Ernst macht nd VOI-
nehmlıch dıe Ethik desselben hochschätzt, |äßt sıch ber nıcht AUS welchen Jjene Buch besteht, SCHAUCI bestimmen ZUuU

durchführen. Denn °  ‚— Religion des W ar Ol Anfang Al können. Nachdem einleitend daran erinnert hat, daß
keine Buchreligion, sondern ıne Lebensreligion ; und das N manche Gelehrte persische, andere ägyptische, babylonısche,
ıst dıe Beurkundung Jjener Frohbotschaft, dıe ın EPSTGY Linıe oriecChıische oder auch buddchistische Einflüsse 1ın den
Gottes übernatürliche) Kraf{t Ist, In zweıter Liniıe (auf Sprichwörtern AA erkennen glaubten, und daß dıese HypoO-Grund des Erlebthabens dıeser göttlıchen Kraft) als (so0ttes

übernatürlıche) W eisheit erkennbar wiırd (1 Kor I 15 24  \ thesen bel den Datierungsversuchen nıcht ohne Wirkung
Durch dıe göttlichen Kraftquellen für en Wollen, dıie 4S geblieben sınd (S 1—12), handelt SI über die (GOttes=-=

vermittelt, durch dıe unschätzbar wertvolle sıttlıche knerglie, welche 111 dem Buche vertreten wırdVOrLSTEMNUNG:dıe der Christ us dem lebendigen Glauben, Hoffen, Eicben; AaUS (S wobel GE freilich nıcht recht passend lecıig-den Jenseitsgedanken, AaUus der völligen Hingabe an Gott un
Christus, A4aUus der immer wıieder In Gebet nd Sakrament &] O lıch dıesem Abschnitte dıe Überschrift „Die relig1ösen
neuerten Gotteinigung und Gottseligkeit gewinnt, wırd das Christen- Ideen‘“ o1bt, obwohl doch nıcht 1n Abrede stellen

Z einer unvergleichlichen, absoluten Höhe gegenüber dem
stoischen Lebensideal mıt seınem auf das DDiesseıiuts beschränkten wiırd, daß dıe W.eısheıt, welche In den.folgenden Kapıteln

ZUrLC arstellung kommt, uch ıne relig1öse Idee ıst. DieHorizont und dem bloßen Appell das vernünftige Denken Untersuchung erg1bt, daß dıe Existenz Gottes denen Was aml bemängelt, 1St unbegründet. Jesus
nd seine Boten des Gottesreiches haben abgelehnt, dıe Spruchdichtern einfach vorausgesetzt wırd un daß auch
uße  r  en Lebensbedingungen unmiıttelbar ZU fördern, vielmehr dıe Kıgenschaften Jahves, seine Überweltlichkeit, Allmacht
1 Ziel sıch DESELZT, die unermeßlich höheren Werte der inneren
Freiheit und Glückseligkeit den Menschen Z bringen nd A

und Allwıssenheıt, seıne Heıulıgkeit und Gerechtigkeit nıcht
eıinen Gegenstand der Dıskussion bılden. Hierauf wıird dıeschützen gegenüber den Schattenseiten der Kultur, ber eben

dadurch dıe Gläubigen befähigt, die Kulturgüter ZUu benützen un: subjektive W eiısheit (S 5405 un besonders 50  -
Z mehren, ohne A88! der Seele Schaden ZU Jeıden, nd durch das fältıg dıe objektıve W eisheit (S 90—1682) behandelt.
Gebot der allgemeinen opferfreudigen Nächstenliebe Aazu auch
verpflichtet. Nıcht m1t ußeren Gewaltmitteln, sondern VOINl Bel der Erklärung VO Prov. 022 entscheidet sıch H für
innen heraus sollte das Christentum dıe Welt 9 konnte dıe Übersetzung „Jahve besaß miıch als Anfang seines Weges‘““

und lehnt das ©XTLOEV der VDE ab, berücksichtigt aber In seıneralso unmöglıch dıe Auf hebung der Sklaverei proklamıieren (gegen Beweisführung nıcht genügend, da(} die Übersetzung der GB8:) Epiktet nd Geistesverwandte sınd dadurch Brücken- nıcht eın Schaftfen ın Streng philosophischem Sinne involviert ;bauer un Wegebereiter für das Christentum geworden, da s1ie übrıgens edient selbst sıch 147 der Wendung:: die W eis-ohne Polemik SCHEN das N. A eın hohes Sıttenideal aufstellten ;
sOwelt ihre Schüler vollen Ernst machten, dasselbe ZUu verwirk- heit wurde gebildet. [)as Resultat, dem der Verfasser TC-
lıchen, erkannten s1ı1e gleich einem Paulus das Ungenügen des langt, 1st folgendes : Die göttliche Weiıishelit, welche Prov 87 {t

beschrieben wird, 1St noch keine Mypostase; SIE 1st ‚dıe Welt-ejgenen Könnens nd wurden empfänglich für dıe christliche ıdee, dıe ın dem göttliıchen Intellekt VO Urzeiten entstanden 1sStFrohbotschaft. Wenn n  ns manche Ethiker beı der und 1MmM Schöpfiungsakte ZUr Realıtät nach außen ın dıe sıchtbareS5toa wıeder anknüpfen nd Epiktets Methocode der sittlıchen Bil- Welt gleichsam eintrat, ıhr das Signum der planmäßigendung empfehlen, Ul em ethischen Skeptizismus und Nıhiliısmus och 1st der Dıichter ın en
CENIZESENZULFEICNH, 1st das erfreulich. er Schlulßlsatz Ordnung aufzudrücken‘“‘ (> 152)

Versen 31—36 eiwas ber dıie einfache Personifikation nıNAauUs-ıst 1n em Sinne annehnıbar : uch der glaubensstarke Christ SCHANSCNH, da(} der Abschnitt Keıme in sich bırgt, welche
{uL gul, dıe innere Freiheit un Lebensfreude, dıe ihm der Glaube durch die spatere Spekulatıon weıter entfaltet werden konnten.gewährleistet, zugleich auch philosophisch /Ä verankern ; doppelt Die Idee der Weisheit 1n en Proverbien, welche ohne außeregenäht, hält besser. Wer sıch ber nıcht christliıchen lau- Beeinflussung VOI Israel selbst hervorgebracht worden ist, stehten und Lebensideal aufschwingen kann, der versuche C: ehrlich
Ernst machen miıt dem (durch 1 800Jährige Denkarbeiıt und ın der Mitte zwıschen Job 78 und S5lrach.

gveht dann über Erörterung der sıttlıchenLebenserfahrung bereicherten) Lebensıdeal der 5t0a ; Je mehr
Ideen,; wobel GE \"4£0)  - allem das Famiılıenleben, Cheaufrichtig ringt, em natürlıchen Sıttenideal näher kommen,

desto mehr wırd STs wıe Ungezählte VOT ihm, genelgt werden, staatlıchen Verhältnisse und den Lohngedanken
en christlchen Idealismus hochzuschätzen.. berücksichtigt S 63 —— 7 Zuletzt (S 30—248)

Der große Weit der Arbeıt Bos hegt darın, daß Gı kommt er auf dıe eschatologıschen Ldeen sprechen.
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240 =—=255 ıst das rgebnıs ın seınen Hauptmomenten Überzeugungen als ın den konkreten Einzelheıten ihrer
zusammengestellt, wobel auch dıe ypothese, daß ın den Bılder P dem zurück, Wads eın Jerusalemit oder Chaldäer
Proverbıen sıch Aramaısmen und (jräzısmen jänden, g.. ın seinen (zottesdiensten als Cıe O11 den Propheten be-
streiıft WIT! zeugte Verkündigung des göttlichen Kats VETLOINILECN hat‘“

glaubt, daß dıe Frage ach der zeitlichen Auteilnander- un deckt sıch darın mıt der „urchristlichen W eissagungfolge der Sammlungen auf Grund der In ihnen vorgeitragenen überhaupt‘“‘, dagegen äßt sıch „Nicht ın eINZIYES WortIdeen SI nıcht entscheiden lasse, da ber dieselben abgefaßt als KEntlehnung der Halacha bezeichnen‘“‘. Es hegtselen einer LE da ım Innern Frieden herrschte und dıe
Jahvereligion In unbestrittenem Besiıtze Wäal, dıe Gemeinde selbst darın eın christliches Nachspiel ZUT Irennung der Halacha
aber sıch der natiıonalen Selbständigkeıit erfreute. Der Verf£. VO  ; der Hagada auf Jüdischem Boden Jene lehnt Johdatiert also dıe einzelnen Teıle des Spruchbuchs (außer N a A0 ab, diıese Jedoch nicht, „Soweıt wirklich cdıe Schrift S1eIn dıie Epoche VOL em Auftreten der ogroßen Propheten, 1n die verkündet‘‘, und S hat wesentlich miıtgewirkt 25  Uneıt des Salomo, mıt der Einschränkung, daß Kapp. un
vielleicht nıcht lange VOL dem Kxıl ın dıe Schrift eingegliedert Aufbau des anons AdUuSs den Zzwel Testamenten‘‘; denn
se]len und uch einige Sprüche ach Abschlud( der hiskianıschen LrOLZ der Irennung VO (sesetz bleıbt „dıe alttest. Schrift
Sammlung eingeschaltet se1n können. Hier würde sıch freilich
für den Abschnitt K sofort dıe Frage erheben, ob das Buch der Kanon der Christenheit, eıl S1Ee dıe den göttliıchen

Kat verkündende Lehre un W eissagung g1bt“. Irgend
Zeıt des Salomo entstanden 1st.
Job, welches ach denselben zeitlich vorangehen soll, In der

Ferner hätte sıch darüber „eine VO Jüdıschen (Gemeinbesitz abgesonderte ITradıtion““
ulern müssen, wıe alt dıe gesetzlichen Partien ın Lev und als Quelle für Joh anzunehmen, jeg‘ kein Grund VOT
eut sınd, da ne1lnt, da{(} dıe Spruchdichter sıch Al diese „Das Waort Jesu“ alleın kommt noch In Hrage nd rennftangelehnt haben. Wenn erklärt, da(} hıinsıchtlich der Ent-
stehung nd Datierung de Gesetzes ‚„„auf dem Standpunkte Jener den Johannes „VON den Apokalyptikern ebensoweilt wıe

VOM Rabbinat“‘. Angebliche Parallelen erklären sıchResultate stehe, dıe dıe katholische nd gemäßigte akatholische
Forschung vertrete‘* (D 18 X trägt dıes wenıg Aur zeit- daraus, daß „hier und dort dieselbe exegetische T radıtion
lıchen Bestimmung der Spruchsammlungen bel ; besser ware ın ähnlıcher ichtung tortgebildet wiırd‘‘, jedoch hegt chiLe
DEWESECN, WEnnn jene on den Forschern gemeInsam en
Resultate angegeben hätte. Apokalyptık weıter seıtab als cdıe prophetische Iradıtion

des Rabbinates, und wen1g u1ls mıt der ApokalypseJedoch wırd anerkennen mMUssSen, daß der Verf dıe
Probleme unter völliger Beherrschung der umfangreichen „dıe DSaNzZe elıg10n ıhres Propheten vorgelegt‘‘ ıst,
Literatur mıt oroßer orgfalt un Besonnenheıit behandelt wenıg ist mıt den hıer 1n Betracht kommenden „Hoff-
1at und 1n 1m SAaNZEN yewiß richtiges Bıld der (5Ött@es- NUNSECN des Kabbinats seine ZC elıg1on beschrieben“‘.
ıdee, der Spekulation über dıe Weısheıt und dıe Moral Hür dıe johanneische rage erg1bt sıch : „Wenn WIT

gyegeben hat, un daß ST viel dazu beigetragen hat, che dıe johanneischen Schriften trennen, 2  O erhalten WIr Zzwel
Ansetzung ' des rößten Leıls der Proverbien ın dıe Zeit zeıtgenöÖssische Johannes, beıde FKührer der Kırche der

dem xıl A stützen. Asıa, beıiıde Palästinenser, die nach der Asıa ausgewandert
SiNnd.“ Der I1rennung der Schriften ıst cdieser BefundStraßburg Paull Heınisch. ANiCht günstıg““ Kür dıe palästinensische Schriftausiegung
erg1bt sich, „daß dıe Verbindung der W eissagung Danıiels
mıt der FCLCH Babel, dom und Iyrus gerichteten Pro“Schlatter, As Das Ite estament in der johanneischen

pokalypse. |Beiträge ZUr Förderung . christlicher Theologie. phetie schon 1mM Jahrh. vollzogen“ und das „Urteil
16 Jahrg. Heft ] Gütersloh, Bertelsmann, [912 (108 O<) SCHCNH KRom“ darın gefunden wIrd. nd „dıe messlianısche

Deutung des Psalters un des zweıten T eıls Jesajas“ wırd
Der Veırf. wıll Material hefern, das nach seiınem schon für das a  0 wahrscheinlıich. Die rückwärts

blıckende„Urten dıe Führung eines hıstorischen Bewelses mıt einem Deutung (Beziehung C Schriftworten au
festen Resultat gewährt“ ZUr Lösung der Frage, ob dıe Kreignisse ın der fIrüheren Geschichte Israels‘‘) yreift später

auf (‚ebiete über, 9 früher dıe messi1anısche Deutun„Johanneischen Schriften ZUSamme dem (‚„efährten Jesu
angehörten“‘. Kr anerkennt, daß dıe ejahung derselben dıe herrschende SCWESCH ‚425 aa

Der Krtrag. der Untersuchungen Schlatters ist also„wohl melısten dem Verdacht ausgesetzt ıSst, AUS eiınem
eigensinnıgen oder apologetisc ängstlichen Konservatis- 1n hochbedeutsamer. Daß auch für dıe Detaillexegese
mus*““* Zu SsStammen viele SchwierigkeitenDer ‚starke tradıtionelle Bestandteil‘‘, beseitigt werden, sel hıer LLUT: —-

der mıt der innıgen Anlehnung der johanneischen Schrif- gedeutet.
Rohrten und namentlich der Apokalypse S egeben - Straßburg l.

ıst, verschafft uns „Mit oroßer Kraft dıe Gemeinsamkeit
des relıg1ösen Denkens und Handelns“. Die „ Vorstellung, Bousset, Wiılhelm, Prot. Theol Universität (3Ööt-der vierte Kvangelist ebe un denke abseıts VOL der
exegetischen I radıtion der palästinensischen Gemeinde, tn.gen, Kyrios Christos Geschichte des Christusglaubens

VOI) den Anfängen des Christentums bıs Irenäus. Göttingen,wırd durch den ext beständıg wıderlegt“. Denn „alles, Vandenhoeck
d5 als exegetische Überlieferung nachweısbar 1St Läßt I geb 13

Ruprecht, LOIS E 474 BT, 8°
sıch nıcht mehr ZiT: TIrennung VO der Apokalypse VO Bousset 111 zeigen, Was der (Glaube Aaus dem uU1L-
vierten Kvangelium benutzen‘“‘ und leistet, weıl denm Jahrh. sprünglıch menschlichen Verkünder des (Gottesreiches,
angehörend, zugleich einen Beitrag SALE: Geschichte der Jesus VON Nazareth, bıs ZU den Tagen des renäus FC-
palästinensischen Schriftauslegung und des didaktischen inacht hat Die Krkenntnıis, Jesus könne nach seinem
(sottesdienstes des Judentums. Tode nıcht mehr dıe Rolle des Königs Aaus Davıds Stamm

Der Verf. geht dıe Apokalypse nach der KReihen- übernehmen, schuf ın Verbindung mıt Visionen und VOT

folge der Kapiıtel Mrc un betrachtet S1e 1m Lichte des allem mıt dem INATUC. der Persönlıchkeit es Meisters
zeitgenöÖssischen Judentums. Das Resultat ıst folgendes: un einem gyew1ssen „trotzıgen Und dennoch“‘ ın der
Die Apokalypse führt „sowohl ın iıhren fundamentalen 1 S h C I1 Urgemeinde rasch dıe Überzeugung,
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der Nazarener S] durch den Kreuzestod Z Danıelischen geborne Sohn (zottes ın metaphysischem Sınn geNaNNL,
Menschensohn erhöht worden, der ur Kechten (zottes daß (sottessohnschaft und (50tt Qufs engste D  ININEIL-

sıtzt un einst mıt Herrlichkeıit 7A8 (sericht kommen rücken. Während sıch dann dıe paulınısche Predigt mıt
wIırd. Wohl kaum V Anfang A aber doch bald wırd dem hellenıstischen, vulgären Christentum wen1g den

dann auch als präexistierend gefaßt. Immer höher historiıschen Jesus kümmert, Ja ıIn der sarkıschen W esen-
Kr wırd Z Wundertäter, AB Erfüllersteigt In heıt ’ Jesu fast etiwal! Fremdes sıeht, während das Dogma

der Prophezıe, Heırn Davıds, UuInNn einzıgen (jottes- ıhm die Hauptsache ist, unternımmt Johannes dıe Aus-
Er zeichnetsohn, ZU Bräutigam der (Gemeıinde, dem, der AUS Öhnung zwıschen Mythus un (zeschichte.

eigener aC dıe Sünden verg1bt. och bleıbt immer- „den über dıe Erde wallenden Logos-Gott, un doch
hıin noch primär ıne eschatologisch zukünftige Größe klıngt AUS dem Kvangelıum wıeder und wıeder der Klang:

In der heidenchristlıchen Urgemeinde domiınıert €L‘L‘? homo“ (S 195) Im weıteren Unterschite‘ O1l Paulus
der auch 1mM Heıdentum un: besonders 1M hellenıstisch- übernımmt ferner Johannes dıe Auffassung XUOLOS-
römischen Herrscherkult bekannte Kyrıos- lLıtel. Jesus MVEVUUCA nıcht Seıin (jeılist ist Sakraments-Geist, Geist des
ist der Herr, welcher über dem christlıchen (Gemeininschalts- A mtes un des Bekenntnisses, drıtte Person ın der (zott-
leben waltet, W1E sıch namentlıch 1m Kultus entfaltet. heıt (S LOZ)
Um den Kyrı10s schließt sıch dıe (Gemeılnde 1n gläubiger Damiıt ist dıe Christusmystıik nıcht beseıtigt, aber S1e
Verehrung ZUSAINIMMEN, selinen Namen bekennt S16€, unter legt doch den Nachdruck auf dıe Gottesmystik. 1€e wıll

DDer (3laubeAnrufung seines Namens tauft s1e ; S1E ammelt sıch Vergottung durch (sottschauen (Mysterien !).
den L1ısch des Herrn, seuizt 1m inbrünstigen Ruf „Mara- ıst nıchts anderes als eın „Slchhineimschauen 1n das Jesus-
natha, komm Herr Jesu . Unter nrufung seines bıld ın seıner gyöttlıchen [1)0xa Glauben un:! Schauen
Namens wirkt InNna  w Wunder un treıbt Teufel AUS (S 105) sınd Korrelatbegriffe“‘ f 20673 Dadurch WIT das Heıls-

DasJesus 1St das aupt, dıe (3emeıinde se1ın Leıb gul zut W1e SallZ ıIn dıie Gegenwart verlegt (S 214)
Korrelat Z Kyrı10s Chrıstos ist nıcht der einzelne, SOI - Die (35NOSIS sıch die dualhstischen Züge
dern dıe (GGemeinde und zunächst dıe gottesdienstlich bel Paulus d erweıtert und vertieft S1e aber wesentlıch
organısıerte (;emeınde. und wırd Doketismus getrieben.

Nächdem INl  > Jesus einmal den Lıtel He Im NHachabostöllschen Zeiıitalter trıtt dıe paulı-
geben hatte, las ıhn auch In das hınein und nısche (und uch johanneilsche) Gesamtanschauung
eZ0g den heiligen (s;ottesnamen uf iıhn. Damıiıt steigert rück un 1ne einfachere, nalvere (Gedankenwelt auf den
sıch dıe Kyrliosverehrung wıederum, Ja S1E führt dazu, Plan An dıe Stelle des Christos tritt das mt und Al

Aufdaß sıch hıer alle (Grenzlinien zwıschen dem alttest (Gott die Stelle der neumatiker dıe organısıerte Kırche.
und dem Chrıistos allmählıich verwıschen beginnen. Grund eiıner Reıihe VO paulinıschen W endungen kommt

Aber der Zusam-Als Herr wırd Jesus auch ZU. Objekt des Glaubens un der (e1list neben V ater un: Sohn
zugleıch OE einer gegenwärtigen G  Be menhang mıt der Vergangenheıt bleibt gewahrt. Christus

Auf iıhn konzentriert sıchAus diesem heidenchristlichen Mılıeu heraus bıldet bleıibt K yT10S und Kultheros.
sıch. dıe persönlıche Christusfrömmigkeıt des postels cdıe gyottesdienstliche ymnologıe, und hıer ım Hymnus
Paulus. Sein (zlaube aßt sıch iın dem Satz USaMmneiIl un Ur den Hymnus rückt wiß vollkommen AaAl dıe

Ö XVOLOG TO NVEVDUA £OTLV (2 (SOT.; 3 17) ährend Seıte (zottes. Unter dem Euındruck des Kegentenkultes
dıe (Jemeıinde den (eist GEl allem ın Beziehung und hellenıstischer Frömmigkeıt wırd auch Soter und
(‚ottesdienst un! Kultus wırd ıihm 1m allgemeınen offenbarender, bzw offenbar gewordener (Sott SO wächst
das Element des gesam uCN, christlichen Lebens, auSs der Kyriosverehrung allmählich un: mıt innerer Not-
das den nıederen sündhaften Menschen 1n seline (‚ewalt wendigkeıt dıe Vergottung heraus (S 30T1) Igynatıus
nımmt, ohne jedoch denselben innerliıch umzuwandeln spricht ohne Scheu AaUs, W äal 1 massıven Glauben längst

In ihm ebt der einzelne vorhanden ist. Die Vergottung zeıtigte als u Problem(dualistische Psychologıe !)
Pneumatıker (Christusmystik !), doch wıll Paulus diesen das V eerhältnıs des göttlichen W esens und der irdıschen
nıcht VOL der (jemeinde losgerissen haben (Sleichsam Erscheinung 1m Nazarener, das I1a besonders durch dıe
unter der Wırkung der Pneumalehre wırd iıhm Christus übernatürliche Kmpfängn1s (Dionysoslegende !) löste
selbst ZUI. zweıten hıiımmlıschen : Adam, der VO ersten Wır hören dann Ol verschiedenen ypen des
am mıt seiner nıederen, VO vornhereın Uurc. den nachapostolischen Christus (Ignatıus, Hebräerbrief, KTE:
chöpfer bestimmten un festgelegten Natur wesentlich 981  N  9 Kolosser-, Kpheserbrıef USW.) und erfahren weıter-
verschıeden ist, der sıch selbst VO. seiınem Fleische, uns hın VO den Apologeten, ıhre Geistesrichtung lasse sıch

Vorbild, erlöste un UL durch seinen Tod VOTL allem 1m allgemeınen ‚als ıne HFortsetzung jenes rationalen un
OIn uCcC des (jesetzes befreıte. Im selben Sınn und einfachen Christentums begreıfen, das sıch VOL allem 1m
ım selben Umfang WI1Ie Gott wıird Chrıstus für Paulus Klemensbrief darstellt“ (S 374) Ihre Christologie
Objekt des Glaubens, aber ist noch nıcht eigentlich Jäßt sıch mıt dem Satz charakterisıeren : Christus, der

Indes das Dogma VO derGott, sondern Sohn (Gottes. Og0S (sottes (Hermes-T’hot!). All die Erscheinungen
(Gottheit Christı ist auf dem Marsch aber faßt gen1al ıIn eiınem vorläufigen SC dyer „ScChleier-

In den johanneıschen Chrıften ist Christusß macher des ahrh.“ renäus usamme
S! mancher Ahnlichkeit mıt dem V ölkerapostel nıcht Herr, Es sınd MNUr Mauptgedanken, dıe AN der Fülle des Inhaltes
sondern Freund der Seinen, weıterhın wıeder der „Menschen- 1er herausgegrifien werden konnten, ber 1E zeıgen doch en
sohn“ allem ın der Bedeutung GEr alles Irdische Gedankengang des Verfassers. Wohl jeder wırd ıhm lIit großem

Interesse folgen, doch nıcht jeder wiıird ıhm Geltung zusprechen.überragenden, präexistierenden un ewigen Herrlichkeıit Boussets Einschätzung der Schriften 1m einzelnen un ın ihremJesu, der gegenüber der Erdenwandel Jesu doch HUr ıne gegenseltigen Verhältnis, die Art, wıe schichtet nd AUS-
schaltet und uch hineinliest, stellen seın Gebäude gleichsamKpisode ist‘“ (S 155) Besonders wırd dann der eIn-
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VOIl vornhereın auf subjektiven Boden Es 1S1i psychologische Im Verhältnis D Boussets Ausführungen 1111 » Kyl‘i05Unmöglıichkeit en Danielischen Menschensohn a0Qı solcher Ent- Christos« 1ST eebergs Kntwicklung nach IHNE1NECIL L)afür-ochiedenheit nd 111} kurzer eıt auf den Nazarener P über- S1e 1äßt auchLagCN, w ennn nıcht mehr vorgelegen W AT als zuo1bt Es 1ST 1alten dıe psychologisch scharisınnıgere
C166 psychologische Unmöglıichkeit 111 Gekreuzigten den bıblıschen Angaben mehr Gerechtigkeit wıderfahren
bald den Kyrı10s und as Pneuma un en Gottessochn nd ott Von de1 katholischen Auffassung 1St allerdings noch
Z erkennen, wenn nıcht andere Tatsachen vorlagen als der sehr WEl entfer nt INhr Berührungs-erf NN} Nur TSLE dıe kanonıschen Schriften
entiwertet at IS! C » dıe allmähliche Erhöhung D1S punkte als Boussets Meinung aufweıst Es schemint 11L

Gott ZU konstruleren. als ob auch hıs ZU EC1INEIN (srad untel dem
Das 1er Gesagte oılt auch omm Geiste. Banne!ı C1IHNESs bekannten ()bersatzes stünde de1 SCINET
W as dann die heidnischen UÜbungen nd Mythologien AL

langt, S IS 1 111 allgemeinen C197 Dreifaches beachten: Die weıten ANwendung doch de1 objektiven Gültiekeıt entbehrt
MünchenAnalogie beruht SOZUSaSCH uf allgemeın menschlicher N aiur- Joh Nep Kspenbergeı

anlage S  ‚— erstreckt sıch bloß auf Außeres nd nıcht auf
den Kern der 5S1C welsti beı aller Ahnlichkeit auch wesentliche
Unterschiede auf S1e kann VON Prediger C Cr Lehre
benützt werden 111 dıe CISCHECH Gedanken 111 bekannteren For- Hörmann, Dr Joseph Untersuchungen VAÄNE griechischen
1LE VOTZU Beh a3608! diese Grundsätze IL Augen alıenbeıicht Kın Beıltrag ZUT allgemeınen Bußgeschichte
WIT 111a Angaben nıcht allzu schwer 1115 Reıine kommen Donauwoörth Ludwig Auer L915 00 8“) VI

Es 1ST unmöglıch hıer BSs Aufstellungen 1111 einzelnen
Dazu waren nıındestens ebenso viele hundert Die abendländıische orm der mıiıttelalterlichen aı en-Z besprechen

Seıiten als Kyr10s Christos umfa (Öt Nuıt darauf SCI noch beicht wurde durch dıe Untersuchungen VOINl auraın
hingewlesen Be1 Berücksichtigung aller Momente sınd der (sromer besonders durch Cdıe wertvollen Arbeıten VOI1L
Adam und der sarkısche Mensch des 13 Paulus nıcht 5 INDIS Koenıger (Gillmann dem geschichtlichen Verständnıiıs nahe

der Sünde verquickt, WIC der erf. ıll Dıie verschiedenen gerückt. Hörmann befaßt SIC 1111 vorlıegenden rst-Iypen des nachago_s_lc_)lischen Christus stellen be1 SCHNAUCIMN Zu
sehen nıcht wesentlich verschıiedene Auffassungen dar [)as lıngswerk Inı der „wesentlıch anders gerichteten R
tiefere Ertfassen Gedankens durch Analysıerung desselben scheinung“‘ BLGr La:enbeıicht 111 (r yriechischender dessen TMAatiıve Anwendung auf Problem bedingt Kırche Dabeı stellt GE sıch nıcht S() fast ZUT Aufgabe,noch nıcht wesentlich Neues. Anschluß A dıe vorzüglichen Studien [8)8! Haoll und

München Joh Nep ESDENDeErgEn. SmIrnow deren m eh I1 nachzuwelsen als vielmehr
111CTE hıstorıschen Zusammenhänvzve aufzudecken

Seeberg, Reinhold Der Ursprung des Christusglaubens welcher sıch dıe Tatsache daß sıch noch 11112 1: Jahrh
Leıipzig, Deichertsche Verlagsbuchhandlung, Werneı Scholl de1 Nachfolger C11165 Athanasıus und yrıllus 111 der Stadt
1914 (52 Ö5) SO des Klemens un ()rigyenes der Patrıarch Markus VON

eebergs inhaltsreiches Büchlem äßt sıch 1111 wesent- Alexandrıen den Kanoniısten Balsamon mi1t der Frage
lıchen auf folgende Hauptgedanken zurückführen Auf wenden konnte ob An Laıenmönch erlaubt S
Grund BiReSs besonderen Erlebnisses be1 der Taufe ühlt Beıicht hören ”7 merkwürdıg 1usSsNımmt" 1a
sıch der Mensch Jesus als Jräger des (Geistes (‚ottes un dem Verf 11U1 gedrucktes Material vorlag, darti VOIlLl
damıt als Messıias Eın Kreıs ([9)8! Anhängern eıgnet sıch ıhm keine zusammenhängende und erschöpfende Knt-

Seıt der Auferstehune 1St ıhnendiıese UÜberzeugung An wicklungsgeschichte der morgenländıschen La:enbeicht C1-
dann dıe Person Jesu nıcht mehr bloßer Träger des wartet werden Was e bıeten 111 sınd WI1IC ß eiınmal
\ elstes der (sottesherrschaft sondern S16 wırd m1t dem (2206) bescheıden bemerkt 11UrTr Stichproben AUS der 'YT16-
(zeiste un 111 gyöttlıches (seistwesen wobel dıe chischen Bußliteratur Sie sınd ber 11 C11196I1 (D
Jüdische H ypostasentheorie Rolle spielt Der (ze1lst ebenheıten abgesehen Ss() oylücklıch ausgewählt daß der
Gottes wırd (Geist Jesu der Mensch Jesu 1St hıstorısch geschulte Blıck den AaNZEN Prozeß des W erdens
diesem (Geist aufgenommen und 111 den Hımmel SCZOSCH wenıgstens Nnac SC1INEIN wesentlichsten VMomenten A C1-
worden )bhre dıe Eınheıt inıt dem (Geiste wırd ß fassen befählet wırd Durch dıe EWONNCNEN KrgebnisseAFLEIT während CR als Geistträger O der Christus erfahren manche dunkle Seiten des Bußwesens
War ehr und mehr beginnt INa auch dıe himmlısche überhaupt wıllkommene Beleuchtung Wır Sk1Zzzle-
Existenzweise Christı den praexıstenten Zustand zurück- 161 zunächst 111 Kürze
zuwerfen Das griechische Bulßwesen 1ST nıcht WIC dıe lateiniısche

In chLese edanken STEIL Paulus CIM ID erweıtert „„mehr sachlich‘‘ 408 der 045 CONfESSLONLS sondern „mehr PErSON-
lıch AN en Eigenschaften des EVEULULUALLAZOG AV HO Orıentlıert (2)dıe Vorstellung Geist Chrıistus ZU1 Idee der dıe Welt

durchdringenden und dıe Kırche Organısıerenden hımm- Diese JT atsache wırd dogmengeschichtlich aus der besonderen
W ertung verständlich welche das morgenländische Mönchtum

ıschen Knergie Chrıistus wırd dasselbe WIC Jahve DIie dem chaärısmatischen Geistesbesitz entgegenbrachte Der
V ereinigung Jesu M1 dem (zeiste vollendet sıch 111 der Leıl der Studıe untersucht darum en „Sogenannten Enthusıas-

das [)asAuferstehung, aber daneben steht der andere Gedanke us 1111 griechıschen Mönchtum , A  uCc (8—79
Urbild des charısmatıschen Pneumatophoros Mı Antonius : ( IStdaß Christus WIC gegenwartıg S() schon 111 der Präexistenz „„des (Gottes voll*‘, siegreicher eld über alle Dämonen, der(Gott Wa und dann menschliches W esen ANSENOMMEN Arzt Agypten. Seine Söhne betrachten sıch als krben des

hat Die (3nosis depotenziert das Göttliche 111 Christus Konfiessorengeilistes SIC sınd unblutige Märtyrer (LLAOTVOES
Zu hımmlischen selbständıigen (GGeistwesen faßt den Ü7 OUVELÖNGEL) weıl S5SIC (nach Casslan) ıhr Fleisch gekreuzigt

oder (nach Basılıus) en gehorsamen Christus nachahmen derMenschen Jesu doketisch un äßt dementsprechend dıe (nach Anton1us) leiblichem Kıngen em LT eutel WundenVeremigung beider 1LUFr zeıtwellıg un scheinbar SC1IH In der eıt des Bilderstreites werden S1IC wirklichedavontragen,Bei Johannes ist dagegen der (Geist 111 Christus wıederum Märtyrer. Ihre Charismen knüpfen an dıe Charismen der Ur=-
kırche „Nicht planmäßig“‘ A88! S1e bestehen 1in außerordentlichenGott und ZWar als der UOffenbarergott ; dıe Vereinigung Wundertaten, Dämonenkämpfen Ekstasen, eschatologischen Prodes Menschen mıiıt ott geschieht schon be1l der mpfängnis phezeıungen, besonders ber der ÖLAXOLOLS EUMATOV bzw 111

111 dem 1\t der Menschwerdung der Kardiıognosie, Diese Gaben sınd ber nıcht WI1IC 11 Ur
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christentum freie Geschenke des Geistes, sondern durch Buße Periode dger Kanontsierung der Grundsätze elıner abgestuften
erworben. „Die Bulßle (4ETAVOLA) 1st darunm der Kern Bußlßzucht‘‘. Mıt der Aufhebung des Bußpriesteramts ın Onstan-

Der mönchiıschend das TWVEUUUM der Stern des Lebens.“ tinopel Nektarius 1m 39I begann dıe Zeıt des Verfalls,
Imperativ fiehe, chweıige, weıine : entwiıckelt eine eigene TIränen- nıcht ber dıe des Untergangs, [)as Ööffentliche Bulßlwesen blieb
theologıe. Die UÜbung der LETAVOLG wırd eıner Bußleitung vielmehr 1mM Prinzıp aufrecht erhalten bıs Ende des mM  ittel-
unterstellt. Insofern eine solche Bußleitung Gehorsam und Be- alters (I05 X [)as Stationensystem „überdäterte das Jahrh.

1Ur In stark verwiıtterter orm  &. Das bleibende Element W dlrkenntnis vorauxu.  ZUu entwiıckelt sıch bereits ıIn diesem (ägyptischen)
Mönchtum „e1in sehr ausgedehntes Beichtwesen, 1n welchem dıe der große und kleine Aphorismos. Die persönlichen Bußwerke
reıl Größen: Bußübung, Enthusiasmus und Bußzewalt mehrfach ‚„‚bestanden In der Hauptsache ın UÜbungen des Betens, Fastens,
aufteinander bezogen waren‘‘ (28) Den zuweilen überschäu- Almosengebens‘“‘, „Erst langsam dringt die Umer_scl_1eidupgmenden pneumatıschen (Geist des aägyptischen Mönchtums „dämpft‘“ forum externum nd ınternum durch‘“‘, und uch das ııcht auf

Se1in Idealder Regelvater der griechischen Mönche Basılius. der DaANzeEN L.Uunıe gleichmäßig. Gerade dreses scheinbare Fort-
des Könobion drängt das Ekstatische zugunsten der sıttlıchen bestehen der Ööffentlichen Buße verhinderte - eıne entschlossene

Immerhin werden auch seineGaben und Aufgaben zurück. kirchliche Urganisation der Privatbuße. Von einer solchen
K löster OIl ägyptischen Mönchtum her beeinfiußt. Kın volles Privatbuße lassen sıch 815)J8 wenıge Spuren VO Urigenes un
kEingehen In dıe pneumatische Mönchstradition bringt für das Aphraates her feststellen. Wiıe mangelhaft S1E organisiert 9
syrisch-palästinemsische Mönchtum der Hılarıon und die „Helden das ergıbt sıch AUS der ungenügenden Formulierung des Unter-
der : historia religiosa“ Theodorets. schıiedes zwıschen schwerer nd Jälßlıicher Sünde (122 {£:) Weiter-In ıhrem Kreise gewıinnt
dıe „„‚Gebetsmacht der Gottesfreunde‘“‘ (xa00N0L0.), beglaubigt hın 4A4US der Tatsache, daß weder für en Empfang der h Kom-
durch Wunder der TIheke elınes berühmten Mönches, beson- munlon noch für dıie Feier VO Ostern, Ja selbst nıcht für einen
ere kinschätzung. Als Kombinatıon VOL Anachoresis (Anton1us) gyuten Tod ine Beıchtsitte, geschweiıge denn ın Beichtgebot
und Könobion (Basılıus) biılden sıch 1er die Lauren aus Sie estand (I41 fr Die griechischen Predigt- nd Erbauungsbücher
sınd dıe klassıschen Wunderstätten: aDıa IL VaDdua OUVANTETAL, schweigen arüber. Für die begangenen--dünden kannte 1114l
besonders gedeıiht dıe prophetische Gabe des ÖLOOATLXOS. vielmehr eine SAaNZC Reıihe VO  —$ PEMLSSLONES (144 ff.) Ahnlıch

Besonderseıt dem Vordringen des Islam ber Agypten, Mesopotamıen wIie Urigenes zäahlt HMesychius s1ieben Erlaßwege auf.
nd dyrıen gehen die Lauren mehr un mehr eln, dıe Mönche elhebt W ar entsprechend der medizinellen Bulßbetrachtung des
ziıehen sıch nachmals NECUu organıslert durch Theodor Ol Studion rients dıe Lehre Ausgleich durch bessere Werke „nach
ın Könobien zurück, melist iın das Herz des Reiches Oonstan- em Kezept des Basılıus : Fasten macht dıe Irunkenheıt SUuL,
tinopel. Der hauptstädtische Zug bringt eıne Ernüchterung des Psalmengesang dıe ausgelassenen ] Jeder‘‘®. Kine Art  A eententia
pneumatıschen Uranges, Nur 1er und dort, zumal auf en COMMUNLS W alr 4uch der Glaube, da dıe Bischofs- und Priester-
bergen Olymp, Lathros, Athos und bel „verwilderten Spielarten weiıhe allen vorausgeganNSCNEN Sünden, dıe Unzucht 4U 5 -
des Mönchtums‘‘® entzündet sıch eın ‚sporadıscher Enthusiasmus“‘. SCHOMIMECNH, reinige. Grundlage aller dieser PECMLISSLONES W al
Um reicher beginnt sıch auf dem massıven Untergrund der aber die CONfesSSLO COFUM Deo (ISI I6 Chrysostomus, Ephrem
alten Mönchsmystik In en Klosterzellen ıne Hau Art des der auf den elen hundert Seiten Jjener sechs Bände, die
höheren Lebens, dıe byzantinısche Mystik nıt ıhren der Mönchs- VO der Buße handeln, nıchts VO einer priesterlich gespendeten
lıteratur entInmoOomMMmMeENeEeN Grundbegriffen der XAUAOOLS nd ELAAMWLS Kırchenbulie schrıeb Anastasıus der Sinalter; Nilus,
anzubahnen. Pflegte Makariu der Agypter mehr ihre praktiısche Makarlius, Dıdymus der Blinde, Methodius [0)8! Olymp, Antiıochus
Verwertung, g1ibt Pseudodionvsius, zumal seıt seiner Säuberung Monachus, AaxXx1mus Kontessor empfehlen ELULCT: das Bekenntnis
durch Maxımus, ıne wirkliche Mysteriosophie. Im Verfolg VOT Gott. Wenn deshalb Burchard VO Worms ın CIHE1IH De-
seiner Grundgedanken schaflt 5Symeon, der NeUEC Theologe, dıe reti 145 den Can 33 des D Konzıils Chalons 1m
„Lichttheologie*‘, dıe durch ihre Lehre unmıttelbaren, pPCI- 813 In dem Sınne lıest, daß dıe Griechen Gott alleın, dıe
sönlıchen Schauen des göttlichen DÖOS en pneumatıschen Zug übrıge Aırche dagegen den Priestern beıichte, 1st das insofern
1mM Mönchtum nd 1m Zusammenhang damıt dıe Überspannung richtig, als beı den Griechen „dıe Priesterbeichte als Mittel der
des Ideals der Beschaulichkeit, . —_  O sS1e 1 Hesychastentum Sündenvergebung sehr darnıederlag“‘
gipfelt; ZULT: Folge nat Aus seiner Lichttheologıe heraus eNT- War dıe Ööffentliche Kirchenbuße verwıttert un dıe Priıvat-
wickelt Symeon dıe Auffassung, „dem Mönch, der eın Iräger buße mangelhaft aufgebaut, ist es verständlich, sıch

das mönchische Bullwesen auch außerhalb des Klostersdes elstes sel, kommt auch hne Priesterweihe dıe Funktion
eines Beıchtvaters zu 59) Symeons Anschauung spiegelt ungehindert ausbreıten nd sıch selbständıg entfalten VOTr-
dıe Hochschätzung wıider, dıe dem Mönchtum zumal selt dem mochte. „Nıcht wıe eiWwA Fremdes, ber doch wıe eiwas Sel-
Bilderstreıit entgegengebracht wird Das sıttenstrenge Leben drang die 1 Mönchtum se1lt langem feißig geübte Privat-
LOS AyYEALXOS), seine sOz1alen Bemühungen (xanras), seıne Stand- beıicht nach AÄrt einer UOsmose unfer dıe Weltleute als regel-
haftıgkeit 1m Bilderstreit, nıcht zuletzt aber der selt em Jahrh. mäßıge UÜbung‘“‘ ber dıe Besonderheıiten und dıe Stadıen
durch en Studıiten eingebürgerte Glaube das [0)8! Pseudo- dieser sSsmose berichtet der Teil des Buches ınier dem Yıtel
dionys1us als Taute bezeichnete und den übrıgen Mysterien „ ATrsöun un UETAVOLN, Enthusiasmus nd Bußverwaltung (169 (EIS
gleichgeordnete Sakra LE n der Mönchsweıhe nat en Dıie Mönchsbe  eichte; dıe 1m Unterschied der kanonischen
Mönchsstand 1m Volksglauben törmlich kanonisiert. ADa Mönch- Buße auf der Ö0OXLUOAOLA ruhte, Iso indıvıduell War, un dıe

ward einbezogen ın en sakramentalen Kreıis des Kultischen‘‘ außerdem WERCNH des iıhr zugrundelıegenden Schemas von en
72 Das ONO WOVAÖLXOV gılt nunmehr geradezu als OPUS acht Hauptsünden häutig abgelegt wurde, erhob Basıilius 4AUS

operatum. arum dıe bereits 2 Niıcephort Confessoris eiıner Mönchsgewohnheit Mönchsgesetz. S1e geschah bel
(9 Jahrh.) bezeugte Sıtte, W eltleuten das Mönchskleid auf dem geheimen Sünden geheım, beı bekannten VOT em Konvent.,
Totenbette anzuziehen (UETAOYNWUATLOWOGS ). Spricht Pseudodiony- Eine bedeutsame Ausweltung erfuhr s1e durch en Satz des
S1US noch VO eiıner Mönchsweihe, dıe späatere Aszetik VO T heodor VOnN O  tudıon: ATa xabdaoa OLa E54V00EVOEWS. Charakte-
der Mönchstaufe. Nıcht A4aUuU em Zölibat allein, sondern ristisch W ar SIE dıie Beziehung zwıschen LLETAVOLG nd
AUS den verschiedensten Umständen erklärt sıch SOMIt, wenn TLVEHULCO ( JC Hs) Wıe die alten Konfessoren bel Übernahme
das Volk immer wıeder Öönchturndıe Gleichung vollzog : des Priestertums keiner Handauflegung bedurften un selbständıg

N TAELS ıNC WETAVOLAS —r TAELG Y EITL INS LETAVOLAS (80) rekonziliueren konnten (180 f 9 auch die WUAOTVOES U7 OUVELÖNGEL.
D Aber w1e reaglerte dıe kırchliche Bußverwaltung auf diese Ihr persönlicher Geistesbesitz legıtimlerte sie /ABSE Bußverwaltung.

Ansprüche des Mönchtums un seliner Freunde? Bedurtfte s1e In dieser Überzeugung Ol der Heilsmacht des persönlichen
wirklıch mönchiıischer Hılfe, Jag v  — Iso 1 argen un wıe am ITVEVUM „„legt das erregende Moment der Entwicklung des Laien-
das » |)er erf. sucht diıese Frage 1m eıl se1iner Studie ber beichtproblems Urigenes bıs Symeon“ Wıe UOrigenes
dıe „ UETAVOLA“® In der Form „„Skızzen 1US der griechischen iıne ‚‚sakramentale Notwendigkeıt des Geistesbesitzes Jehrte,
Bußgeschichte‘‘ lösen (83 ff.) Der AUuUs em urchristliıchen dıe folgenden Aszeten Nılus Sıinalta, Isıdor Pelusiota, ferner
Kirchenbegriff erwachsene „relatiıve“ nd „lokale  o Rigorismus Pseudodionysius_ in seinem Brief Al Demophilus. Fine rein
Z nıcht blo(ß eıne Hochspannung der persönlichen Bu(- charısmatische Cbertragung der Schlüsselgewalt kennt auch dıe
leistung, sondern befruchtete auch och den urchristlichen ult memphitische Pachomius-Vita, ferner das „seelennützliche Buch®‘®
der Geistbegabten, insofern ur us ıhrer ÖLAXOLOLS das oll- VOIN Barsanuphius SO der „die Grundzüge einer grund-
genugen der Bußwerke wıe der endgültige Erlaß der Schuld er- sätzlichen charısmatischen Sündenvergebungstheorie entwickelt‘‘
kannt werden konnte. 194ach em Aufhören der rgoristischen „Große Aszeten, welche ohne Priester se1n, Sünden-
Strömungen SPite dıe ‚„klassısche Zeıt“ des Bußwesens e1n, „„dıe bekenntnisse entgegennehmen und $ündenvergebung vermitteln
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kennen W 11 mehrere, 5 Symeon den Styliten, Paulus Junior, Unsere gedrängte Inhaltsangabe äßt dıe Fülle desLukas Junior, Joannıkıos*‘ 194 „„Im Abendland liegt der Ion Emehr auf der Sache S 15 t notwendie A beichten. Die Frage Stoffes ahnen, welche der el des Verf. bewältigte.
wem * 1st dabe1 für dıe heorie zunächst eine kırchenrechtliche, 1at S1E mıiıt Glück bewältigt. In allen wesentliıchen Stücken

werden11 Morgenland dagegen ruht der Ccent mehr auf der Personen- Clıe Konstruktionslinien, che zıeht, gebilligtfrage : S: 1st notwendiıg, einem wahrhaft gelistlichen Mann werden mMuUussen. Freilich, nıcht selten konnten S1Ebeichten‘‘ 19 /on hıer AUs versteht sıch dıe Erklärung des angedeutet, nıcht aber ausgeführt und verarbeıtet werden.Patriarchen Nıkolaus BB Konstantinopel (1084—111.1),; dal
RA besser einem geeigneten Laien als einem ungeeilgneten as ANSCZOYECNE Beweismaterial ist eben noch vielfach
Priester beichte. Das Wesentliche der charismatischen allzu lückenhaft.
Bußverwaltung hebt sıch ın pachomı1anıschen Bußlwesen klar

ıne Streng genetische Darstellung der
Ihre Bestandteile oriechischen Bußgeschichte oder auch 1U der INOISEN-heraus I9 sınd demnach : dıe Gebets-

allmacht des Szeten (7A00N0l0); das stellvertretende Mıtsühnen ländıschen La:enbeicht kann solange nıcht geboten werden,
(10:L07x0L8ET0V aı ıV XUAOTLOV) auf Grund der Aufnahme des Büßers als ails gedruckten, namentlıch aber dıe zahlreichen Ul1-
(dvadoyn) In das Sohnesverhältnis ; ferner dıe Zuversicht erlangter gyedruckten griechischen Bußtexte noch nıcht krıtiıschBegnadigung (74n0000a) letztere ist „der wichtigste Schlüssel- siıchtet und brauchbar edıert SInd. Immerhin hätte derbegriff zum Verständnis der griechischen "Laienbeicht‘“‘ endlich Verf. wenıgstens das vorlegende Material SOrgsam chrono-das richtige der Sündenkrankheit entsprechende Heilmittel (ETL-WLOV). Die Träger der SCSaMIEN Beichterziehung sınd dıe L0g1SC ordnen un datıeren sollen, un \ mehr als er
geistlichen Väter (225 {f.) S1e sınd vielfach Priester, aber nıcht bel mManchen Problemen dıe Zeugen AUS Irüher und spateralle AIm allgemeınen gewIinnt den Kindruck, da dıe Zei dem Osten und Westen ıIn buntem echselAnachoreten un G)  — Pachomianer nıcht Als Priester pra- 4ufruft.sumileren sınd, während die Vorsteher der verschiedenen Moönchs- So ist wen1igstens ZUIN L’e1l Se1IN Verschulden,
genossenschaften VO der T hebais nılabwärts nd namentlich 39381 cder Überblick über das Nebeneimander und ach-
im Delta Priester SCWESECN seın scheinen, Je später, Je mehr‘“‘ einander des geschichtlichen Bestandes zuweılen nıcht22 Die Kellienpriester Im agyptischen Mönchtum versahen leicht wırddıie Liturgie nd die Öffentliche Kıirchenzucht, nıcht ber dıe

Verwirrend wırkt auch dıe Zerlegung des
innere Jeelsorge. Stoffes Nnac den Schlagworten TVEUUC UETAVOLG35  In Beichtvateramt der Kellıenpriester als
solcher 1St Iso nıcht anzunehmen?‘‘ „Dagegen W ar der TLVEUMO un UETAVOLA. Uftmaliges Bezugnehmen, JaHegumenos eines Klosters ach der Idee des großen Basılıus gylattes Wıederholen War damıt VO  = selbst gegeben. Dasun Theodors VO Studion an sıch auch der geistliche Vater
aller Klosterinsassen. Wr aber in en allermeisten Fällen

Wort des Athanasius VO Antonius, dem Arzte
Priester‘‘. Erst 1n diesem K  v SCWAaANN der Titel „geistlicher Ägyptens‚ kehrt öfters wieder (13 O7 24.4) ebenso der
Vater‘‘ einen Amtscharakter, W ar „aszetischer Meister- Hinweils aut den Mönchsimpeıativ . EEET .7} Die als
tıtel‘‘ Durch den Bılderstreit wurden dıe charısma- Beichtväter wırkenden La:enmönche werden wıederholttischen Kräfte des Mönchtunmgs LHNECUCM entbunden, der U1 aufgezählt (1 52 ff.) Ermüdend Oft wırd der charıs-sprünglıch charısmatische Charakter des Beichtvaters trıtt darum matische Grundzug des alten Mönchtums unterstrichen.seit dieser eıt besonders deutlich 11 Erscheinung, selbst ım ba-
sılıanıschen Mönchtum (250 59 Stephanus der Jüngere, Joan- Wäre dıe Mönchsbeichte (176 ff.) In unmıttelbarem Zl
nık10s, Lukas Junior, Paulus Junior banden nd lösten als Lalen- sammenhang mıiıt dem Mönchtum selbst ( {f.) beschrie-mönche. Die Theorie VO sündenver ebenden La1ienmönch

Der Beicht-
ben worden, S() ıätten dıese un andere Wiederholungenformulierte Symeon der CHE ITheologe 1041 unterbleiben können.nu (} ach ıhm nıcht blo( Ratgeber un AÄrzt. sondern

auch ittler (uEoitnNS) se1n, der in unmıttelbarer Aussprache Was WIr aber zA allermeist vermı1ssen, lst Ine eIN-
(£vrtEv&is, nıcht EVTEDELG 264). mi1t Gott steht, (1 mu(} also gehende d USs den Quellen belegte Darstellung der NOCHheilig, 1. Mönch selın. Die Bınde- nd Lösegewalt 1st Ol vorhandenen un fortwırkenden Spuren der offizıellenden Aposteln auf dıe Bischöfe, VO  s den Bischöfen auf die Priester, Kırchenbuße.[0)8| diıesen auf dıe Mönche übergegangen (260 f£.) Gerade In Nur auf ihrem Hıintergrund hne sıch

dıe Kıgenart der prıivat-klösterlichen La:enbeicht hinreichendBılderstreit, 5  3 viele Hırten ihre Herden verließen un Mön-
chen Platz machten, ward diese T heorie truchtbar. Der Haupt- scharf A Das energische Kıntreten Balsamons tür diegesetzgeber des anatolischen Mönchtums, Abt ] heodor [0)8 bıschöfliche EITLTQUIUN wäÄäre doch gescChichtlich nıcht VOI+-Studion, begründete die mönchische Bußtätigkeit noch als ständlıch, die (Grundsätze der kırchlıchen 110ebloße Notstandsaktion gegenüber en 1m Bilderstreit Gefallenen ;ähnlıch der Patriarch Niıkephorus Konfessor (806—815), allein verwaltung wıirklıch s() allgemeıin ın Vergessenheit und
spatere Mönche, . —_  “ Johannes Nesteutes und Johannes VO 4ußer Übung I wäaren, als nach HörmannsAntıiıochien (um das 150 erklärten im Sinne 5Symeons dıe Studcıie den fmschein hat Die lıebende Sorgfalt, m1t derMönche als die ausschließlichen Verwalter des Bußsakramentes.

Ks konnte nıcht ausbleiben, daß solche Theorien, zumal C111
der Verf., 08881 ıne Innenschau der morgenländıschen

1E€ mıt Stöcken nd Fäusten durchgesetzt wurden, auf selten des Bußentwicklung gyewinnen, den Ursprüngen des MON=»-
kırchlichen Amtes nd Rechtes Protest auslösten. Er kommt chıschen Enthiusiasmus und seinen Fernwirkungen auf
- ıIn dem oben erwähnten, bel Pseudodionysius erhaltenen Cie Bußverwaltung nachgeht, lıeß ıhn das kırchlich gegebeneBrief Al den (fingierten) T’herapeuten Demophilus zum Ausdruck. Ite ZU Wwen1g und das heraufsteigende Neue /AB| sehrIm Namen des kırchlichen Rechts bekämpft der Kanonist nd beachten.Patriarch 1 heodor Balsamon die Mönchsansprüche. Ausdrücklich Die Frage nach der griechischen La:enbeicht
fordert (: die bischöfliche EILLTO OT und schließt dıe Laitenmönche nd weıterhin Cdie nach dem griechischen Beichtwesenvon der Bußverwaltung AaUus Ahnlıiıch- verurteilt die Miıtte Carf 11 ID nıcht allzu ausschließlich VOIN (resichtspunktedes 15 Jahrh Nıkephorus Chartophylax jede Laienbeicht. Wenn desdie Bıschöfe AUS UÜberdruß oder UÜberlastung ihre Lösegewalt m O hıs ch (1 Enthusiasmus gelöst werden.
nicht ausüben, dürfen 1Ur Mönchspriester ZUr Beichte Aan- War wıirklıch die ' mönchiısche Bußbetrachtung Ü4uch die
SCHANSECNH werden. Erzbischof Symeon VO Thessalonike 1410 schlechthin griechische ? Der Verf. hat hıer seiınem (331420 erklärt die Weihe als die VoraussetZUNg jeder Bul: währsmann Holl wohl allzusehr autätigkeit. Nur 1im Notrfall Kann eın Läie; Ger dıe anones kennt,dıe Buße auferlegen, ber nıcht absolvieren. Dabei soll eigens Diese Ausstellungen können und wollen aber den
das Beıchtkind aufmerksanı machen, daß © nıcht NVEULLATLXOS Wert Cdes Buches nıcht beeinträchtigen. Der ungewöhn-se1l „W  as bedeutet das für einen Umschwung . ATVEULÜOTLXOS ıche Fle1iß, mıt dem Clas Material gesammelt 1SE der1st hler . ‚ amtlıche Eigenschaft, nicht mehr persönlıche Aus-zeichnung. amlıt 1st dıe Entwicklung unNns Problems nach nüchterne Blick, mıt dem ın CLe Zusammenhänge nach

1C0On dem TIheologen ın einer Richtung A Ende C“ vOorwärts, rückwärts un seıtwärts eingestellt WIrd, nıcht
zuletzt dıe häufig durchbrechende Frische des Stils machenlangt‘“ 293



497 1914 T HEOLOGISCHE REVUE. Nr 498

cdıe Lektüre des erkes nıcht selten eiınem eNu. einem einleıtenden Kapıtel über dıe bisherige Beurteilung
Hörmanns Studie ist ohne /Zweıfel In edeutsamer Bel- der Predigtweise eOSs erörtert der Verf. folgendes: Die
rag nıcht bloß für die morgenländische, sondern für cdıe Bedeutung eOSs 1m allgemeıen, Die homiletischen
Bußgeschichte überhaupt. VLöge dem Veıft. ın Bälde Zwecke und Mıttel LeOos, Die Predigten Le0s nach
vergönnt se1n, seine anregende Studıie Ü einer umfassen- Zahl, Län  g  €; Art und Gedankenführung 1m allgemeinen,
den, erschöpfenden Geschichte des morgenländıschen Ruß- Peıtliche Bestimmung der Predigten, Die Predigten
WESC auszubauen. Leos dem nhalte nach, Die RBıbel 1n den Predigten

München. arl A‘dam Leos, Iie Predigt nach der formalen Seıte. Den
Schluß macht 1ne allgemeıne Wertbeurteillung. /Zu eigent-
lıch Krgebnissen gelangt nıcht; erwünscht Wware

Clarke, Lowther K 9 s{ Basıl the Great. Study ın
Monastıcısm. sıcherlich, WE auf dıe Vorgänger eos und iıhre

Cambridge, University Press, I913 CLE 176 S Kınwırkungen auft seine Predigtweıse eingegangen würde.8°) O
(C'larke will, WI1ıE auch der Untertitel seINES Buches Man begreift aber, daß dıe LÖösung dieser Aufgabe unftier

den gegebenen Verhältnissen dem erl nıcht möglıchandeutet, Basilius’ Bedeutung für che Entwicklun des
War zudem fehlt auch, WIE mıt Recht hervorgehobenMönchtums darlegen. Nach einer Untersuchung über wırd, al hinreichenden Bearbeitungen der gelstlichen Be-

den Ursprung un das Wesen der Aszese ın der alten redsamkeıt 1m Altertum. Kür dıe Beurteilung des StilesKırche (S I1-—10) erzählt 61 dıe Geschichte der Kıindheıit hätte mıt Nutzenund Jugend des Basıhus bıs Kückkehr AUSs Athen Norden, Antıke Kunstprosa F}
15 der aber merkwürdigerwelse Leo0 den (Großen(1 0—20); sodann oıbt C 1Nne€e Schilderung des ägyptischen nıcht berücksichtigt hat, herangezogen ; S ist unzweiılel-Mönchtums, das auf seınen Reisen kennen lernte haft, laß Augustinus Leo den (Großen stark beeinflußt h.  1t(20—43), und würdigt ıhn selbst als Mönch und 1SCHO Gaesdonck, Post Goch W ılbrand.43 —063 Nach der Kritık der aszetischen Schriften

des Basılıus 63—100) stellt zusammenfassend dessen
aszetischen deale dar (114—127) un untersucht ihren Görris, ( Carhara arl Wılhelm, 1 De Denkbeelden OVeEeTL
1ıNnIIu auf den Orient un (Occident (127—155 Oorlog de Bemoeungen VOOT de Te de elfde

Technisch ist das Buch gut und fleißıg gearbeıtet. eu w Proofschrift er verkrieJ]ing all den zırad VE Doctor
Ie Gliederung der (sedanken ist klar und übersichtlich. ın de nederlandsche Letteren 4an de Reilks-Universiteit te

„‚eıden. Nıjmegen, Malmberg 184274 :4u 80)Sorgsam aufgestellte Indices erleichtern den Gebrauch ; Das 1hema, welches (3Örris sıch Kr-sehr wertvoll ıst dıe Vergleichung der Bearbeıtung der
kKegeln durch Rufinus mıiıt diesen selbst (162—108). langung des 4kademischen Doktorgrades ausgewählt‘ hat,

ıst, (  11n auch nıcht vollständig NCU,;* doch recht zeıt-Durch diese Vorzüge werden jedoch dıe Mängel des In-
haltes nıcht verdeckt. Der Teil (S 1—63) konnte kürzer DC- gemäß. Im Haag hat der Friedenspalast seine würdige
faßt werden, da hier kaum geboten /ird, w as nıcht schon Stätte, und gerade cL1eser Umstand Nag wohl dazu mıiıt-
[80)8| deutschen und französischen Forschern erkannt 15t. Wiıch-
tiger ware DSEWESCNH), untersuchen, Wwıe Basıilius ber den gewirkt aben, daß ın eiıner zusammentfassenden Stuclie
Ursprung des Mönchtums gedacht hat Um mehr mu (ite die dıe Ansıchten der chrıstlıchen Welt über Krıeg und T1IE-
Kriıtik der überlieferten aszetischen Schriften 1ın en Vordergrund den ZUTF Darstellung bringen ıll
Lreien. Hıer stellt sich auf das Fundament, das ın

Die
Zunächst o1bt 115 ıne übersichtliche Darlegungder Maurinerausgabe der Werke des Basılius gelegt 1st der Ansıchten der Kırche über c1e Erlaubtheit oder Un-

iußere Form der eıden Regeln ın Frage un: Antwort zeigt Die führenden Persönlichkeiten,schon, da sıe nach und nach entstanden sınd ; leicht konnten erlaubtheıt des Krieges.
deshalb spater einzelne Regeln eingeschoben werden, Uum ıhnen auch solche, welche nıcht dlas gelistliche (jewand
größeres Ansehen ZUuU geben. JTle ußeren Zeugnisse für dıe haben, Augustin DIS Bonizo 100 Sutrı zıiehen Al

Regeln als (Ganzes haben daher weniıg Wert Auf dıe Einzel- uNnNnsSeTEeEI gelstigen ugen mıt Ahren Aussprüchen über
FEinfluß auf das Mönchtum 1mM rıent nd Occident bieten keine
untersuchung kommt alles uch dıe beiden Kapıtel über B.S Krieg un Frieden S() ziemlıch vollständıg vorüber. Die
selbständigen Ergebnisse. Krgebnisse dieses Defilierens faßt der erf. iın dıie Sätze

ıchtig hat Clarke (S 142 f.) hervorgehoben, daß ZUSAaILLINE (S 53) Der Krieg muß das letzte NMlıttel
Basılius 1ın seınem Denken und treben eher 1n Abend- se1ın, 188081 das Kecht ZU erlangen ; N muß angefangen
änder als Orientale ist  9 darum ıst auch 1ın Gegner werden einer gerechten T @ willen ; VON cder ON

des Kremitentums, das den mystischen Zug des Orientalen (ott bestellten Obrigkeıt. Daran schließt dann noch
begünstigt ; deshalb ordert Basılius körperliche un gelistige Schlußfolgerungen d welche sich AUS der Haupt-
Arbeıt selinen Mönchen, weıst ıhnen dıe charıtatıve untersuchung ergeben. Diese erläutern DZW. ergäanzen dıe
Tätigkeit a  7  als Aufgabe “A und bringt 1E 1n CHNSC Beziehung Hauptsätze.
ZUT Kırche Eın zweıter Abschnitt legr cdıe mıiıttelalterlichen An-

()berlahnsteıin. sıchten über den Privatkrıeg und seine Erlaubtheıit darer.
Darauf geht der Verft. Zu den Ansıchten der gelistesfüh-
renden Mächte über Pax und Ireuza dei über. Dieses

Dissschma Joh., Leo der 1’0 als Prediger. Kapıtel ın seiner Zusammenfassung ist recht verdienstlich.
Bonn, IO12 (98 8°) Der Stoff iıst wohl vollständıg zusammengetragen, un 5()

Ks ist erfreulich, daß der erf. dieser Bonner Disser- kann 11A11 sıch leicht darüber orlentleren, welche Ansıch-
atıon mitten ın den Arbeıten der Praxıs eıt und (je- ten dıe Kanoniısten des Mıttelalters über den Frıeden
legenheit gefunden hat, sıch eingehender mıiıt dem Leo vortrugen und welchen Euntiluß cie Synoden auf dıe Eın-

Wir haben nıcht Im Anschluß hleranund seiner Predigtweıse ZUu beschäftigen. schränkung des Faustrechtes hatten.
allzu viel Arbeıten, che Leo0 den (Großen behandeln ; 198881 wıird dıe durch dıe Synodalbeschlüsse vornehmlıch 111

NachN mehr iıst dıe vorliegende Studıe wıllkommen. Burgund und Frankreich gezeitigte Friedensbewegung S
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schildert, der dann ıne Untersuchung über dıe Ireuza Lıichtdrucktaftel 1m Anhang) darstellt. Sodann spricht S76
deı {Oolgt. Von Aquıtanıen AUS, VO  a auch ZUEeTrST cLe VvOL der lıterarıschen Verwertung des (sedichtes sowohl VOTL

Friedensbewegung iıhren Ausgang CHNOMMEN, verbreıtete W1€e nach Krfindung des Buchdrucks. Die kunstgerechte
sıch seıt 1041 dıe IreugZa deı immer weıter ın Frank- E, dıtıon des SAaNZCI) Stücks miıt selinen LO20 Versen

Samıt Varıanten- un: Glossenapparat beschließt den eiınenreich. Hıerbei wırd aber viel wen1g das Verdienst
des Abtes ()dılo dıe Ireuga deı gewürdiıgt. Als Teıl der gesam‘tén Abhandlung.
Resultat der ahzZCH Friedensbewegung un: der Ireuga Auf (Grund einer Stelle 1mM Registrum 1 rımbergs
deı sıeht der Verf. (S 1ö1) dıe Grundlegung eINer 2 eiıner Bemerkung der W ürzburger und Berliner
kKechtsordnung A, welche eın (ebilde Ol 10 Jahren Hs des Kurlengedichtes SOWI1Ee einschlägıger, mıiıt ScCharti=
Wäl, auf welcher sıch aber der Staat autfbaute. SINN un: Fınderglück auigespürter Urkunden vermochte

In eiınem Schlußkapıtel o1bt uns noch ıne kurze (35 unzweıfelhaft als V erfasser den Kanonıkus 3881 Stifte
Übersicht über den (jottes- und Landfrıeden 1n den N eumünster 1n Würzburg, Magıster Heıinrıch mıt
einzelnen Ländern un Staaten außerhalb Frankreıichs dem unamen „ F0&iA® (T 1205 festzustellen, zugleich
(S 152—230) und fügt daran leiıder 11ULI sehr kurz konnte den Kreıls der möglıchen Abfassungszeıt CHSCI
(S 240—42) dıe Bemühungen des Papsttums, der K alser und schlıeßen un endlıich dıe Jahre ® — ] O4
und Könige, der Bischöfe und Abte 198881 die Krhaltung A FeY MINUS DOST DZw. AnTte u  N ausfindıg machen.
des Friedens Kın kKegıster der Kıgennamen SOWI1E Der hohe Wert der umfangreichen Abhandlung be-
ausführliche Belegstellen ZULE Begründung der vorgetrage- steht ındes nıcht alleın ın den Prolegvomena un der
Ta  > AÄAnsıcht beschlıiıeßen das Buch Neueditıion, sondern ebensosehr und vielleicht noch mehr

W esentlich Neues bringen dıe „Denkbeelden S: ıIn den äaußerst ausführlıchen un: sachkundigen, YEWISSEN-
oorlog‘“ nıcht, doch können SIE nützlıch seın für leichte haften und tieifschürfenden Forschungen und Hınzel-
und schnelle Orientierung über dıe einschlägıge Frage, da untersuchungen über den nhalt des (Gedichtes De
dıe Lıteraturangaben recht gyut SInd. SIatu CUr1ae€ FRomanae und über all das, ds hlerzu In

Br Albers: Bezıehung steht. Ja mannıgfache KExkurse lassen dasKarfa (Fara Sabıina, Perugi1a Streben erkennen, auch entferntere Iınge, W OZU das Poem
Anlaß bot, ZU behandeln und häufige Nachträge, selbst

Grauert, Hermann, Magister Heinrich der oet 1n W ürz- Hr
Mıt ‚.Tafeln.

1 ‚Lext, verraten den Eıfer, womıt der erıf. alles
burg und die römische Kurie. | Abhand- reichbare d während des Druckes Or verwerten sichlungen der Akademie der Wissenschaften, philos.-philol. anschiıckte. KEs INAaS sEeIN, daß mancher Leser diese Kx-un histor. Klasse, Band, und Abhandlung].
München, Verlag der Akademie, I9012 (5286 4°) kurse und Nachträge als törend empfindet ; alleın S1Ee

entschuldigen sıch durch dıe ungeheure MannıgfaltigkeıtStudıen über das Erfurter höhere Schulwesen (vgl
Hıst 1OIO, 49—280) SOWI1E über des be- des StOMES, dıe bald hıer, bald dort noch einen
kannten amberger Schulmeisters un Dichters Hugo VONN (Gedanken P tage treten leß und Iremden KRat noch D

nmberg Kez1istrum. multorum AUCLOTUM, haben Hermann verwerten gebot. In nıcht wenıigen Fällen hat denn
(Girauert _  9  ıuf eINn BA Distichen zählendes (sedicht DE auch dıe Beıhülfe VO Jüngeren un: älteren (jelehrten

1n Änspruch ZENOMIMMNECN, eINn sprechendes Zeichen desSIALM CUF14A€ Romanae“ geführt. Das Opus, eın Dialog
111zwıschen einem VOIN Kom heimkehrenden Kngländer lebendigen Kontaktes, dem e1IN Mann [([9)81 seınem

(sanfredus uf mıt der wissenschaftlichen. Welt steht. Kr be-un einem dorthinreisenden Spanıer Aprilıs trachteteüber dıe Verhältnisse der römıschen Kurie, War bıs- aber auch .  als nobile Officıum, tür jeden,
Jang nıcht etiwa unberücksıichtigt gebheben. nge  T selbst den kleinsten Beıtrag, seiınen Dank ZUIMH Ausdruck
16 Handschrıiften Deutschlands und Italıens bekunden ZU bringen, und 502 hat nochmal allen mıtsammen
seine fiIrühe un weıte Verbreitung. edrucCc. wurde seınen (Generaldank 1ın herzlicher Weise ekunde SO

durchzieht das (zanze e1INn WaTrTIn persönlıcher Lon, derzuerst VO  a} Flacıus Illyricus ıIn seınen Varia Poemala
neben der oft unverhohlenen Entdeckerfreude anzuheımeln2557 un dann, hlervon unabhängig, VO  —- Mabillon

ın dessen Vetera Analecta 1055 Aber merkwürdıg, wäh- veErmaS. Und ındem nıcht alleın ın dıe Früchte
seıner Studien, sondern auch ın deren oft S() überraschen-rend der 1Ne Herausgeber AUS polemischen Absıchten

heraus darın nıchts als ıne beißende Satıre erblickte, den Gang Einblick gewährt, bletet selıne Abhandlung
zugle1c. methodologısch es Interesse.sah sS1e der andere mehr 1mMm kırchlich apologetischen

Interesse gerade umgekehrt als 1n€e Apologıe der römıschen Es hier urz auf dıe bedeutsamsten Erträgnisse der
Verhältnisse Al Grauertschen Studien ZzZum Kurlengedichte hingewlesen werden.olcher Wıderstreıt der Auffassungen Die Verse 773—866 berichten den gelehrten Nachtisch-schleppte sıch durch die zahlreiche Literatur, namentliıch gesprächen an der Tafelrunde des Papstes. Wır ernen da
des I:O und E Jahrh., dıe Mıt dem (zedichte un seinem Urban l  9 U den sich gemäß der zeıtliıchen Fixierung des

Gedichtes handelt, als Freund nd Förderer der PhılosophenV erfasser siıch beschäftigt hat, hereın DIs 1n uUuLlSETE Tage kennen und AA ihnen gehörte namentlich, wıe durch subtileAuch über den Dichter selbst lst INall Nnlıe 1mM klaren Beobachtungen wahrscheinnlich macht, uch der Fürst der SCHOÖ:
ZFEWESCNH ; entweder xab IN  a den Kngländer (saufrıdus dı lastık, der Ihomas A qU1n. „Dort (In der Tafteirunde)
Vıno alvo (Geoffroy de Vınsauf dafür AUS oder INnan ist CNer: he1ißt ıhm im Gedichte (v 877—882), zder,
verzichtete AUuUSs Mangel A ZENAUETEN Kenntnissen über- WEeNn dıe SJaNzZC philosophische Literatur verbrannt wäre, der

Erfinder einer NECUECMN Philosophie werden könnte. Als Neuheraus-haupt auf Nennung eines Namens. geber würde das Gebäude der Philosophie auf bessere Art(Grauert untersucht das Po&m aufs 16 Er wıeder aufriıchten nd die Alteren würde durch dıe Ehre sSe1L-
Derichtet zunächst über derendıe Handschriften, HGT Wiıssenschaft nıederringen“‘ eın höchst schmeichelhaftes un
wichtigste e1INn Würzburger eX (Mp m1 SdCC XAIV für dıe Nachwelt wertvolles Zeugnis Aaus em Munde eines elt-
die Beschreibung der Hs 41—452) und deren kost- Genauestens untersucht der erf. die alte Zweifelsfrage, obbarste 11ı vatıkanıscher Prunkkodex (Lat 3593 Ä  9 das Kurlengedicht Ironie oder Apologie sel (S 163-—197).
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Er kommt ZU em krgebnisse, dıe Dichtung offenbare Ernst obachtungen hinzugegeben (230—23 5) Beım Studium der
und Scherz nebeneınander. SUntEr en Blumen der Schmeichel- päpstlichen Diplomatik nd des kurıalen Amterwesens für das
reden bergen sıch zweiıtellos dıe spitzıg en Stacheln der Ironie‘* I5 Jahrh. wırd künftig das Gedicht den FErklärun-
S 194) ber ‚„auch dıe tatsächlich vorhandene nd mı1t be- SCI} VvVon Heckel nd Grauert nıcht unbeachtet assen dürfen.

Das kulturhistorisch emerkenswerte Gedicht des Nikolauswußter Absıcht gebotene Ironıe 11l nıcht als eıne Invektive,
nıcht als eine Verunglimpfung der Kurle wiıirken“‘ und konnten Bıbra „Carmen satiricum“, dessen W ortlaut vielfach Al das
‚„„auch der Papst nd dıe Kardınäle mıt en er und tiefer Kurlalgedicht erinnert, erweıst als abhängıg [0)8 letzterem
stehenden Miıtgliedern der Kurıle iıne Dichtung wıe en- Ziber SE AIEZ Die Angabe Hugo A Irımbergs, Magıster Heın-
de UFLE Romanae mıt seıner Mischung VO Apologıe rich der Poet S11 ım Kreuzgang des Neumünsterstifts unter der
und Ironie ohne allen abwehre den 1 adel, Ja selbst mit Humor Totenlampe begraben worden, nd der Umstand, da ım selben
nd N1ıt Wohlwollen auf sıch wırken lassen‘‘ S 195) wichtigen Kodex Mp a88! der W ürzburger Unıversitätsbiblio-

Zur >Sımon-Maguslegende bringt das Gedicht ebenso thek nıt dem Kurlengedicht uch on der Grabinschrift und
bemerkenswerte Aufschlüsse als rauert umtfassende Erklärungen nämlıchen Grabstätte W althers V Vogelweide lesen steht,
hıerzu. AIn der alteren Literatur ber Simon den Magıer stehen wırd ZUT Anlaß, ber den „Poetenwiınkel“ 1im Neu-
dıe Verse 448 —506 einzig da S1e enthüllen uns anscheinend münsterstifte ZU W ürzburg un dıe Gräber der Trel D  hter

alther der Reinmar 1} Zweter ndersien Mal den Versuch einer spater im _'8:, und Jahrh.
Aus der

Vogelweide,
Die Dar-wıiederholt nd schärfer hervortretenden Hypothese., Magister Heinrich sıch verbreıten ß  —409

einheitlich gedachten Persönlichkeit des S51imon Magus in legungen sınd Außerst interessant und bıeten auch dem Forscher
Samarıa (Apg. ö) und des S1imon Magus ın Rom werden In deutscher Lıteratur willkommene Aufschlüsse, für dıe Vergangen-
UNSCIET UÜberlieferung, sSOWwelt ich sehe, hıer ın der zweıten Hältfte heıt des W ürzburger Stiftes schätzenswerte Beıträge. Hs besteht
des 13 Jahrh ZUIN erstien Male zwel Simones Magı konstrulert“ dıe Möglıichkeit, da Magıster Heınrıch auch dıe Öfter über-
(S 178). s wırd se1ın, wIıe Sagt DIe Legende meldete

Um LU  3
lieterte Grabschrift W althers „Pascua qu‚ »oluerum“ ete verfallt

VONN der Anwesenheıt des Simon Magus ın Rom. hat (S 374)
ennoch das Vorkommen M Simonie In Rom wirksam AıD- Das ist ULr ein1ges em Nächstgelegenen all dem,
leugnen können, mochte der Verfasser des Kurlengedichtes w aS dıe ausgedehnten Studıien (G.S bringen. Da das urlen-
der ıronıschen Fiktion Raum geben, Simon, der Urheber der gedicht und die Abhandlung hiıerüber auch für den Rechts:-
Sıimonlie, sel überhaupt nıemals nach KRom gekommen‘‘ (S 175) hıstoriker manches bieten, S€l eıgens erwähnt, ber dıe
Er konstruilert Iso 7wWe]1 Simone heraus. An en Umstand, Pfründenhäufung (Vers 60 —72, Aazu Erklärung 261-—2090),;
dalß 1m Gedicht Vers 559 dıe Advokaten der Kurlie m1T em Spolienrecht (Vers 107—136); Jahrtagsstiftungen CS 434—4309);
doppelsinnıgen Prädıkat „canes“ edacht werden, knüpit ine Kırchengut (Vers 309—23 16 ; Erkl. S 03-—305) Schließlich
ausführliche Betrachtung ber dıe > 198 des M  9 mOÖge, WE gegenüber einem gelchrten Werke wıe dem
dıe bereıts mehrfach dıe Jüngste Forschung hat Der ber Magıster Heinrich erlaubt 1st Kleinigkeiten 74 vermerken,

folgendes angefügt Sein : Im Endvers der Versus de Tatu Ro-Hund W alr Symbol des Redners nd Predigers, der Wolf das
des Schismatikers, der Fuchs das des Ketzers. Damıit „erhält IHAANTLE CUFULAE ın der W ürzburger Hs hat (S 106) dıe AD
dıe Erklärung des Namens der Domuiniıkaner als Aomın HIA kürzung „di0:s nıcht aufzulösen DEW agQT, später ber (S 243 z)
NECUCS Tacht _ Nıcht ur U1nl eın W ortspiel handelt CS sıch dabeı iıhr dıe richrıge Deutung geben vermocht. Hierzu INAaS uf
Die Dominikaner galten als un des Herrn‘ insbesondere Lıied ME der Carmina UFANG (ed Schmeller 1847
auch‘‘ als Prediger nd Dialektiker dıe Häretiker (3 1 ö4, Spalte 2) verwıiesen werden. Darın wırd die Geldsucht der Kurıe
vgl 246 6 In den Versen 577—660 wırd das Leben, dıe scharf gegeißelt und gesa
Tätigkeit, Haltung und Stellung der Kardınäle geschildert; für S%i Le forte truzerait
dıe Geschichte des heilıgen Kollegiums 1 I5 Jahrh. enthalten Romam Vocativus
s1e höchst willkommene Angaben. 23) — 242 o1bt ine S Le deponere
detaillierte Geschichte des Namens der Kardinäle ın seiner Ableitung Vault Accusatıvus,
on cardo. Bis ZUT Collectio CANONUM des Deusdedıit (1087) u fe restituere

Possıt Ablativusgalt dıe Bezeichnung dem Papste ; bel diesem Kanonisten aber,
der selbst em Kardinalskolleg1ium angehörte, werden dessen ide quod eliter
Mitglieder erstmals m1t „ J1ürangeln: verglichen, welche dıe Praesens Sal Dativus
Türe M Papst) halten und bewegen lassen. [iese Neutung Eın treff Iicfies Wortspiel, ausgehend em „ Vocativus“.
des Namens hat sıch auch Magiıster Heıinrıch Z eıgen gemacht: Ohne /Zweifel gehen dıe zw el Hexameter Jenes obıgen Verses:
Nec ratıone vAaCcalt, quod habent eardine NOMEN ( Vers 597) Accusative Romam CeDEriS Lre, Proficts IN nıchtlo, S2 DENEFLS
„Ihren Höhepunkt erreicht dıe Dichtung ın der langen nd liebe- absque dativo, dıe auch ın der VO 243 zıtlerten Stelle
vollen Schilderung, welche dem Kapste: selner Person, seinem A4AUuS Salımbene (T I2 stehen, autf dıe Verse der Carmina
Gebetsleben, seinem Wissen, seıner Macht, seiner geschäftlichen UFAN}.E zurück ; spricht Ja auch Salımbene einem „Frutanus“,
Tätigkeit nd seiner Teilnahme an en gelehrten Gesprächen, einem ‚„„‚fahrenden Scholaren‘‘ als Vertasser (vgl belı 372 }
seiner nächsten Umgebung gewıdmet 1Sst  s& 35  Die SaAaNzZC Schilde- Dann 1st Aber, WENN wirklich dıe Strafrede bel Salımbene auf

(v 661—882) 1sSt erfüllt und VO dem Gedanken die Jahre 1244—12S5 I zurückgeht, die nähere Datierung der
ALl dıe nienitudo notestatıs des Papstes, der als Monarch A88!| Carmina Burana .  U Anhaltspunkt gegeben. Dafür, da(l iın
der Spitze der Kırche und der Welt steht‘‘ S 191 f.) Er wird der mittelalterlichen Latinıtät Qquod, wenn nauch seltener, 3ıt
mıt Herkules verglichen, der em Atlas dıe Weltkugel abnımm(t, Konjunktiv konstrulert wurde, ware 369 wohl am nächstendann wıeder mit dem Löwen, der inmitten wilder Tiere SItZE£, ITrauübe, Vorlesungen I8l (TOFT) 0 7/ Z zıtleren gewesen ; ort
nıt em Tagesgestirn, da( se1n Lıicht Ol Himmel erhält nd Ist auch Anm. Spezlalliteratur verzeichnet. Indes g1bt dıe ältere
andern weıthin leuchtet, als Ackersmann, der mehr wacht nd Lesart in der Grabinschrift W althers der Vogelweide
arbeıtet als dıe übrıgen. 50 Magıster Heinrich keine Worte, Hrgo QUO aur eolam probitas FL noscıt (St DOSST habere
M en allen andern ALl Frömmigkeiıt und Klugheılt überlegenen u egit, hic dicat Deus iSTLULS niserere
Papst A  als dıe Fülle der Macht, PrINcCEPS mundt ZUuU enn- l1och auch einen Innn schon dıe Rechtschaffenheit W althers
zeichnen. UÜbrigens wiırd neben em großen Hof{staat des ordert gerechterweise, dal} Gott iıhm dıe Glorigle des Hımmels
Vaters, auch des kleinen, selbst der Türhüter, nıcht VETSCSSCH schenke ; ber da doch nıcht (nach menschlıchem Erkennen)
(v 8385 (: nd auch den Nepoten des Papstes Sagt der Dıchter sıcher ISst, da(} auf Grund eigener Verdienste ZUuUxr Seligkeit
(v 929 ff.) unerhörte Schmeicheleien. Für die W ürdigung des gelangte, möge der Leser für ıhn beten. Das Fürbittgebet soll
päpstlichen Hoftes ım 58 Jahrh sınd die entsprechenden Verse des Dichters Verdienste nachdrücklich UÜICI‘SILIIZCH.  B Dann hätte
on hohem Werte. Ungemein 1e] bıetet das Kurlengedicht QUO dıe Bedeutung eines GUAMTUAN, Be1 en Ausführungen
hinsichtlich der kurıalen Behörden nd ıhres Geschäfts- ber W althers rab hätte sıch, vielleicht 300 , och Fr L eit-
gangCS, Ist 65 auch nıchts absolut Neues, WV as der Dıchter schuh, W ürzburg (Berühmte Kunststätten 54), Leipzig I9I

heıten LCUECS Licht.:
bringt, empfängt doch das bisher Bekannte ın den KEinzel- 1ECNNEN lassen; hıer findet 111a S 73 und ausgezeichnete Ab-

Hier hat en mıiıt der Sache VOT- bildungen des Kreuzganges und W althergrabes ın Neumünster.
nehmlich ve Dr. Rudolt Heckel, den nunmehrigen Dall 1m Kreuzgang der Dome nd Stifter durch geistliche
Nachfolger VON Prof. Simonsteld ın München, nıt sachkundıgen Behörden und . Gerichte Rechtsgeschäfte vollzogen und Gericht
und sehr detaillierten Auslegungen einspringen asSsSen S 20 / gehalten wurde, 1st nıchts Seltenes (ZU 404 Zu 295
— 2209; dazu Nachträge 487 —493), aber uch seine eigenen Be- Die Arbeıt Von Leuze ber das Augsburger Domkapitel
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schien 1909 1m 535 Jahrg. der „Zeıtschrift des histor. ereıins solche W eıhbischöfe größere Ehren beanspruchten, als ihnen
Ol] Schwaben Neuburg‘‘ rm e eg nach iıhrer Stellung 1mM Kapıtel zukamen (s S 1I9 162 E3

154 f.)In dem mächtigen Bande über den Magister Heıin- Andererseılts wuchs ber uch iıhr Ansehen un iıhr
HE den Poeten UuSs W ürzburg präsentiert sıch ıne kinfluß Je nach en Amtern, dıe sS1e als Mitglieder des IDom-
waltige Arbeıitsleistung (7.8, 1ne SAIuUra [ANX, ıne voll- kapıtels (z als Generalvikare, Präsıdenten anderer Dıikasterien,

Bıstumsadmuinistratoren ın spiritualibus allein der auch IN fem.-gefüllte Schale der köstlıchsten Früchte TÜr 1ne FAaNZC or alibus zugleıich) bekleideten (S 135 161 174 245Keihe VO  > Wissenschaftssparten. Äan ann den Verf. 302) Dies gab dem erf. Anlaß, auch dıe 1er entwiıckelte
Tätigkeit der Breslauer W eıhbischöfe ın den Bereich seiner Dar-NUr beglückwünschen un ıhm den geziemendsten Dank

ür seiıne opfervolle ühe ZAUIL Ausdruck bringen. Möge stellung zıehen un dieselbe 111 interessanter Z machen.
(3anz besonderes Interesse bietet”die Beleuchtung des Verhaltens

CQ1: nachholen, W dsSs CI selbst schon 1mM Hiıstor. ahrbuc der preußischen Reglilerung SCHCNHN en höheren nd nıederen
33 9055 angekündigt, eın reiches Kevıister, das Klerus SOWwI1e das katholısche olk überhaupt V OIlIln. sıebenjährigen
dıe olft verstreuten Schätze selnes Buches YS recht C1I- Kriege A infolgedessen Schlesien un nıt ihm der ogrößte eil
schließt ; denn das Inhaltsverzeichnıis, INAS noch S!

der 1Öözese Breslau Ol der Öösterreichischen Al dıe preußische
Krone überging. Hıer sel 1Ur darauf auftmerksam gemacht, WwI1IEausführlich seın, kann darüber nıcht hınweghelfen. Möchte dıe Domherren on Strachwitz (1760) nd Röthkirch (1781)aber auch gelingen, dıe zunächst noch unbekannten Weıhbischöfe Breslau wurden (S 245 266)

Schriften des Magisters Heınrich, namentliıch se1ın KUr- INn 26 Spalten umfassendes Personen- und (Jrts-
türstenbuch (De septem (1eErmanıiae columpnıs) ausfindie ff Verzeichnis schließt dieses treifliche, dem Hürst-
machen ; s dürifte nıcht wenıger Interesse erwecken als bıschof VO Breslau gewiIdmete Buch, durch das der LrOTZ
SeIN Liber de STIALIU CUF1A€ Romanae. vorgerückten Alters immer noch schaffensireudıge Verf.

sıch LEUEC Verdienste dıe Breslauer DiözesangeschichteBamberg. KOECNISXET. erworben hat.
W ürzburg. Konrad Eubel.

ungnitz, Dr. Joseph, Die Breslauer Weihbischöfe. res-
lau, Görlich, I1O14 45 3 AA 8°)

Sabatie, c PTrÖCUrEeur de Saınt-Sulpice, ‘LäRévolutionJede UÜECUE Arbeıt über che Weihbischöfe einer 1910
ZUu begrüßen, weıl dıeses (ebiet noch vielfach et l’Eglise Province: ebertier, ev&que constitu:-

1o0nnel et le clerge de ez Avec portralt hors-texte,brach lıegt oder wenıgstens nıcht 10 bebaut 1st, W1Ee documents inediıts t l’etat general de l’episcopat constitutionnel.
den Anforderungen, dıe IN1all heute Aallı solche ArTbeiten Parıs Beauchesne, [912 (518 E 8°) Fr.
stelit, entspricht. Das vorliegende Buch über dıe Sabatie, Les asSssSsacies de Septembre. Les martyrsBreslauer Weihbischöfe kann als ine Musterleistung du clerge. Avec hors-texte, documents inediıts e
Ccheser Hıinsıcht bezeichnet werden. /Zwar hatten sıch mıt biographies de quatre de Rodez Charles Carmes,.
dem gleichen T’hema schon vorher einıge (;elehrte be- 888! des premiers aeronautes ; Jean-Antoine 5Scconds, pre-

dicateur du ROol; Pierre-Jean Garrigues, docteur de SÖrschäftigt, 4aber keiner [8)]8! ihnen kannte Cıe einschlägige bonne; Jean Lacan, Aumönter de l’höpital la Fıtık  ©Literatur SCHNAdU und konnte AaUSs dem Vollen schöpfen, otices SUTr uıt MAartyrs Sulpiciens. Paris, Beauchesne,W1e Cs dem Verf. der gegenwärtigen SCHATIIt der ZUT (7e: [912 472 SL, 8°) Fr
schichte der 1Özese Breslau schon viele andere wert-
volle Beliträge gelıefert hat, gelang. Sabatie schildert 1n seıner Mongraphie über De-

bertier das Leben eINnes Mannes, der als BischofIn der kurzen Einleitung macht U1l mıiıt den bisherigenVorarbeıiten, dıe sıch besonders dıie Namen Kastner, Heyne Rodez un später 1ın seinem Privatleben denselben
und Pfotenhauer knüpfen, bekannt. In der Darstellung selbst Überzeugungen treu blieb ()bwohl se1ın SaAaDZCS en
wırd miıt Recht unterschieden zwıischen Jenen Bischöfen remder
Diözesen, dıe Aus irgend welchem Grunde 1Ur vorübergehend

hındurch überzeugter Anhänger der republiıkaniıschen
I1deen, War CT e1INn offener (Gregner der dırekt ırchen-ın der 1lÖzese Breslau sıch auf hielten nd IUr gelegentlich dort feindlichen (xesetzgebung der epublı und entwürdıgtePontifikalhandlungen vornahmen, nd en eigentlichen Suffraganen,dıe schon auf diıeses mt hın gemäß em Vorschlage des Diö- sSe1Nn Amt nıcht durch nıedrige Heuchele!l oder Unglaubenzesanbischofs VO Papste Zzu T itularbischöfen ernannt wurden, oder ar durch Unsıttlıchkeit, W1€e einıge seiner damalıgendamıt s1eE Stelle des Diözesanbischofs dıe ın dessen Pflichten-

kreıis fallenden Pontifikalhandlungen (Erteilung der siebenstufigen ollegen. (jeboren Aa Mai E 7 un: LALS ZU
Priester gewelht, wırkte (Claudıus Debertier (eigentlichPriesterweihe, Konsekration anderer Bıschöfe oder wenlgstensAssistenz be1 derselben, Benediktion VO Abten Uun: Abtissinnen, de Bertier) zunächst 4 a  re als Lehrer N CollegeSpendung des Sakraments der Firmung ın .Verbindung mıit Pfarr- (Gymnasium) Rodez, dann als Pfarrer Coubisonvisıtationen, Konsekration VO Kirchen, Altären, h Gefäßen,Glocken USW.) entweder < der teilweise vornähmen. Da und Laguiole. Beim uSDruc. der Revolution 1eß GE

demnach dıe Weihbischöfe LUr Stellvertreter (vicesgerentes) des sıch ın den (‚eneralrat des Nepartements Aveyron wählen
Diözesanbischofs 9 mußlte ben dieser selbst auch für und War einer der Ersten; cie den Eıd auf die SOrderen Unterhalt aus seinen bıschöflichen Einkünften SOTSCN. „Zivilkonstitution des Klerus‘““ leisteten. Von den damalsNamentlich [0)88 Jahrh, 4an wurde auch vVvom päpstlichenStuhl eine bestimmte Geldsumme gleich beı der Ernennung eines lebenden 133 Bıschöfen Frankreichs verweigerten 129
W eihbischofs festgesetzt, dıe gewÖhnlıch 200 Goldgulden betrug ; diesen Z/avileid ; S1E wurden als abgesetzt betrachtet und
doch xonnte dafür der Diözesanbischof ıhm auch gleichwertige, hre Stelle sollten andere nach einem Wahl-
se1ıner Kollation zustehende Benefizien der auch die Nutznießung MOdus, den dıe Zivilbehörde eingeführt hatte, gewählt
welsen.
e1INEes größeren, ZUrTr bıschöflichen Mensa gehörigen Hofgutes Uu- werden. Da der rechtmäßige Bischof VOL Rodez denIn dieser dreifachen Weise wurde auch für dıe Bres-
lauer Weihbischöfe SESOTEL (s E so f. ö9 I0. D Eıd nıcht geleıistet hatte, S! solte auch für diesen ischofs-
2233 Anfangs wurden diıeselben (wie uch anderwärts) SC- sıtz ıne Wahl stattiinden. Debertier stellte sıch als
wöhnlich Aus den Mendikantenorden CNINOMMEN, bald traten
aber auch Mitglieder, Ja selbst bte Mönchsorden und hor-

Kandıdat auf un wurde schließlich nach dem Wahl-
ga mıt 1506 Stimmen auf D (die (Gesamtzahl derherrnstiftern ihre Stelle, b1s sıie ausschließlich AUS dem Dom:-

kapitel selbst hervorgingen (s SG II4 I19 175° Der letztere berechtigten ähler ar Al die ö ZUIL Bıschof e
Modus ührte aber vielfach A Präzedenzstreitigkeiten, indem wählt Sabatié beschreibt des näheren dıese Wahl, die
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Weihe un Installıerung Debertiers, se1INn erstes Hirten- Wıederherstellung des ()rdens durch 1US VIL 18514
schreıiben und dessen Ööffentliche Wiıderlegung seıtens der Jesulıten auch In der Schweiliz gab, ındem die AUS Kom
Geıistlıchen, den Zustand des Priestersemmnars DIO| Kodez, berufenen un In Sıtten wırkenden 508. Väter des (;laubens
dıe V erfolgungen geSCH die den Kıd verweizernden Priester LSIO VOI1L den iın Rußland och exıstierenden Jesuiten iın

Als dıes mıiıt Wiıssenun dıe Krankenschwestern der Bischofsstadt. den (Irden aufgenommen wurden.
das Kegıme der Schreckensherrschaft anfıng, 1eß Debertier un: Bıllızung Roms eschah, erfährt INn  a nıcht Bel
ziemlıch alles über Sıch ergehen und suchte selinen Patrıo- Schilderung der Anfeiındungen des (I)rdens ın reiburg
1SMUS Öffentlich kundzugeben, indessen weıgerte Cn sıch hätten dıe Argumente der Gegner ZENAUCT gyewürdıgt und
entschieden, den (slauben 7A88 verleugnen und protestierte wıderlegt werden sollen, namentlıch W d dıe Vorwürfe
SCcCoCH dıe Abschaffung des Sonntags und später gESCH DCH rückständıger Unterrichtsmethode anlangt, W O selbst
dıe weltliıchen Feierlichkeıiten, wodurch Illı dıe chrıst- der Bıschof für ıne Keform des Unterrichts eingetreten

Zur eıt des Direktoriumslıchen Feste erseizen wollte. War (S 14) Die nach dem 19}  Q Sonderbundskrieg 147
bemühte GE sıch, seınen Einfluß wıeder herzustellen und anhebende Vertreibung der bısher allgemeın ersprießlıch
f vermehren, nahm eifrıgen Anteıl An den 1032 Natıonal- wıiırkenden Jesulıten vollzog sıch unter fanatıschen Wult-

dıe selbst @ nıchtkonzıliıen 1: 797 und LSOI Als apoleon nach dem ausbrüchen, Leichenschändungen
Konkordat mıt om dıe Bischofsstühle Frankreıichs NECU zurückschreckten (S 45 54 War doch cdıe protestan-
besetzen ließ, War Debertier nıcht auf der Lıste der tische Bevölkerung jahrelang aufgehetzt worden durch Dr
ernennenden ()berhirten. Er gyab darum seıne Demission hässıge, verleumderische eıtungsartıkel Vorträge und
un Ortan zurückgezogen ın Parıs bıs Z seinem Theaterstücke. Doch fehlt auch ın dıeser schlımmen eıt
ode machte aber nıe einen Hehl AUuSs seınen da und dort der Humor nıcht (S. 55) und 1900281 wırd R8l

gallıkanıschen und jansenıstischen (‚esinnungen. Das dıie S08. „Jesultenschlauheıt“ ermnnert, WEe1111 INall lıest, auf
Lebensbild, das nach den noch erhaltenen archivalıschen welch gelungene Art sıch manche Patres iıhren Verfolgern
Quellen bearbeıtete, ıst wirklich anzıehend geschrıeben ; A entzıehen wußten (S A 5 58) Man kann durch-

aus den Schlußworten des ert. zustımmen, ın denen Cflr dıe Kırchengeschichte Frankreichs u11l dıe Wende des
158 Jahrh. bıetet eiınen wertvollen Beıtrag. beklagt, daß eine krankhafte ahnıdee viele beherrscht

Einen weıteren Beıtrag der französıschen Kırchen- un dıe lächerliche Jesuıtenangst den hellen Blıck und
geschichte des ausgehenden ahr. 1efert ın seınem Irelıen Sınn VOIN Schweizern gyetrübht nat
Werke über cdie ım Sept. 792 ZU Parıs getöteten (zelist- Freising. Eudwieg.
ıchen. Nachdem Rom den 16 Karmelıiterinnen VO

Compiegne als Märtyrinnen, dıe SCH ihres Kesthaltens
3881 (slauben getöte wurden, dıe EKhre der Beatılıkatiıon Kißling, Johannes Bas Geschichte des Kulturkampfes im

eutschen Reiche. Im Auftrage des Zentralkomitees für dıezuerkäannt, nat INnaln auch den Kanonisationsprozeß für Generalversammlungen der Katholiken Deutschlands. eıterdie unter ähnlichen Umständen hingemordeten Priester Band Die Kulturkampfgesetzgebung 1871—1874. Freiburg,eingeleıtet. Demnach bespricht der erl che KEntstehung Herder, IOI} 494 8°) 050 geb M 7350
der „Zaviılkonstitution“‘ des Klerus, ihren schısmatıschen Der and VO  e} ıßlıngs Kulturkampfgeschichte
und häretischen Grundcharakter, dıe Verfolgung der hatte ın einem oroßen hıstorischen Überblick e1INn Bıld
eidverweigernden Geistlichen, c1Le Gefängnisse und che der preußischen Kırchenpolitik Beginn des
ohne Prozeßform un Sept L/O2 1n der 10328 L/ Jahrh. bıs ZUE offenen Ausbruch des Kulturkampfes
ADbten ın der Karmeliterkirche, 1m ehemalıgen Semiı1inar entworfen (vgl cd1ese Zeitschrift I1OI%z, Sp 415 Mıt
St.-Firmin und ın andern Gefängnissen vollzogenen Hın- dem nunmehr vorlıegenden Band beginnt dıe [)ar.
mordungen. Eınen längeren Abschnıitt ap 5— 121} stellung der eigentliıchen Kulturkampfszeit ; S1Ee wırd, W1e
wıdmet IB dem Priester narles Carmes, der als Professor der Untertitel dieses andes angıbt, 11UT7 bıs ZU 1574

Rodez eine Montgolfiere verfertigte, mıt der GE und einschließlich geführt ; der Abschluß der Kulturkampf-
eın Begleıter SRE8! August B7  Öd einen mehr als halb- gyesetzgebung ın den 1575— 1676 wırd aIS0O UuSs  1061

stündigen Aufflug machten. Aarnus muß FE den ersten mıt den Frıiedensverhandlungen 1TS 1MmM nächsten Band
Luftfliegern gerechnet werden. Die etzten Kapıtel behandelt werden. Irotzdem also LLUT dıe Kreignisse ON

(22—25) geben kurze Nachrichten über dreı andere J1er Jahren den Stoff der Darstellung ılden, mußte dıese
Priester derselben 1lÖzese Rodez un: acht Priester der der Külle des Materijals f}  19 verhältnismäßig knappGesellschaft St.-Sulpız, welche ebenfalls ın den Dep- halten werden.
tembertagen umkamen. Die arstellung Sabaties beruht Die Vorzüge, cdıe dem Bande nachgerühmt C1=
auf eingehendem Quellenstudium. Man kann seınen Aus- den konnten, sind auch dem Bande Z eigen : auch
führungen völlıg zustimmen. ist geschrieben auf TUnN: um{iassender Vertrautheit

Straßburg Els. Allmang mıt dem weıtschichtigen Materıal, W1Ie 1n den Parlaments-
berichten, der zeıtgenöÖssischen ] ıteratur und vornehmlich
den zahlreichen Memoiren Aaus jenen bewegten Jahren VOTI=»=

Sträter, Augustin, Die esuiten in der Schweiz, 1814 -—1847. hegt ; un beı aller wohlberechtigten entschıedenen prıIn-KEin Gedenkblatt für das Schweizervolk ZUrEr Jahrhundertfelier der zıplellen Stellungnahme bleıibt die ruhige Sachlichkeit derWiederherstellung der Gesellschaft Jesu. kEinsiedeln, Benziger,
1914 (67 A 0,50 Darstellung und dıe Besonnenheit des Urteıils g‘_

wahrt. Der Wert des vorliegenden Bandes WIT:! noch
Dieses ım Stile eines Panegyrikus gehaltene Schrilft- adurch erhöht, daß neben der gewissenhaften Benützung

chen schıildert chLe Tätigkeit der Jesulten In den katho- der gedruckten Literatur auch ungedrucktes Material VOCI -

1814-—165847. Man CI - werfet werden konnte, VOT allem der schriıftliıche achla.iıschen Schweizerkantonen VOIl

sıeht seiner Überraschung, daß schon der des Freiherrn elix Ol Loe- Lerporten, des ersten Präsıi-
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denten des Maınzer V ereiıns eutscher Katholıiken. Hür mancher interessanter Kınzelheıten, dıe vielleicht Jetzt 11UT
dıe Gründung und dıe ersten Geschicke desselben, W1E noch wenıgen UÜberlebenden Jener 1r dıe deutschen
S1Ee 1m EqEl. Kapıtel (S 300 Ü ZU: Darstellung kommen, Katholiken S rühmlichen JTage bekannt sSind, für ımmer
bot des hochverdienten Barons Biiefngchlaß wertvolle verloren geht
Aufschlüsse. Breslau.

TDen breıitesten Kaum ın dıesem Bande nımmt natiur-
RT an:z Ag er $eppelt.

gemä dıe Darstellung der kırchenpolitischen (Gresetzgebung
und der parlamentarıschen Kämpfe umm dıieselbe en Der Lehmann, Edvard, Prof. der RKeligionsgeschichte der
Hauptsache nach handelt sıch 188881 C1e preußische Aus- Universiıtät Berlın, Der Budchismus als indische e,
nahmegesetzgebung, die miıt dem tıef einschneidenden als Weltreligion. Tübingen, Mobhr (Paul Siebeck),

1O1I BlL; 274 6) y gebSchulaufsichtsgesetz EINSETZE: aber uch dıe „Hılfsaktiıon
des Keiches‘‘, dıe mıiıt dem Kanzelparagraphen und dem Das Buch ıst dıe umgearbeıtete deutsche Ausgabe
Jesultengesetze VO 4  ulı ö72 begıinnt, erfährt dıe eNt- eiınes 1m 1LO©7 dänısch erschienenen erkes. Es wıll
sprechende Behandlung. Und ebenso W1Ee 1m Band „eıne leicht faßlıche und übersıichtliche Darstellung des
e kırchenpolitische KEntwicklung 1ın bayern, Baden und Buddhısmus als Gesamterscheinung geben un durch

relız1onsgeschichtliche Vergleiche besonders che reli&g1ösenHessen bIs AB 1670 okızziert wurde, wırd auch 1m
vorhegenden Bande die kirchenpolitische Fortentwicklung Werte dıeser elıg10n beleuchten“‘ Vorw Nach eiıner
ın den deutschen Bundesstaaten außer Preußen, prägnanten un: tiefgründigen Krörterung des egT11fs Welt-dıe Ja
namentlıch In Baden 7 scharfen Konflıkten führte, eIN- rel1g10N un eiıner treifenden, orıgınellen Charakteristik
gehend gewürdiıgt. Es ist Der Warm begrüßen, des indıschen Volkes zeichnet 1n meısterhalfter Kürze
daß ißling sıch nıcht mıt eiıner bloßen Darstellung der un! mıt packender Anschaulichkeıit den Hıntergrund, dıe
einzelnen Kulturkampfereignisse un: Bemerkungen, W1€E gelstige und rel1g1Ööse Welt des vorbuddchistischen ndiens.

Der Einfluß des Yoga auf dıe Kntstehung des 1Stdıese sa beurteıulen SIınd, begnügt hat, sondern daß AN
SIC. auch ernstlich bemüht hat, den Beweggründen der gegenüber der Abhängigkeıit VO Samkhya wohl etwas

Kulturkampf beteıuigten Personen un Parteien nach- überschätzt. In der Darstellung des Lebens und der
zugehen und dıe Absıchten und /ıele iıhrer Stellungnahme Legende (;autama Buddha ist cd1ıe ältere und dıe
klarzustellen. Das geschıeht IT allem 1ın den apıteln.: Jüngere Iradıtion nıcht genügend geschieden. Im An

schnıiıtt 99  16 Legenden un das Christentum“ lehnt dıe„Die leitenden Kreıise Preußens un iıhre Stellung A dem
kommenden Kırchenkampfe“, „Altkatholiken und Staats- W ahrscheinlichkeit einer beeinflussung der chrıistlichen
katholıken“‘, „Der Anteıl der deutschen Freimaurerel An Kvangelıen entschiıeden ab mıt gylücklicher Polemik ZSCDCH

dl 1St dasKulturkampfe“‘ un . Der Kulturkampf als W eltanschauungs- den Bergh Vall Kysinga, Ausgezeichnet
kampf. Presse und Literatur ın der Frühzeıit des Kirchen- Kapıtel „Der Agnostiker‘“‘, In dem durch eınen Ver-
konfliktes‘“. Was ın dıesen apıteln dargeboten wırd, gyleich mıt Sokrates, Jesus, Pascal, Kant und Sören Kıerke-
sınd überaus wertvolle Beiträge Erkenntnis der gelstigen gyaard zeıigt, ın welchem Sınn auch Buddha rel1x1ÖS, nıcht

phiılosophisch orientiert War In der Skızzıerung der Fr=Strömungen jener Jlage. Es legt aber auf der Hand,
daß gerade 1n diıesen Abschnitten nıchts Abschließendes lösungs„lehre‘“‘ Buddhas ıst dıe gelungenste Partıe der
geboten werden konnte. Wohl aber werden Kıs Aus- Nachweıs, welch hervorragende KRolle das NMoralısche ın
führungen ıne brauchbare Grundlage bılden für weıtere Budchas KErlösungsweg spielt (S 156 DE un: dann dıe
Forschungen, die Ja nıcnt ausbleıiıben werden, un dıe mıt teiner Psychologie un ruhle abwägender Gerechtig-

k  FE  eıt durchgeführte Vergleichung der buddchistischen unohl 00 noch komplizierteres Durcheinanderspielen VEeI1-
schıedener Strömungen und Lendenzen ergeben werden. christlichen Ethik, mıt Heranzıehung des stoischen, epL-

Als Anhang S 401 ff.) wırd, WAaSs vielen Lesern C] - kureischen und kynıschen Sıttliıchkeitsideals (S 02
wünscht sSeın wırd, der Wortlaut der Kulturkampfgesetze Die Urganıisation der (;emeinde und dıe Kırchen- und
mıtgeteilt. Missionsgeschichte 1ST nıcht wenıger anschaulich und

lebendig geschildert./Zusammenfassend kann gyesagt werden, daß auch Kın Schlußkapıtel DEr Buddhiısmus
dieser and OL Kıs Kulturkampfgeschichte 1nNne durch- ıIn Kuropa“ übt AIl echten und falschen Neubuddahismus

eiıne vornehme, wırkungsvolle A riık un dıe AbrechnungAaus gediegene, wertvolle Arbeıt ıst, dıe OIl den deutschen
Katholiken, aber nıcht bloß VO dıesen, auimerksam ST

zwıschen uddhısmus und Christentum gestaltet sıch AI

einer eindrucksvollen Apologıe Cles letzteren ® 267 :}lesen ZU werden verdıent. NVlıt dem Bande, dessen Eunzelne Ausstellungen beträfen VOTLT allem dıe SchreibungErscheinen tür LO IS angekündigt wırd, wırd das Kısche der indischen Namen, dıe eıner auffallenden NachlässigkeitWerk abgeschlossen se1InN. Dagegen scheıint Clie Ausführung ZCUQT; einzelne Verstöße dıe deutsche Sprache nd iıhre
des Planes VON Spezlalgeschichten des Kulturkampfes tür Grammatik sınd em dänıschen Geiehrten m S eichter nach-
dıie einzelnen preußischen Diözesen und dıie deutschen zusehen, als dıe Darstellung durchgehends nıcht gewöhnliche

schriftstellerische Vorzüge aufweilst ; VO en Paar Unfreundlich-Bundesstaaten 1Ns Stocken geraten SEIN. Erschienen keıten des protestantischen Theologen SCHCN dıe Katholiken 1st
ıst bıslang dıe Geschichte des Kulturkampfes 1111 ATl wenigsten vertändlıch dıe auf 5 245 „Glücklicherweise hat

der Katholıik für alles: eIneE Erklärung ; und die Erklärung gehtErmland (9)81 Dompropst I9 Dıittrich (Berlin 1073); und
dıe Kulturkamypfgeschichte Schlesiens dürfen WIT wohl ın dıesem Falle (dıe Ahnlichkeit zwıschen lamaıstıschem nd
schon In naher Zukunft AUS kompetenter Feder erwarten

katholischem Kultus 1st gemeınt) darauf AaUus (sSo ; da hierbei
der Teutfel 1 Spiel 1st nd jer ın diıesem asıatiıschen StückEs WAaTre sehr Z bedauern, dıe Abfassung solcher W üste mı1t seinem Heıdentum imitiert hat  » 4A ın Rom SC-Spezialarbeiten_ tür Che andern Diözesen unterbliebe oder sehen.“‘ Wıe viele katholıische Missionare ATEN nd wıe
lange ıst schon her, da SIE diese naıve Auffassung uUuS-noch allzu lange hınausgeschoben würde ; denn llegt sprachen.? „Der Katholık‘‘ und „die Erklärung“ siınd denkbargerade bezüglıch der Spezlalgeschichten dıe Gefahr vor, ch habe ın meinem Schriftchen »Lamaismus unddaß dann vıel wichtiges Quellenmaterial und dıe Kenntnis deplaziert.
Katholizismus« (Rottenburg I9IT, 57 fi‚ bereits gezeıgt, da()
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andere Miss1ıonare, darunter der zweıtellos hochachtbare Pater cdıe für nfänger ohl nıcht leicht verständlıch se1ın
Huc, eıne Danz andere „Erklärung“ diıese Ahnlichkeiten hatten wırd(und nıt dieser rechnet neUESTIENS auch ın Gelehrter W 1E R Der Anhang enthält Zzwel orößere französısche Ab-
Garbe |Indien un das Christentum, Tübingen 19014, 1838 L handluf)gen über Kelıgı10n und Relıgionen ım Jahrh

und über dıe relig1öse Frage un das apologetische Pro-ernstlich wlieder), nd der EIW 4S boshaften „protestantischen Be-
merkung“ 6 ZU dieser Naıvıtät glaube ıch bereıts dıe blem, ferner einıge Zeugn1sse Ungläubiger tür relıg1öse‚‚katholische"” Antwort gegeben A haben, 1Im Anschluß A88! Fr Wahrheiten.Linsenmanns „Reflexionen ber den Geist des christlıchen
Kultus“ In der 1üb Theal. Quartalschr. 67 (18855) Die un zweıte TIhese ber dıe Vernünftigkeit des

I)och das <e\l| 19881 dıe Freude ALl dem Buche nıcht Glaubens und dıe Forderungen des Vatiıcanums hıerüber sollten
nach meliner Ansıcht wohl dıe erstien intentione, ber dıe etzten

verderben. ID stellt sıch 1n selner AT ebenbürtig PEXSEeCULLONE Se1IN. Der SCNAUC Tiıtel der genannten Schrift
und Kants lautet : ‚ Die Religion innerhalb der renzen der bloßenneben dıe klassıschen Werke UOldenberg Vernuntft. b

Hackmann ; WE Cci1esen letzteren eınen eıl der Dem Buche fehlt In alphabetisches Register, das
wıssenschaftlichen Krgebnisse eNtinoOommMmMen hat, s() übertrifft Uu1l$5 für dıe Benützung schıer unentbehrlich se1n scheınt.

Der leiche Verf. hat auch bereıts eın Öönnen
S1IE beide durch dıe tıefeindringende W ürdıgung des

Buddhismus als Kelig10n, dıe sıch oründet auftf dıe He
auftf populär-theologischem Gebiete gezeıgt : Seine Schrift
über Natur un Übernatur hat schon dıe A4., dıe über

wundernswerte Fähigkeit des Verf., komplızıerte seelısche dıe Herz-Jesu-Andacht dıe 59 dıe über den Glauben dıeProzesse nachzuempfinden und das einzelne durch oft ufl erlebht. Ihnen reiht sıch dıe gegenwärtige rell-überraschende relıg10nNsgeschichtliche Parallelen S eleben ox10NSpsychologische Schriuft » Über das innere Leben des
und ZU beleuchten. Katholiken« würdıg Ihr wesentlicher Inhalt erschıen

Hıldesheim. Wecker. bereıts ın der Revue de Philosophıe, Serle, Maı-Julı IOI
Das Schriftchen hält ce NMıtte zwıschen wıissenschaftliıcher
JI’'heologıe un Aszese. Der Vert kennt theologischesBainvel, N lector theologiae 1n facultate catholıca

Parisiensi, De VeTrTa reliıg1ione et pologetica. Patıs: Maßhalten in gyleicher W eıse, W1e relıg1öse Wärme De-
Gabriel Beauchesne Gie.; 1914 270 83°) xzundet. Seine Beschreibungen des katholischen aubens-
Bainvel, La vıie intime lebens, des Kultus Jesu Christı, der Verehrung Marıas,
(AllL;, 116 l6[))

catholique. Ebd 1914 der Kngel und Heıilıgen, des treuen Hesthaltens Al der

Dem gegenwärtigen Werke des Veırf. sınd bereits katholischen Kırche, gehören dr den Perlen relig1öser
Literatur.

VOTAuUSsgCZANZECN : De MAaQ1Ster10 VIUVO ef fradılione un De
(Graz. NMıchelitsch.Scriptura SUEFT ME In Aussıcht gestellt wırd De ecclesıia

( Arisk. Daß zeın Neuling auf apologetischem Gebilete
1ST, zeıgt auch De era reliQ&10ne el Apologetica. Mıt
vollem Bewußtsein stellt GE sıch hier auf den Boden der Scheel, Hans, Die Theorie VO Christus als dem zweiıten

Adam be1 Schleiermacher. Leipzig, Deichertsche Verlags-tradıtionellen Apologetik auf rationeller Grundlage, 1ält handlung, 915 (VE SO Sr 83°) Dn
sich aber tern 0381 jeder intellektualıstischen Kınseltigkeit. Um Schleiermachers I heorie VO  — Christus dem ZWEI-
Abweıchende wissenschaftliche Kıchtungen, besonders der ten dam 1m Rahmen seiıner eıt s verstehen, richtet
Blondelhanısmus, werden VOIN Verf. eiıner scharfsınnıgen Scheel zuerst den Blıck auf Cie Behandlung dieses Lehr
Kritik unterzogen un S() Se1N Standpunkt auch negatıv stückes ın der altprotestantischen Dogmatik. Die
gerechtfertigt. Es ist erfreulıch, daß sıch chLe 1 heologen
Frankreichs O1l

Zensur, welche etztere (S erhält, kann hıer unberück-
der infiıliration Kanlıenne treı inachen siıchtigt bleiıben. Nächst der altprotestantischen ogmatıkund ıne gyesunde realıiıstiısche Bahn einschlagen. }  S  z  ommt Teller (T 18504 in Betracht, dessen Lehrbuch

Das:. Buch ist außerordentlich reich Aln bıbliographi- des chrıistlıchen aubens dem äußeren Aufbau naCcC Ol
schem Material. Die Apologeten anderer Länder werden der T’heorie O1 Christus als dem zweıten Adam getragendem erf. besonders für dıe Angabe der Iranzösıschen wıird. Die VOIl Scheel ausführlich Nnachgewliesene TAt1O=
Lateratur dankbar sem. Auch che besten deutschen Ver- nalıstische 1 endenz Tellers zeigt sıch auch darın, daß
treter sınd ZENANNL. wollte mehr einen Abrıß, als an dıe Stelle der Zweinaturenlehre dıe T’heorie Christus
ıne Darstellung der Apologetik geben und dem münd- dem zweıten Adam trıtt. I)a indes Schleiermacher VO
ıchen Vortrag einen breıten Raum lassen. So erklärt elıner SalızZ UCH, dıie Dogmatik aufhebenden (Grund-
sıch, daß dıe Fragen über keligion und UOffenbarung Aauf VOraussetzung, jener nämlıch, daß dıe Glaubenssätze 1888

der Beweıs des Christentums auf 215 der katholische Aussagen des Itrommen Selbstbewußtseins sınd, ausgeht,Beweis Sd uf Seıiten behandelt werden. Letzterer steht der Teıl der Schrift Scheels über Schleier-
wırd durch das Lehrbuch über cdıe Kirche ergäanzt WT -
den

machers Vorgänger mıt dem zweıten, über Schleiermacher
Dagegen iıst das und Kapitel über Methoden- selbst handelnden LLUT 1n einem losen Zusammenhang., Auf

iragen der Apologetik und deren geschichtliche Ent- den VO der Philosophie herkommenden Einfluß hat Schwicklung sehr ausführlich. Wır hören da über CLe polo- nıcht aufmerksam gemacht.getik Christı, der Apostel (Apostelgeschichte und Briefe), Die Untersuchung ber dıe Stellung, welche dıe Theorie
Justins, des Briefes al Diognet, T ertullhans, Urigen es’, [0)8 Christus als dem zweıten Adam 1m System Schleiermachers
yprians, ler Clementinischen Kekognitionen, Kusebius’, einnımMmMt, SOWwIl1e ber dıe Gründe, welche ıhn dazu führten, be-

sonders In der Aufil der Glaubenslehre dıeser Theorie eineChrysostomus/’, I’'heodorets, VON Pascal, Chateaubriand, eigentümliche Bedeutung /Ä geben, 1st sehr sorgfältig, zeigt berLacordaire, ()zanam, Aug NlerTy, comte de Champagny, auch, welcher Wert dıeser Bewußtseinstheologie ın Wirklichkeit
Kard Dechamps, Msegr Bougaud, Abbe de Broglie, Olle- zukommt. So (ührt dıe Untersuchung ber die „„VOTAUSSESEIZIEN
Laprune, Konsegr1ve, Balfour, Brunetiere und Blondel. Grundbegriffe‘‘ Zzu der Analyse, da das christliche Selbstbewußt-
Die Kıinleitung bildet "eine Übersicht über dıe philoso- seın ach Schleiermacher dıe beiden sıch wiıdersprechenden S5Äätze

enthält Gott ıst Urheber der Sünde, un Oott 1st niıcht Urheberphischen und rehg1ösen Strömungen 1n der Gegenwart, der Sünde Im e1i’sien Satz spricht der A1ll Spinoza aufgenährte
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„Philosoph‘‘, 1m letztern der „fromme Christ‘. Mit Recht hat Weinand, Heinrıch, Doktor der Theologie U der Staats-
Strauß geltend gemacht, da Hauptsätze der Schleiermacherschen
Dogmatık TSt verständlıch werden, WEe1NN 1Nan s1Ee ın die For- wissenschaften, Antike und moderne G(Gedanken über die

rbeit | Apologetische Tagesfragen, Heft]. München-
meln Spinozas zurückübersetzt, AUS der S1e ursprünglich. geflossen Gladbach, Volksvereins Verlag, 1911 (60 8°) L:ZChHsınd. Wır vermıssen belı Scheel en InweIls auf diese SA
sammenhänge. Unübertrefflich ın ihrer Art 1sSt dıe Verworren- WT stellt In 1ı1er Kapıteln dıe Auffassung der Antıke
heit, dıe YENANNLEN Widersprüche ausgeglichen werden und dıe Lehre des h Augustinus über e Arbeıt 1
sollen. Man vergleiche dıe Darstellung be1 Scheel 36 allgemeınen, das Handwerk, den Hauandel und cie Kande

Die Theorie Ol Christus em zweıten Adam , der der ın wirtschaft einander gegenüber. Die auf gründlıcher K enntniısChristus erfolgten Neuschöpfung gewinnt zuletzt 1mM Erlöser einen
besonderen Gefühlserreger, ın dem eIne besondere, auf dıie Kräfti- der einschlägıgen Literatur beruhende und durch selb-
ö des Gottesbewußtseins hinzielende Entwicklungsreihe als ständıge Bewertung der maßgebenden V äterstellen AUS

Anfangspunkt In dıe Entwicklung des Geschlechtes eintritt nd gyezeicChnete Arbeıt kommt ZA dem rgebnı1s, daß ails
ar S da[(} ım Anfangspunkt das Ende und dıe Vollendung volkswirtschaftliıchen Ideen der Kirchenväter weder alsin UOCE enthalten sınd. Damıiıt sol das Neue, das ın dem bloßer Nachhall derzweıten am, iın seiner Person nd In seinem Werk; 1n dıe Hınterlassenschaft des Altertums
Geschichte eintrat, bezeichnet und der bleibende Wert betontwerden, noch als durchgängiger Gegensatz dazu angesprochen
den dıie fortdauernde Kräftigung des dıe Sünde (die Ja werden dürfen ; durchdringen sıch. 1n iıhnen vielmehr
eigentlich 1} Ohnmacht des Gottesbewußltseins 1st) auf hebenden dıe tradıtionellen Anschauungen der Antıke auf cdieGottesbewußltseins hat In ıhm W ar dıe Kraft des Gottesbewußt-
seıns urbıildlıch, als Impuls ZU Hen Lebensmomenten, also mannıgfaltigste W eıse mıiıt spezıfliısch christliıchen (sedanken.
1n einem absoluten Ma(ße vorhanden, nd tragt gleichsam Was spezıell dıe Beurteilung der Arbeıt anlangt, s() sınd
dıe NCUC, 1n der Kräftigung des Gottesbewußtseins sıch Ni- Augustinus und dıe übriıgen Kırchenväter noch vielfach
wıickelnde Schöpfung ın sıch. Als zweiıter am un Neuschöpfer ın antıkapıtalıstischen, wırtschaftlich retardıerenden Aulf-konnte AUus natürlicher Erzeugung der Gattung 1m (Jesamt-
leben der Sünde, h 1 Wiıderstreit des sinnlıchen und gelst1- fassungen befangen, dıe W1E S1Ee selbst S  « der Antıke

Stammen. Ihr eigenster Besitz ıst aber „dıe nach derSCN Bewußtseins, nıcht entstehen, sondern 1L1UT durch iıne schöpfe-
rische Tat Gottes, nach Schleiermacher des Seins (Jottes ANweEISUNg des Kvangeliums vollzogene positive BewertungIn der Welt Und doch 1st dıese LIat Gottes identisch mMıt einer der Arbeıt, eils Lehre VO der Arbeıt als sıttlıche Pflichtursprünglichen TIat der Gattung selbst Denn tatsächlıch steht
Christus als zweıter Adam ım Entwicklungsprozel) der Mensch- für alle Menschen, cie MASQNA charta Libertatis für alles,
heıt. Al wırtschaftlıch vorwärtstreibenden Kräften 1111„Den geschichtlichen Jesus‘‘ ruft Scheel [ 61) AUS,
‚„„hat Schleiermacher VOTI sich.“‘ Das Urbild soll a1sO Produkt Menschen o1bt“ S 59)der Entwicklung seın und doch als eın absolutes Produkt ber Diese Feststellung verdient volle Zustimmung ber dıe
s1e hinausragen. Vergröbert wırd dıe Inkonsequenz och durch
dıe Art, wıe Schleiermacher Christus unier das Entwicklungs- Iragweite einzelner Außerungen der klassıschen und der kirch-

lıchen Schriftsteller wırd 14n freilich nach wıe VOT verschiıiedener
DESECIZ stellt. Nur ach der 7eptiven Seite soll dıe Person Christı Meinung se1in dürfen. Die Schrift W.s, die auch formell sehr
allen Schranken und Gesetzen der Entwicklung unterworfen se1ın, ansprechend geschrieben ist allzu reichliche wörtliche
auch ıhr GottesbewußÖtsein entwiıckelte sıch IS1I allmählıich ZUIT Aitate stOoren Lesbarkeit eın wen1g hnat durch eınen U11M1-
wirklich erscheinenden Bewußlßtsein Ww1e bel en übrıgen Men- An Druckfehlerreichtumgewöhnlich schlechten Druck gelıtten.schen ; nach der aktıven Seıte aber, als Iypus der Selbsttätig- stellt sS1e fast einen Rekord dar Leıder hat der Setzkastenkobold
keıt, W al der zweıte Adam allen Schranken enthoben, als ‚„„WIirk- auch Eigennamen nd Buchtitel nıcht geschont. Des Referenten

Kraftt‘* W arl seın Gottesbewußtsein VO Anfang eigen- Buch » Die wırtschafts eth (1 Lehren der Kırchenväter«,tümlıch gyeariel, daß das rechte Gleichgewicht zwıischen SINN- 1907 erschıenen, wurde konsequent A  als »Die wirtschaftlichen
lıchem Bewußtsein und Gottesbewulßlktsein VO vornehereın VOL=-

kın natürlıcher Mensch wırd U1ls 1er vorgestellt,
Lehren der Kırchenväter« tiert nd 1Ns Jahr 910 verlegt.bürgt W Adr, Salzburg.1n dem Rezeptivität und Aktıivıtät vollständig verlaufen, E NRS N  gnaf Seipel  E A Neiıne NCUEC Art von psychologischem Parallelismus, der dazu

drängt, dıe ıne Erscheinungsreihe als Schein Zu erklären. Franz, Dr. Albert, Der X 7 ME A E  soziale .  Katholizismus 1n Deutsch
Es ıst unnötig, weıter auf das V ermächtnıs einzugehen, land bis ZUM ode Kettelers | Apol. Tagesfragen. 15 Heft].

das Schleiermacher seiner Schule hınterlassen hat, unnötig M.-Gladbach, Volksvereinsverlag, 1914 (259 ö°) M
ist C auch, dıe Frage aufzuwerfen, WI1IE sıch se1ln (‚ottes- Wenn Deutschland ın seiner sozıalen Gesetzgebung
bewußtsein Zzu dem Gottesbewußtsein Christı verhält. Wer unerreicht dasteht, s () 1st das auch darauf zurückzuführen,

da der deutsche Katholizısmus dıe sozlale Idee ITrnsıch durch Wiıdersprüche durcharbeıten will, ese dıie Dar-
legungen, welche Scheel der Konstruktion Schleiermachers zeıtig erfaßt un S1Ee auf das wirtschaftliche und pohtische

(GGerade ım katholıschen Volks-gewıdmet hat Kınıge krıtische Bemerkungen hat Scheel Leben angewendet hat
selbst gelegentlhich und AIn Schluß sel1ner Schriuft gegeben. teıl haben alle sozlalen Gésetze den stärksten Rückhalt
Kür dıe Bewußtseinstheologie iıst C überhaupt unmöglıch, gefunden.
Z einem geschichtlichen Jesus als objektiver und O  a Der 1m staatlıchen und wırtschaftlıchen Leben se1lt

der französıschen Revolution sıch durchsetzende Indivı-tıver TO A gelangen, und eın geschichtlicher Jesus
wırd iıhr zuletzt gleichgültig. Der zweıte Adam, Wwıe ıhn dualısmus War unchristlich und unsoz1al. Als Reaktion
Schleiermacher. konstrulerte, ist aber auch tür dıe Mensch- dagegen erhob sıch die extireme sozlalıstische Anschauung,
heıt zuletzt ohne Bedeutung. Nur ım Lichte des ewigen welche dıe völlige Beseltigung der bestehenden Sozıal-

Kın selıner selbst bewußtesLebens haben dıe egriffe (jott und Erlöser als reale und Staatsordnung anstrebt.
Größen Sinn un Wert, un nur ım Ernst der wigkeit Christentum mußte naturnotwendıig den amp ecgCN

F ür Schleiermacher beide Fronten : ILiıberaliısmus und Sozialısmus aufnehmen.zeigt die Sünde iıhr wahres Gesicht
aber ıst dıe Nn christliche Eschatologıe 1m pantheistischen Das liegt 1mM Grundprinzip des Christentums, dem (je=
Gottesbegriff untergegangen, und , VON einer Unsterblich- Seize der (sottes- und Nächstenliebe, und wırd gefordert
keıt Jesu 1m alten Sınne wıll CT nıchts wı1ssen‘“‘, W1E Scheel On der Wechselwirkung zwıschen dem materiellen ase1ıns-
S 08) schreibt; das ıst SOZUSAagEN der einzıge klare Satz kampf und der KRettung der Seele für das jenseıltige

höchste 1elSchleiermachers, den WITr beıl Scheel gelesen haben, und
er genügt. Der deutsche Katholizismus hat mehr geleistet auf

onnn dıiesem (Gebiete als jener ın anderen Ländern In lang-Esser.
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SdamMıel, bedächtiäer Kntwicklung iat CI, der rund- Nlöge äieses Reisewerk, das VOLL der ersten bıs
iıdee des Christentums dUS, den erstehenden ' sozlalen etzten Seıite IHS einen interessanten Inhalt und durch
Bedürfnissen gegenüber Stellung SCHOMMLEN, un u11l Aa1LEe hohe Darstellungskunst des erlf. den Leser fesselt,
Wunde 1e1llen helfen, alle verfügbaren Kräfte für dıe ın Deutschland und Österreich eues Interesse für dıe
sozlale Betätigung aufgerufen und ın einem vielverzweligten Nlıssıon der Sudanländer wecken, dıe selt mehr als 50 Jahren
Netze sozlaler und charıtatıver Arbeıt zusammengefaßt. untier dem Protektorat des österreichıschen Kalsers steht,
Man braucht 1U das schöne Buch Wılhelm ILese und ın der Anfang zahlreiche Missionskräfte Aaus
über Wohlfahrtspflege und Charıtas nachzulesen, UL dıe deutschen Landen gewirkt haben.
sStaunenswerten Leistungen 1mM Überblick auf SIC wırken Breslau. Kranz CTT Seppelt.ZU lassen.

Nun ist 1 selben Verlag das hiıer angezeigte Werk
erschlenen. Daß 65 einem Bedürfnisse entspricht, geht Rauschen, Ga Marx, En und Schmidt, J., IMustrierte

Kirchengeschichte. Mıt 607 Textabbildungen un 48 mehr-schen daraus hervor, daß alr bereıts 1LU2 » Vlate-
un einfarbigen Taftfelbildern. München, Allg. Verlags-Gesell-rahen 108881 V erständnis und P Kritik des katholischen

Sozlalısmus« herausgegeben hat Schon 1n diesem 1 ıtel schaft, IOI5 636 4°)
Das Buch 1St 39' erster Stelle 7E Lektüre In g-offenbarte siıch dıe mangelnde Eıinsıcht des protestantischen

Autors ın katholıische Verhältnisse. Der katholische Autor bıldeten Famlilıen, dann aber auch Unterstützung des
Unterrichtes ın der Kırchengeschichte A höheren chulenwählt die Bezeichnung : sozlaler Katholizismus, welche bestimmt.““ Es bıetet außerordentlich 1el Die durchzutreifend ist. Ohne auf Kınzelheiten einzugehen, möchte den /Zweck des Werkes bedingte Beschränkung zeigt sıchder Referent der Dorgfalt un: Liebe, welche der Verfl.

seiıner Arbeıt wıdmet, seEINE Anerkennung aussprechen fast mehr ın der knappen Verarbeitung als 1n der Aus-
und se1ıner Freude über das uch Ausdruck verleihen. wahl des kırchengeschichtlichen Materials. Nur das Jahrh:

Paderborn. KOoSenberE.
hat ıne ausführlichere Behandlung erfahren.

Irotz der Kürze un nappheıt der Darstellung
hest sıch das RBuch doch nıiıcht W1€e iwa e1INn Kompendium,

eyer, Franz Aaver, Bischof Oll] Trocmadae, Apostolischer sondern W1€e ıne „Geschichte“. Die Veerfasser verfügen
Vıkar Zentralafrika, NTC Sand, ump und Wald über einen füssıgen, leicht esbaren Stil Inhal tsreiche
Missionsreisen in Zentralafrıka. Mit 395 Bıldern und Karten. Abschnitte, che wohl LU der Hıstorıker VOILl Fach Qah2Zeue Ausgabe. Freiburg, Herder, 1914 (AIl, 556 Lex 9 überschauen CIMAQ, sSind häufig unterbrochen durchGeb Erzählungen konkreter Kınzelzüge un Kınzelerei2n1sse.Im 1905 hat der Verf als Apostolischer Vıkar Mıt roßem Geschick sınd markante Sätze AUS Tkunden

dıe Leitung des weıtausgedehnten Vıkarıats Zentralafirıka oder sonstigen alten Quellen ausgehoben und ın Fübernommen, das sıch VON Tripolis un Unterägypten fällıger Horm wıedergegeben worden.
bıs E den Nilquellen un OM Roten Meere bıs ZUI1L

] sadsee und UÜbangı erstreckt. Unermüdlich hat se1lt-
Daß sıch auch dıe Jüngste I ıteratur durchweg 111

den Ausführungen abfärbt, ist bel der bisherigen lıtera-
dem das rlesige Missionsgebiet auf Reisen durchzogen, rischen Tätigkeıt der Verfasser selbstverständlıich. /Zu
I:  = -  > Stationen Zu begründen un dıe neuerrichteten nNneu Aufstellungen, dıe noch nicht gyeklärt sınd, nehmen
Z visıtıeren ; S() ZUTrZ cd1e Missıonsgeschichte der Sudan- dıeselben 1U ıIn posıitiver Weise Stellung ‘; dıe Nıchtbe-
änder ist S1E beginnt 1547 ist S1e doch achtung eInNes kesultates bedeutet wohl regelmäßıgüberaus reich al Opfern ; namentlıch der Mahdıaufstand 1ne Ablehnung desselben. Literaturangaben ehlen voll-
hat dıe aufblühende Missı:on gyut W1e vernichtet, S: ständıg.daß dıe ne des heiligsten Herzens 1n den etzten Jahren Eın besonderes Augenmerk en dıe Verfasser
wıeder VO ( JI begınnen mußten. bestimmtedarauf gerichtet, talschen Werturteıliulen über

In cheses Missionsgebiet, dem bıslang unter dem kırchengeschichtliche Persönlichkeiten, Kreign1sse un kırch-
segensreichen Schutz der englıschen Herrschaft eine ruhige

1ST
lıche Instıtutionen der Vergangenheıit auft indırektem Wegegedeihlıche Kntwicklung gewährleistet DEWESCNH eNntigegenzutreten. Insofern Lrdgt das er. auf manchen

1UT das Vordringen des slam bedeutet keine eringe
(Gefahr führt uns das vorliegende Keisewerk; WITr be-

Seıiten ıne XEWL berechtigte apologetische FArı
bung, dıe sıch meıst Aus der Darstellung selber erg1bt.gleıten den Verf. auf seınen mühe- un entbehrungs- Hıe und da erfolgt ÜAuch ıne direkte Stellungnahme.vollen Missıonsreıisen, un se1ine lebendigen prächtigen Kınzelne den V erfassern gefällten Werturteıile hätten

Schilderungen vermitteln 1n anschauliches Bıld VO Land allerdings ın eiıner weniıger allgemeınen Oorm vorgetragenund Leuten, ON den Schönheiten un: Schrecken der werden sollen.
Natur, OLl den Sıtten und Gebräuchen, ON harakter Eın SaAahzZ besonderer Wert des Buches legt ın den
und relig1ösen Vorstellungen der zahlreichen Negerstämme, Illustrationen, chLe meıst 1mM L ext ihre Berücksichtigungden Schwierngkeıten, untier denen 1ne Missionsstation gelunden haben Einzelne Abbildungen werden „uch
entsteht, 1bDer auch den EFreuden und Iröstungen, dıie dem dem Fachhistoriker hochwillkommen semn.
Missionar zutenl werden. Die lebensvollen Kınzelbilder, Münsterdıe ın den einzelnen Abschnitten der keiseschilderung
VO dem Entstehen der Missionsstationen entworfen WEI - Joh Chrysostomus ScChulte AI Cap
den, und 1n denen auch gelegentlıc auf dıe rühere

Geschichte desKpoche der NMlıssıon eingegangen wiırd, werden „erganzt Von en, Wiılken, altchristlichen
Urc die systematische Übersicht, dıe das letzte Kapıtel Kapitells Eın ersuch. Miıt 32 Abbildungen. München,
VOoON den Fortschritten und dem gegenwärtigen Bestand Delphin-Verlag, C: (I1IO 8°)
der Sudanmıissıon gıbt Es hegt hier der erste auf breiterer wıssenschaftlicher
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Basıs unternommene Versuch VOI, dıe Genealogıie ARDES daten, das uch In seıner Ausgabe .gegenwärtig gyule
1enste LUn I:zann. » Vater ich ufe dich Predigten, ZUTFchrıistlicher Kapitelle entwiıickeln. In sechs Abschnitten

werden das Akanthuskapıtell, das Kämpferkapıtell, das Krlegszelt gehalten ın der St Cajetans-Hofkirche München
VO Hofprediger Stipberger (München, Jos Müller Kunst-

lLonısche Kämpferkapıtell, das Korbkapıtell SOWIE ()rna- anstalten, Er 80 0,50).« Gedankenreiche Uun! fein
mentık und St1l der altchrıistlichen Kapıtelle gewürdigt. ziselierte Ansprachen, Man könnte s1e auch als relig1öse ESSays

ber den Krieg un das innere Leben der Seelen ZUHT: KriegszeltDer Verf. kommt PE dem Kesultate, daß dıe auptauf- bezeichnen, geistreich un zündend, enggedrängt un: darum fürgabe der altchrıistliıchen Säulenbekrönung, 1mM Gegensatz
ZUT Antiıke, keine aktıve 1ST Das ABn vollkommensten

en Prediger überaus anregend, dıe dargebotenen (GG°danken 1588
seinerselts BG  e Zu verarbeiıten. Das Büchlein bedeutet ıne erste

Aktıvıtät geborene auglıe SEe1 1m christlichen Bauschema abe ausgepragter homiletischer Kıgernart, VOIl der Man welıtere
und bedeutende Arbeıten erhoffen darf. [JDıie Verknüpfung m ıtZU mehr negatıvem DNaseın, Z voller Unterordnung VE - der HI Schrift 1st lockerer, als In den vorhın CNANNIEN Pre-urteilt. Aus d1iesem negatıven Moment erwachse aber digten. » Die Kreuzesfahne im Ö  erkrieg VO Dr.

dıe posıtıve Tendenz ZUIN optischen Sehen, weiche ‚„den Schofer. I8 Bändchen. (Freiburg, Herder, 145 80 1,50)«
Angelpunkt‘“ des altchristlichen Stils bedeute. Im allge- enthält, gleich dem schon besprochenen Bdch., HU ın doppel-
INn einen kulturellen Zusammenhang der altchrıistlichen Kpoche Umfang, Trostgedanken AaUus dem Test,, VO Dr.

Rıeder, einzelne Bilder ,3 AU> der Weltgeschichte“‘,besehen, handelt Ssıch be]l dieser Krscheinung ‚„„das Ansprachen nd Predigten sechs verschıedenen Verfassern,Prinzıp des CHOC Zusammenhangs aller Teıle und damıt dıe durchweg praktiıschen deelsorgszielen glücklich diıenen. Hıer
Hand In Hand gygehend dıe Bedeutungslosigkeit der eINn- gilt ‚Wr vieles bıetet, wırd jedem bieten‘‘. »Christ-
zeinen Teile als sölcher‘“. Und diesem Prinzıpe 16 Gedanken über den rieg Von IIr Dimmler
heraus erklärt sıch dıe entscheıdende Kolle des (Jrients (München, Sonntag, 16 LO 0,20).« Kurze relig1Ööse

Betrachtungen, die WESCH ihres kernigen Gehaltes bedauerlichIn Sachen der Entwicklung des christlichen Kapıitells .Ner machen, da iıhrer IS wenı1ge, nd diese wenigen NUr sehr kurz
als den Eınzelnachweisen der Herübernahme be- sind. kıne Schrift Ol besonderem Werte 1st »Der Gottes-
stimmter (Grattungen und Ormen. beweIils des Weltkrieges. Von P Zimmermann

( Münster, Aschendorff, ST 80 0,50).« Der ST hat VOILVon Alten schlug, W1Ee ıch glaube, den eINZIY ML mehreren Jahren 1n seiıner philosophischen Studie A Das Gottes-baren Weg e1n, um Licht ın das ewirre Ol Anschauungen bedürfnis“‘ ausgeführt : SWAr schreıien ach ott I1so 1st Er.
und Thesen AB bringen, welche gerade dıesen eıl der {[)a für den Hunger des Leıbes eine Nahrung o1bt, lebt uch

Nun samımeltealtchrıistlichen Archıitekturforschung schwier1g gestalten. eın Gott, nach em aller Herzen hungern‘‘.
\Mıt Kecht versucht dıe reichen Kapıtellfunde AUS der selt Ausbruch des Kriıeges m1t einem wahren Biıenenfleiß alle

Außerungen der Fürsten, der Kämpfer, der Beter, der DıichterMenasstadt Zu ausschlaggebenden Grundlage seiner Kınzel- nd Denker, die sıch auf Oott bezogen, stellt sS1E iın geistreicher
untersuchungen, VO  — allem für dıe Entwicklungsgeschichte Verarbeitung, s1e philosophisch beleuchtend, ZUSaMLMMCN, ann
des des SOWIE ff folgern : „Gott lebt‘ (S 40—47 eın Gottesbeweıis hatAkanthuskapıitells, Kämpfers spezifisch ZW AL nıcht mathematische Natur, aber doch ıne starke berorlentalıscher /Zierformen AL nehmen. Mag auch manche zeugungskraft. B 1st sıcher, als siıcher ISt, da derseliner Ausführungen noch als reizvolle 1 hese erscheıinen, Mensch nıcht aus einer großen nwahrheit besteht‘‘ (> 47)un wırd vieles, TSLI einmal das sehnlichst erwartefte, Die Studie 1st sehr anregend einer Betrachtung der Krlegs-

ere1gn1sse, dıe nıcht ın en Tagesberichten hängen bleibt, SOMN-SIr Martin COoNnway vorbereıtete Corpus vorliegt, - dern sıch hoch ber s1e erhebt, un innerlıch das verarbeıtet,haltbar erscheinen, Jedenfalls zählt dıe Publikation 208828i W as WITr außerlich erleben. Donders.Anregendsten und W ertvollsten, WAdS auf diesem Spezlal-
gebiete selt langem erschıenen iıst Der » Theologische Jahresbericht« VO Krüger und

Frankfurt MI Kaufmann. Schian bringt ın der Abteilung des DE Bandes dıe
| .ıteratur des Jahres IOT12 außerbiblischen Religions-
gESCHICHLE; bearbeıtet VO Glemen, nd dıe VOrder-
oriıentalıische iteratur. bearbeıtet Ol Alt Le1ipzig,

DasKleinere Mitteilungen. Heılnsius Nacht{t£., I9I15 (IV,; 164 ST 8 7535
wachsende Interesse für das ErsSiere Gebiet zeigt sıch (S I1 —4)Religiöse Kriegsliteratur (23 In einem ‚, Weckruf AIl ın Schriften nd Werken WI1E€E Jordans Aufsatz ber das Studium

das deutsche VO. der laut Uun: volltönend se1InN » Wach auf« der RKei1lg10NSSeschichte an en deutschen Universitäten,hinausklingen läßt, spricht der Benediktiner Sebastian Von Oer Lehmanns Textbuch ZUT R Tieles Kompendium (4 Aufl.),
ernsie Dıinge AUuUsSs (Freiburg, Herder; 18 E O15) Hr Söderbloms Handbuch für schwedische Gymnasıen (wo R
mahnt, die alten bewährten Tugenden der echten Kelig1ösität oblıgatorisch ist!) un: Frıebigs Diktatheft für höhere Schulen.
nd Sittlichkeit, die früher des deutschen Volkes Zierde Warcen, Eın Schulbuch ON kath Seite ware sehr erwünscht : Al
nNeu ZUu pflegen. »Krieg und Evangelium Kriegspredigten Forschern un: Forschungen fehlt e auf uUuNserer Seite nıcht,
VON Worlitscheck (Freiburg, Merder, 56 80 Q75)6 W as auch 1n diesem Jahrgang des Jahresber. wıeder Namen
In der markänten Sprache nd den packenden Gedanken, dıe wıe Schmidt, Delehaye, Dahlmann, Dhorme un: dıe Semaine

Von kinzelheiten SCschon on der Erstlingsgabe des Münchener Stadtpfarrpredigers d’Ethnotlogie vreliqgieuse VO Löwen zeigen.»Paulus nd die moderne Seele« gerühmt werden konnten, WCL- erwähnt, daß Elworthy (S 1 den „Bösen Blick*‘ auch 1n der
den 1er geschickt die Perikopen des biıs 16 Sonntags ach Bibel erwähnt findet, Im 18, 9! Mt 2 2 I5 In seiner
Pfingsten mıt em Kriegsgedanken verknüpft. um Teil weıl » Ktruscan RBeligion« teıilt Herbig eıne Kosmogonie (nach Su1ldas)der Prediger die thematische Homilie un Dar In der mıt, dıe 1ın der Kıntellung der Schöpfungswerke mi1t em Hexae-

Verbindung mi1t em Krieg durchzuführen; ZuU eıl INCION auffallend übereinstimmt, da entweder Entlehnung
seiner Gedanken.
benutzt einzelne Züge des betr. Kvangeliums ZUr EntwicklungDabe!] Ist eın homiletischer Künstler und

der ine gemeınsame Quelle sıcher 1st. Auf dem Vorder-
asıatıschen Gebiete W ar das Jahr ergjebig ALl kopitischenArchitekt ın Anlage und Aufbau. SO spricht VOIN der „Kriegs- Neuigkeiten : Budge onnte AUS$S einem Codex des miıttlerenhılfe“‘ em Bılde des barmherzigen Samariters, OIn „Kriegs- der gyar des Jahrh. das Deuteronomium, dıe Apostelgeschichteschutz‘‘ A Feste der Schutzengel, den „Kriegssorgen‘‘ und die Apokalypse herausgeben (Alter der kopt. UÜbersetzung !),1m Anschluß das Heılandswort „Sorget nıcht angstlich“‘, USW. rTom nd Steindorff edierten dıe wertvollen Rechtsurkunden 4aus

Man darf hoffen nd wünschen, daß CI iın dıeser Weise fort- Djeme, un Hyvernat 1st VO Pierpont Morgan miıt : der Ver-fahre Die straffe, einheitliche Gedankenführung un dıie bilder- öffentlichung des Aufsehen erregenden Fundes VO um Teilreiche, wuchtige Darstellungsweise haben Predigten nhohem biblischen Codices em Fajjum beauftragt. Die kritischenWerte geschaffen. » Mit ott für Önig und Vaterland. Studien VonN Lammens (jetzt römıiıschen Bibelinstitut) ZVon starklauf. DU Aufl (München, Lentner. M 0,50).« Geschichte des Islam finden 151 verdiente‘ Anerkennung. ZuEin Büchlein schlichter, aber kerniger Erwägungen {ür die Sol- Burchardts „LISCHZEIT ın Agypten‘‘ 114.) hätte auf die Be-
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stätıgung der Ansıichten Dörpfelds ber das hohe Alter der VON 6,50 für das Ausland, für Italıen. S1e sollen jeder
kısenkultur hıngewlesen werden können. Art der franzıskanıschen Ordenstätigkeıit 1n Wissenschaft, Kunst,

Liturgie diıenen un dabe1ı besonders, gegenüber» Abbe eıdet, Der letzte Einsiedler Palästinas. tendenzıösen Darstellungen durch gEWISSE Exfranzıskaner, dieAbenteuerliche Schicksale eiınes französischen Geistlichen. ber- echte Lehre der alten Franziskanerschule, VOT allem des I)uns
setizt VO Gıisler S Mıt Abbild Köln,
Bachem, IOI3 (148 8°).« Der Einsiedler 1st bbe ViaIper. S5Skotus, A1L1S Licht stellen. Gemäß diesem Programm enthält das

der, einst 1ın lebensftfroher nd tapferer OUOffizier, als Priester 1im OTST Doppelheft ( Juni-dSeptember) HNLeT Abhandlungen Studien
über dıe Philosophie und Theologıe des Skotus, ıne fünftte be-opfervollen Leben eines kremiten 11 St Johann 1 Gebirge handelt die Frage: ob dıe Theologıe eine praktische W iıssen-den Friıeden des Herzens fand DIie etzten Lebensjahre wirkte schaft sel, dıe übrıgen betreften dıe Geschichte des ()rdens.als Seelsorger 1n Algıer, WO 1899 starb. Heidet hat Rezensionen (S 138—150) nd 1ın Bolltettino0 ber Philosophıeihm, seinem Freunde, ın diesem Buche eın schönes Denkmal

QgESELIZLT { C} we1[(} für den edien (‚harakter des Helden un Theologie 151—163) beschließen das eft
erwarmen und durch eine seltsame Tragik In seınen) Leben BiO=
rühren.

»Rıchards, Joseph Havens, I oya lıfe
Helle Streif lıchter fallen aut eigenartıge Verhältnisse graphy of Henry Lıvingston Richards wıth the selections

des heiliıgen Landes, Kreuzzüge un Zwaietracht heute, JT ürken- from hıs etters nd sketch of the catholic mOovement ın
wirtschait nd schıismatıschen Klerus, französische Politik on America. 5t Louıis, Herder, I9I3 (IA, 397 286 8°) Geb
1559 nd 1570, seltsame Persönlichkeiten Ww1e€e Boulanger nd M SC Liv. Rıchards, geb Juli 1514 Granville
Leo Taxıl Da(} uch topographische Fragen, besonders das
Emmausproblem, 58 lıchtvoller Darstellung eingewebt, zur.Sprache (Ohi10), STtam mtftie D  us einer Puritanerfamıilie. Anfangs als Prediger

der amerıkanischen Hochkirche tätig, trat GT ach langer nd
kommen, wırd be1 einem gelehrten Forscher wıe Heıidet der eingehender Selbstprüfung aı 25 Jan 1852 A katholischen
Leser begrüßen. Kirche ber. Von da wıdmete ST sıch SdllZ, mıtten HNLer

aufreibenden Berufsgeschäften, der Erfüllung se1iner relıg1ösenadorn, Prof. 1n Bern, Jean Jacques Rousseau
Pflichten. Er wiıirkte eifrig an der Ausbreitung der katholischenund das biblische Kvangelium | Bibl e1lt- un Streitfragen.

Serie: eft 1} Amusend, rofß Lichterfelde-Berlin, Religion unter seinen ehemaligen Glaubensgenossen nd W ar für
eın LFENGr DurchRunge, I913 32 8°) 3  [0 In dıesem Nachwort viele Katgeber und zuverlässıiger Führer.

ZUr Rousseaufeier (28 Junı 1912 wıll sıch Rechenschaft öffentliche Vorträge, durch regelmäßige Beıträge in katholischen
geben, w A  eE auch dıe kalvınıschen Areise In Genf den Antı- *Zeitschriften, durch seiıne Tätigkeıt als Mitglied un Vorsteher

VO Vınzentiusvereinen erwarb Sr en Katholiken In seliner Um-poden ihres Reformators mitfelern und des Guten, das selbst bel
Im gebung Achtung und Ansehen. Er starb AInl Norv 1905einem Rousseau vorhanden 1St, sıch freuen können (D 32) Wiınchester bel Boston. [)Das Leben dıeses Mannes, derKRKahmen eıner sehr interessanten Bıographie des berühmten

Genfers schildert uch Rousseaus Stellung /DD Religion, den katholischen Laien der Vereinigten Staaten eine SCHENS-
seıne Doppelstellung 9ESCN den Materialısmus nd Skeptizismus reiche nd wirkungsvolle Rolle spielte, iindet ın vorliegendem
auf der eınen, ZU Piıetismus auf der anderen Seıte. Seine reli- Werke eINE würdige Beschreibung. Der erf. konnte dıe

Rıchards hinterlassenen Schriften nd Aufzeichnungen sSOWwI1eog1ÖSe Bedeutung liege ın seinem eigenen religiösen Erlebnis, In
seıne Briefe benutzen. Dıie Darstellung gewährt einen Einblickseinem Zeugnis für en lebendigen Gott, den Rıchter der Un:

wahrhaftigkeit und nnatur seınes Geschlechtes. Zu seınen 1n dıe Verhältnisse der protestantischen Kırchen der Vereinigten
vylücklıchen Inkonsequenzen gehören selne hochachtungsvollen Staaten ın der n Hälfte des Jahrh. und zeigt zugleich
Urteile ber die Bibel und dıe Person Jesu (S> f. Vom dıe katholische Entwicklung ın en spateren Jahren. R6
bıblıschen (kalvinisch verstandenen) Evangelıum ihn VO STA Klıiınkowströne l1es Klinkowström. SÖ IThoreau-

Aa LGallem AdrTe Unterschäaätzungz des Bösen als eıner radıkalen, Dangın, lıes T’hureau;Dangın.
verderblichen un: vernıchtenden Macht‘‘, für Kousseau bedarf »Die Vertreibung der esuiten auUuSs Deutschland 1m
darum auch keiner Erlösung. Der nıedliche Satz ‚,Nur die | I 16 Ergänzungsheftrömisch-katholische Kırche erhebt en Anspruch auf das Monopol re 1872 von August Ssträter

Herderscheder Theologıe für ıhre Priesterkaste‘* S 24) verwechselt ften- Z den „Stimmen AUS Maria-Laach‘“‘]. Freiburg,
Verlagshandlung, I914 (IV: 83°) 1,60.« Das

bar autoritatıve un gelehrte Theologie, auch be1 den Katholiken Büchlein stellt ach OUOriginalberichten der auf Grund des (Gesetzeskann Laientheologen geben, sıehe De KOSssIi, Kräalik: OIl Juli 1872 AUS Deutschland vertriebenen Jesuiten dadepp, Pastor. Dausch. Ww1ıe dıe tatsächliche harte Ausführung des (sesetzes den
Memin ISSe» Jörgensen, B Alfred i  9 Privatdozent der Uni- Nıederlassungen ın Deutschland siıch vollzog.

Rversi1t: Kopenhagen, S Öören Kierkegaar und das biblische zuvat!
Christentum |Dass Serle, Heft]. T ausend. Ebd » Augustin TnN E: Wo ist Wahrheit? Auflage.[1914 32 S29 M ' erf. ıll einen der seltsamsten Die VOL fastReligionsphilosophen des I Jahrh., den Dänen Sören Kıiırke- Freiburg, Herdenr. hne Jahreszahl. ,  10}

gaard, seinen Landsmann, dem deutschen Leserkreise näher Jahren erstmals veröfientlichte Schrift zertällt In 'Teile :
eınen Lebensabriß des Verfassers na die Darlegung der theo-bringen. Der verdiente Herausgeber der Bıbl. elt- Un Streit-

Wır logıschen Gründe, welche iın bestimmten, ZUTr kath Kırchefragen hat ein1ıge stilıstische Helfersdienste geleistet. zurückzukehren. Da der eıl In der ursprünglichen Gestaltlernen zuerst en Lebenslauf, den buntbewegten relıg1ösen und unverändert auftritt, einıge Kapıtel als nıcht auf derschriftstellerischen Entwicklungsgang Kıs kennen nd 8 Der erf. hat aıb-ahren dann ber seıne Stellung Christentum 7wW E1 öhe der Zeıt und Forschung stehend
Tatsachen Die Sehnsucht ach Oott das Größte in Kıs sıchtliıch dıese Fassung beslehen Jassen, der Ursprünglichkeit

Obwohl nd dem persönlichen Charakter der Schrift keinen Eıntrag ZLeben, aber seın Christentum 7al nıcht das biblische. N: Ihre Bedeutung liegt ın dem Umstande, daß s1e einen
anl der Schrift festhielt, kennt 1Ur einen subjektiven KEiınblick gewährt In den psychologischen Werdeprozel) einesWeg ZUT Christentum, SEeINE Auffassung des Christentums VOI- Konvertiten.kennt dıe Heilstatsachen des Phantastisch-einseltig hat

dieser Philosoph die Gedanken von der Sünde und VOoN Leıden »Hirtenbriefe des deutschen Episkopats anläßlich
der Fastenzeıit 1913 Paderborn, Junfermann, IOIhervorgehoben, selbst selıne herrlichsten und tiefsten Spekulationen

ber Jesus Christus kreisen Ul das Leiden Christı und das Lei- ISI 8°) DA Wır begrüßen mıt Freude, da(\ diese
den Nachfolger Christi. Sowelt eın Laie In der Kenntnis Kıs Sammlung VO Fastenhirtenbriefen mı1ıt ihren wertvollen Beleh-
urteilen kann, ist wirklich dieses ınteressante Schriftchen [0)]8 Fa Iunsch fortgesetzt worden ist Jeder Priester wırd darın reiches
w as Klarheit und Prägnanz des Ausdrucks betrifft, dıe wertvollste Materıal Predigten und Vorträgen finden (vgl. Theol Revue
Bereicherung der Kirkegaard-Literatur. Dausch. 1912, Sp 354 f.)

Den Zeitschriften der Franzıskaner ın deutscher und Überaus erfrischend wiıirkt dıe Schrift VOI Dr. me H.
in Aämischer Sprache, die 115 das Jahr I914 gebracht hat, Schaefier »Niedergang und rhebung der Kulturmensch:
schließen sıch och dıe »Studi Francescanı« an LESSE: heit« (Berlin, Hofmann GO:; I914, 204 80 24250
Arezzo, Olmo-Sarg1an0). Diese Studien sınd AdUus eıner Umge- Der Mert., eın ergrauter Irrenarzt, vertritt dogmatısch allerdings

ber dasstaltung der selt elf Jahren bestehenden, mehr eınen lokalen > den Standpunkt des lıberalen Protestantismus.
Charakter tragenden Zeitschrift » La Verna« hervorgegangen. Elend UuNsSsereTr Tage geht ıhm, der viele konkrete Einzel-
S1e erscheinen alle zweı oOnate ZUu dem Jährlichen Bezugspreise beobachtungen und Erfahrungen gemacht, t1e Z Herzen. Er
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predigt den Kreuzzug Sittenlosigkeit und Laster und VECTr- wiırd. Im Teil Geheimnisse der Liebe, werden dıe wahren
langt energische Geltendmachung der ethischen Grundsätze des Trostquellen des Christen 1m Leben (Heiland, Eucharıstie, Marıa,
Christentums. Nıcht immer 1S1 se1in VE  es Materı1a|l eIn- Der D nd derJoseph, Engel nd Schutzpatron) betrachtet.
/andfrei, zumal ann nıcht, W CIM sıch un Wiıedergabe [0)8 eıl zeıgen, Wwıe dıe christlichen Tugenden (Pflichten
LZeitungsnachrichten handelt. Manche bschweifungen hätten SCHCH Gott, den Nächsten Un sıch selbst) ben
ruhig ehlen dürfen. Gern vergleicht die Arbeiıt des atho- und dıe Prüfungen des Lebens (Kreuz, J rauer, Krankheıt und
lischen Klerus nıt den Bestrebungen der Vertreter des Protestan- JT'o0d) tragen soll, 111 ZUIL ewigen Ziel gelangen. _ Möge das
t1SmMus. Dabei stellt den katholischen Priester nd Bischof schöne Büchleıin a„uch ın der trefflichen deutschen Übersetzung
em protestantischen Pfarrer Uun! Superintendenten wohl als viele Leser finden !
Muster und Vorbild VOZ,.

—
An unrıchtigen un schiefen Ansıchten » Jahrbuch der Naturwissenschaften. 1913—1914.fehlt allerdings nıcht. Man wırd den erf. ber seiner Jahrgang. Unter Miıtwirkung VO Fachmännern hrsg. VOgesunden ethıschen Ansıchten lıebgewınnen un seıne

Moralpredigten auch da anhören, C} s1e iın scharfe Anklagen Dr Joseph Plaßm AT Mıt 96 Abbildungen. Freiburg DE
ausmünden. Herder, 1914 (AVIUII, 446 Lex 83 Geb SC Selit

2 Jahren erfüllt das Jahrbuch In trefflichster W eıse selne Auf-»_]uhgfräulichkeit ein christliches Lebensideal« be- gabe, 4US der 1NS Riesenhafte angewachsenen Fülle VO HTr-
titelt sıch eın Buch (Freibureg Herder, 1914, VIUIL; 236 80 wissenschaftlichen Erfindungen, Beobachtungen, Forschungen das-

2,40), ın em der Kölner Domvikar Dr Scholl Priestern Jenige auszuwählen und In klar geschriıebenen Abhandlungen nd
und gebildeten Laıen eINE Reihe schöner Gedanken vorlegt er Notizen vorzulegen, jeden Gebildeten, ob Fachmann oder
Jungfräulichkeit und kEhe SOW1e ber Dınge, dıe damıt enNn- Late, interessieren mul Außer der wissenschaftlichen Bedeu-
hängen. Der erf. zeıgt sıch sehr belesen. Kıne reiche Lıteratur LUNg wırd besonders uch die praktische Brauchbarkeit der NCUECM
AUS alter nd DNCUECT eıt 1st gelegentlich verweritetl worden. DDie Ergebnisse beleuchtet, nd näherem Eingehen auf dıe Fragen
Schrift gehört ın BrSTET Linıe der wissenschaftlich vertieften AA# indet 14n In den Literaturangaben eıinen Führer. Wır empfeh-
tischen Literatur A doch kommt auch das apologetische Mo- len das Jahrbuch SCIN,

In etwa seinem Rechte. Auf dıe ın Nr. Sp 374 angezeigte editio Lypıca des
Der ATl MajI allzufrüh verschiedene Kanzelredner LICUCMHM Brevliarıum Romanum VO Pustet ın RegensburgPater Bonaventura veröffentlichte In den Jahren I901I 1m

» Märk. Kırchenblatt« inhaltreiche Meditationen ber » Die heil!i:
1st die editio n»rıma POST typıcam derselben Fırma sehr
bald gefolgt. Dieses Brevier 1sSt gleichfalls vierbändig (mıit 1070

SCn Geheimnisse des Rosenkranzes« In reı Zyklen. Deren bzw DL A0 1 186, 1242 Seıten) nd zeigt ın seiıner Einrichtung
€TSIQ\' wurde nunmehr nach seinem ode als abe AUS alle Vorzüge, “  . — W’Ir A der editio Lypıca rühmen konnten. Jaseinem Nachlaß ın Broschürenform Separat veröffentlicht (Ber- sınd noch kleine, der bequemeren Benutzung dienliche Ver-
lın O; W robel, 35 i  2°) Druck nd Ausstattung des besserungen hinzugekommen. An allen Tagen sınd ın der Priım
Heftchens stehen 1im umgekehrten Verhältnis ZUIL Inhalt nd

OM NHNUHE
dıe verschiedenen Lectiones breves für dıe Heiligenfeste AUS dem

Auch haben dıeZU01) Autor. Das zann ur tief bedauern, wıe SN ber: Sanctorum hinzugefügt worden.
haupt eın Mißgrift n dıe reı gehaltvollen Zyklen trennen Psalm-Antiphonen, WE s1e Sahnz der teilweise M1t em ersten
P Bonaventura hatte s1ie sıch, w ıe Monsabre in seinem ahn- Psalmverse übereinstimmen, un: ebenso ın dıesem Falle der
lıch angelegten Buche Meditations 47 e St Rosaire, als einen ETISTE ”salmvers selbst besondere Zeichen erhalten, 4an denen
Kommientar ZUN Rosenkranz und dabel zugleich als kleine Be- fort erkennen Ist, da Dropter ıdentitatem ‘ cum antiphona der

Dentrachtungen für das innerste relig1öse Leben überhaupt gedacht. Anfang des Verses der der Salze Vers auszulassen 1st
Namentlich der Zyklus y  1€ Demut 1m Rosenkranz‘“‘ 1st aszetisch Hauptvorzug dieser 1ECUECN Ausgabe ber werden alle, denen der
geradezu hochoriginell. Diese Meditationen, dıe sämtlıch seinen Druck der editio Lypıca (in 18°) Ä klein 1Sst, ın der VerwendungPredigten entstammte und A seinem Besten zählten, hätten ogrößerer Iypen finden, dıe eın prachtvoll klares, uch für schwächere
verdient, e1n relig1öses Andachtsbuch welıtester katholischer Kreise Augen ohne Schwierigkeit lesbares Satzbild bıeten. Das Format
A werden, eın Echo sSeINES lebendigen Wortes. Die VOT->- i1st entsprechend größer geworden (D das gebundene Exemplarliegende Broschüre aber mu[( MMa WESEN iıhrer durchaus unbe- ist I8 00088 hoch, 12  C iNm breıt), hne da dıe bequeme and-
friedigenden Wiedergabe einer der wertvollsten Arbeiten des habung der Bände ın Kırche un Haus beeinträchtigt 1st. Der

Predigers rundweg ablehnen. Ä Donders. Bılderschmuck ach den Entwürfen VO Fr Max Schmalzl
1st In dıesem Breviere eLIiWwAaS reicher ; dıe Ausführung ın größe-»Hamerle, Andreas, R., Das große der
ECIH Formate äßt dıe Einzelheiten klarer hervortreten. DerLiebe und der Priester. Vorträge für Priester-Exerzitien. Preıs ‚beträgt für e1n ungebundenes Exemplar 2 bzw. (aufGraz un: Wien, Styria, I9I5 ( 276 5.) , In den

16 Vorträgen dieser Exerzitien betrachtet der erf. die Erneuerung indıschem Papier) 28 Gebundene Exemplare werden ın
der Liebe (Zweck der Exerzitien 1), iıhre Notwendigkeıt, iıhre s1ıeben verschıedenen Einbänden ZU Preise VO M. 42 bıs 72

geliefert,Außerungen Uun! ihren Verlust (3 7) dıe Betrachtung als
Weg ZUrTr Luebe, das Gebet als ihre Frucht und iıhr Mittel, den
Gehorsam als iıhrem Prüfstein ( ) > 655 Tod und Ewigkeıt ohne Bacher und Zéitéchriftéiiéchau. 4die Liebe (8, 9), dıe Verweltlichung, die iıhrem Verluste führt
(OX Marıa, dıe Mutter der schönen Liebe GE das allerheiligste Biblische Theologie.Altarssakrament als Mıttelpunkt der Liebe (12)); Liebe ZUL Kırche
un den Seelen ; 4), Lohn der Liebe s und Beharr- Slousch, U Introduction I’histoire de La litterature hebraique

(RHebr 1015 Juill., 1—15)lıchkeıt ın derselben (16) Die Darstellung Ist auf klarer, 10 Nordau, M., Le röle lıtteraire el pratique de "hebreu (Ebd,gischer Gedankenfolge aufgebaut nd darum sınd uch dıe Eın- 36 —teilungen nd die Entwicklungen der einzelnen Punkte leicht Grimme, H A as alteste hebräische Manuskrıpt"‘ (BıbIZ I914,verfolgen. Die Texte der h Schrift ınden häufige Verwendungund geben den Gedanken besonderen Nachdruck. Wıe das mıiıt &e 25—34
Con introd. StOF1CO-Ubaldi, SY Sagggl della Bibbia Vulgata.vorliegendem Werk verwandte Buch »Ecce panıs Angelorum grammatıcale, ote iıllustr. Torino, ıbr ed internaz.der das allerheiligste Altarssakrament nd der Priester« (Regens- TLburg, Pustet. Aufl.) wırd auch » Das große Gebot der Liebe« Gasquet; Al Codex Vercellensis ı1amdudum aAb IN1CO e{ bianchino

VOTr allem dem Priester ZUTr Selbstbetrachtung wıillkommen selin. bis editus denuo Cu manuscr1pto collatus ın lucem ‘profertur.ES bietet uch nützlichen Stofft relig1ösen Vorträgen. e | Collectanea bıblia atına II1 ] Rom, Pustet 9
» Der Engel des Trostes. Aus den Schriften des Franz 242 242 Tafı) 9,60

VO Sales Ins Deutsche übertragen VO: Hılden. Dül- Montet, E., L’Ancien Testament a-t-ıl et| ecrıt Tuébreu ?
InNneN W.,, Laumann, 1913 (167 2 Geb F (RHebr 1914 JanV., 145—47)
Dieses Büchlein gehört den Büchern der Freude. Der erf. Eberharter; A Die NCUETEN Hypothesen ber die hebräischen
hat aus den Schriften des h Franz Sales eine Reihe Patriarchen Abraham, Isaak U: Jakob (Zkath I’h I1914, 4,
Ermahnungen, Anmutungen der Beispiele zusammengestellt, 656 --704).
welche en des rostes bedürftigen Seelen Ermutigung und Auft-
MUNIErUNG bringen sollen. Der heılıge Bischof VOon enf 1st Für dıe. Bücher- und Zeitschriftenschau wırken mıt Herr
„der Engel des Trostes‘‘; der sıe stärken und ZUr Freude ühren Kaplan Berlin und Herr Dr. -Berlin.
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Moldenhauer, SM La Biıble VoNn Herman de Valenciennes. Klameth, G Die neutfest Lokaltraditionen Palästinas ın der
AD (Von Josephs Ankuntft ın Agypten bıs ZU Schluß eılt VOrTr en Kreuzzügen | Neutest. Abh Na 1 ] Mstr.,

des 133 Diss. Greifswald Aschendorft CALL Ls2) AYI 4,50
LweIig A $ er Pentateuch-Kommentar des Joseph Beshor- Kunert, K Die Anfänge des Talmuds dıe kEntstehung des

Schor Buche Moses hrsg., auf seine Quellen ınter- Christentums. Zn erweiıt. Aufl ED2Z. Dörffling 19) 0325
sucht mıt Anmerkungen versehen. Diss dlb (sS3) Frıedmann, Der gesellschaftliche Verkehr die Umgangs-Schenz, Das Buch Josua, erklärt. |Kurzgefaßter WI1SS. formen In talmudischer Zeıt. BK Würzburg 64)
Komm, IY 2] Wien, Mayer Co (KANVAT: S} Fiörsheim; Die Pfandhaftung ach talmudıschem Kechte

Diıss.Döller, Zu Ko 20, 31 (BıbIZ I1914, $ 26 —37' Lpz CZl 120)
DesnOVets, E Le regne de Josias, rol de Juda, 637—0607 JuüsSter: T Les Juifs ans l’empire romaın. Leur condıuon

(BullLittEcel 1914, 6, 287737005 7 > 3O —25) Jur1dique, ECONOMI1UE 5E soclale. vols. P& Geuthner
Schielifter: I Sahıidische Bıbel-Fragmente AUS dem British (A VIILL, y VIUILL, 335) F'r 36

Museum London. 1808 Psalmenfragmente. | Sitz.-Ber. der K9 S 9 Studien ZUTr byzantınısch-jüdischen Geschichte. DZ.,
kad Wi1ss. iın Wiıen Phil-hıst 5 } Wiıen, Fock (NVAL 60)

Hölder 40) 0,95 acHeIte 10 wWiItz. Mystische Meineidszeremonien Hel den
Van Sante:. Le PSAUMIC ‚DE  C (Vulg. 109) ZDmt Dominus‘“‘ Juden ? (ArchReligionswiss 1914, 3/4, 673—75)

(Suite) (BıbIZ [914, Z OS A 236—950
KIieESSIEL: P Der Prophet Jerem1as. ( Bıbl Tl VK 5 } Historische Theologie.

Mstr., Aschendorft 36) ,5 Dubowy, Klemens ME Kom ber dıe Reıse Paulı ach
ke, G Die Prophetensprüche des Amos u, Jesaja metrisch- Spanien. Hist.-krit. 7 Klemens Va RomUntersuchung

stilıstisch lıterarısch-ästhetisch betrachtet. )ıiss. Bresil FE Kor. ) 9 | Bıbl Studien AIAX, 3 ] FrbE.; Herder (1X
l) H DDie Septuaginta Hıeronynmi 1m Dodekapropheton. 111} M 3,60

Rekt.-Rede Greiftswald 54) Erbes: Cn Die Zeit des Muratorischen Fragments (ZKGesch
Moering, B Theophanıen U, 1 räume ın der biıblischen Lite- 1014, 43 331—62).

Auf iıhre Darstellung+form untersucht. Diss. dib 54) BSSET., S: Der Adressat der Schrift Tertulhans „De pudieitia“
DÖöller. f Das Gebet 1m S ın religionsgeschichtlicher Be- der erft. des römischen Bußediktes. Bonn, Hansteın (46)

leuchtung. : Eheol, Studıen der Leo-Ges. 211 Wiıen, Buchh. 0,50
„Reichspost“ 10 M_ 3 Kıetz. G De Origenis prologis In Psalterıum quaestionesGreiff, e Das Gebet 1M Diss Bresi (VII; 52} selectae. Dıss. Jena AD

1 heol. Jahresbericht. 5 Jahrg., enth. dıe Literatur des 1915 Hoffmann, A Des Kırchenvaters Aur Augustinus -  ausge-
1il Abtlg. . Das Neue lestament. Bearb M wählte Schriften. Aus dem Lat übers. 3d Bekenntnisse.

M 4,60Brückner. R Knopf. UB Mohr (1 0O [81) | Bibl. der Kırchenväter, 19] Kennpten, Kösel (1Ä, 76) M
Vogels, A Zur „afrıkanischen‘‘ kvangelienübersetzung (BibIZ EOeDIE Didymı Alexandrını In epistolas Canon1cas brevıs

1914, Sn 251—68). enarratlo. (Einleitung). Diss München (45)Dausch, P Dıie synoptische Frage.., | Bıbl Zeitfr. VIl; A. ] Baur, Gh;; Das Ideal der chrıstl. Vollkommenheıt nach em
Mstr., Aschendorfft 44) 0,5 h Joh, Chrysostomus (IhuGl 1014, 75 564—74)

KOUSSEL ÄS Paraboles evangeliques. B Tequi (189 FÖr Lübeck; Statistisches AUS$S der PatriarchengeschichteUOppenheim, M V Fr Hiller V, Gaertrın2en; Höhlen- Konstantinopel (Pastbonus 1914 Sept;, 715—268).inschrift von Edessa mt dem Briefe Jesu an Abgar [ Aus:: GkOoDus; E% De h Vincentius Va Lerins en ZI]N Commonitorida
„Sitzungsber. preuß. Akad WiISSi . Berl., KReimer (vervolg) (Studien 1915 NOV., 02-—20; dec.. N n 1014(817—828 Lex 8°) M 0,50. Jan., BA ZW eber, S [)as apologetische Element In en neutest. Auf- Budge, E W., Coptic Mmartyrdom, &C in the dıialect of
erstehungsberichten, ihre Entstehungszeılt und Reihenfolge Upper Egypt Kdıt wıth Englısh tran Illus EO: Miltord
(Karh I19714, S, Q, 182-—206). 70) 7A8 A

Brander, Ist Binden LÖösen bel Matth 16, 15, 18 F’rcKeT, IS Altchristliche Denkmäler und Anfänge des Christen-
eın rabbinischer Schulausdruck ? (Kath [914, 8, [ I 383 LUMS m Rheingebiet. Aufl Straßb., Heıtz 42) 1 ZO.

Knapp, © Ihe GIs of the Apostles. Wırh Intro., IMaD, and KEHE D KRegesta pontificum THAaNOFumm. Ltalıa pontificlaexplanatory ol Vol Chaps. 116 KO: Murby S1Ve repertorium privilegiorum f lıtterarum romanıs pont1-AJ P Aicıbus ANLE 1198 talıae ecclesils, monasterils, cıvıtatiıbus
VolI1} 98 l e S Apostelgeschichte. Geheime Offenbarung | übers,, singulısque personIis ONCESSOTUNM. Liguria S1Ve

eingeleitet u erklärt. M.-Gladbach, Volksvereıin (350 I6") provinclia Mediolanensis. Pars Pedemontium LiguriaGeb 1,20, marıtıma. Berl., W eiıdmann 392 Lex Ö] 18
Haensler, B., Nochmals Zu Apg 25 (BibIZ 1914, %5 269 — 74). Marıl1, G., La Badıa benedettina della TIrinita dı (ava (Salerno)

aMıN, B Paulus. Die Grundzüge seiner Lehre u die (CGivCatt 1914 AD 3G 446 —67 : sett. 698—711).
moderne Religionsgeschichte. E CiInNnd. Die Persönlichkeit Kaiser Heıinrichs [1 ach derPäAd: Bonif.-Druck. (VII; 156)

augustinısch-eschatologischen Geschichtsanschauung der zeıt-]  Euchs; Die Aussagen ber dıie Freundschaft 1m T VEI= genÖössischen Quellen. Diss Greifswald 59)glichen mıt denen des Arıistoteles (Nic Etm ö/9) Dıiss. Wunderlich, E Arıbert VONn Antemiano, Erzbischof Maı-
Lpz 30) land. Dıss., Halle (80)

h be V Die Landesnatur Palästinas. JB | Das Land Kühn, IS Zur Entstehung des W ormser Edıkts (ZKGesch 1L914,
3) 37202der Bıbel, IB 31 BOZn Hınrıchs 52) 0,60.

Kühtreiber, I  9 Bericht über meılne Reıisen 1n Palästina im Wi1ieECZ0O1Ck. G E} Das Verhältnis des Papstes Innozenz’ I8l (1130
1912 (ZDUtschPalästVer I1914, I' P z 2, 113—23) —1143 ZU den Klöstern. [Diss: Greifswald (1 ;6)Nalman, G., Studien AUS em Deutschen S Institut für Geschichte des Karmeliterordens. Aus dem Franz. übers. CT-

Altertumswissenschaft. Inschriften AUus Palästina. 25 Zu ganzt Redemptus vVor Kreuz Weninger. Lıinz, Has-
den Inschriften AUuSs DPetra (Ebd 29 135+—50) linger (: 240) 2,60

Brünnow, E’ Zu Dalman, Inschritten A0 em Ostjordan- Hütter. ©- Das Gebiet der Reichsabte]l Ellwangen. Diss, 1 üb
land k:2) CAL, 228)

Thrersch; B: Disjecta membra Palaestinensia (Ebd 152—54) Debik A La premiere distinction du „De naenitentia“ de
Schroeder, Vier Gratien (RHistEccl I1914, 2 OE SaSiegelstcine mıt semiıtischen Legenden Geyer, I Yapst Klemens HI (1187— 1191). Dıiss, Jena (VI, 373(Ebd, 172——70) E ’hrelepape, O Das Verhältnis Papst Coelestins {11 II9IVincent, HE Jerusalem. G}gnures archeologiques (RBibl 1014, Diss.3 426 —368). —1198 den Klöstern. Greifswald (60)

Un hypogce cananeen A 1Béthanie (Ebd 438 —41) Meister; AL,, Studien: zur Geschichte der Wachszinsigkeit.M Cister, ALS Zur Eintstehung der Wachszinsigkeit., 88Gezer et l’archeologie alestinienne aprés SIX 4115 de founuilles land, Die Wachszinsigkeit AT Niederrhein, De-(Ebd 472 —01 sonders ım Stift Vanten. ı888 ScHhulte: 1 Die Wachs-
1geon, G, Qese]ir Amra (Ebd 392—401). zinsigkeit im nördl W estfalen. | Münst., Beıtr. Gesch 32/3Burtin, { Un TE XTIE d’Eutychius relatit l’Eleona 401-23). Mstr., Coppfnrath (154)
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SchmO11; n Zur Ikonographıie der Elisabeth 1111 13 IS Grossart Die Landstände der Keıichsabtel Fulda iıhre
16 Jahrh. Diıss. (G(neßen 94) kınungen bıs 388 I410 [JDiss Marburg (1 I4)

LIittle; G, Statuta provinclalıa Prov Francıae } Marchıae ScChUfmey er )as Kardınalskollegium ET Pıus LL (Hist.
Tervisinae (S (ArchFrancısc I1914, A 447—065) Studien 221 Berl., Ebering 139)

Bıhl M Statuta provincılalıa Prov Agquıtanıiae ei Francıae Schillmann, > Neue Beıträge 7U Jakob an Güterbock (ZK
(S 11— X (Ebd 466—501) Gesch 1914;, 39 3063 -—

Pıus 88l 8! dıe deutsche atıon Mlıt AnhBughetti; B.; ecreta duo electionis Mınıistr1 provincılalıs Schlecht
Prov. Bononilens1ı 1349) Aa Prov. Romana (1439) (Ebd ungedr Briefe dem Lobgedichte des Enzgelb Funk | Aus

s02— 10). „Festschr Hertling‘‘| Kempten Kösel (IV 60 88|
Go CN , H:, Monumenta hıstorica inde ab A 1397 Gr Laft Lex 83°)

ospitale Johannıs (Gandavı (Ebd 5rı 26) KRade Der Sprung Luthers Kirchenbegriff dıe Ent-
Oliger De Procuratorum fratrum Miınorum INSTILLULLON: 111 stehung der Landeskirche (ZIhKirche I1914, $7 241-—-60)

Anglıa documenta duo (1280—1293 (Ebd S49 —5 I) Spitta Michael Sattler als Dichter (ZKGesch 1914,;, $ 39  e 402)
Framenti dı 18908 Carteg210 (1784—1808) pCI Ia conferma del Ja Joh Grosch’ Irostsprüche (Ebd 403

LOsch Phculto dı Angelo Clareno 556 63) [lias Malorum Kın Beıtrag Gesch der hessischen
urtscheı Die Tabula ULTIUSQUE LUTFL: des Joh OIll Verbesserungspunkte (Ebd

Erfurt (Franzıskdtud 1914; 59 269 90) Ehses. St Die letzte Berufung des ITrienter Konzils durch
Mınges, P Das TIrilogium NUMLAE des Ludwiıg OIl Preulßllen Pıus (29 Nov 1560) | Aus „Festschr ert-

(Ebd 201-311) ling“‘] Kempten Kösel (24 Lex 8°)
ınarık Die Proviınzvıkare der Öösterreichısch böhmisch- Amrhein. A Archivinventare der kath Pfarreien 111 der 1Özese

polnıschen Observantenprovinz (9)10| 1451—1467 (Ebd 326 36) Würzburg, Bearb hrsg W ürzb Stürtz (AAVII ö9 I
Lemmens Die Franzıskanermissıon 1 Orient während des Lex. SN M 30

I3 Jahrh (Ebd 337 —55) P A DEIT, Franz Suarez als Völkerrechtler Dıss Würzb (40)
Die Statuten der Klarıssen P Weißenftels S  7 dem (rra B 9 SISLEMA Copernicano Ia Santa Scrıittura al

S53 (Ebd 356 62) dı Galileo S1ena Bernardino 1915 92) S
Y Die Ubservanzbewegung 111 der chsischen Franzıskaner- \ 1xX Die Gottesbeweise Descartes 11 der Krıtik S1111 eıt-
1INZ bis ZUN Begınn der Glaubensspaltung Diss Mstr (ZKath I3 1014, 4, 707-—22)

6) Honigsheim Diıe Staats S0oz1a|l Lehren der tranzösıschen
Geschichte dlb 22krebs, Wonnental 111 Breisgau Za 806 Jansenisten 1111 B7 Jahrh Diss

C11NCS$S verschwundenen (isterzıienserinnenstiftes (StudMıttGesch Brunschvicg, Boutroux P et Gazier; Qeuvres de
BenedOrd 1914, 28561—02) Blaise Pascal publiees l’ordre chronolog1ique AVOC

Guttmann Moses ben aımon eın Leben Werke u documents complementaıres, introductions Gr ties 124 e
SCIMN FEinfluß I8l LPZ: Fock 358) Daraus (1654—1656) Hachette (LÄXXI 362 431) Je F
einzeln Bachet; Die gada Maımunis Werken Dudon P Notes Sl documents SUTr le Quiletisme (suite) (Rech
(131—197 AA Ders Zum sprach! Charakter des ScRelig 1914, s 260—70 ) , 428 45)
Mischne I hora (279—305 0.80 Baneth B Manıkowsky, Dıie Welt- Lebensanschauung 111 em

DissMaimonides als Chronologe Astronom 243270 — „Irdischen Vergnügen 101 Gott‘“ Brockes
Berliner; A Zur Ehrenrettung des Maımonides (103 Greifswald 92)

—130) 0,85 Blau [)as Gesetzbuch des Maımao- KÖSS Die kırchl Autf klärung dem Spelerer Fürst-
nıdes hıstorısch betrachtet 331—23S5$5 0,90 Ep (1 ]S ıschot August on Limburg Stirum (1770—1797) {)iss

Moses ben Maiımon, C111 Lebens Charakterbild W ürzb
(1—193) 3529 Guttmann, Die Beziehungen der uhr Hat Papst Klemens IV durch C111 Breve das Fort-
Religions Philosophie des Maımonides en Lehren SCIN! bestehen der Jesulten 111 Rußßland gebilligt ” (StM Laach

Maımonides als ez1sor
Jüdıschen Vorgänger 197—242 Gutimann, M

M 0.80
191353/14,;, 9, 455 6

(305—330 Stölzie: Joh Mich Sallers relig1Ööse Entwicklung (ThuGl!
Waınkler. Die T ugendlehre des h 1 homas VOIl Aquın ach I1914, 7); 529—42)

ihren arıstotelischen plotinischen christlichen Bestandteılen en Schleiermachers Gottesbegrift verglichen 111 1T
Diss Erlangen 17 demjenıgen ] G Fichtes Hıss Greifswald (1 39)

Mattiuss1ı 1ommaso nelle scuole teologıche Wıdmann Die relig1ösen Anschauungen des Fürsten Met-
(CiwCatt 1914 A SS 385-—403;; SEeIt 646 —356 Ott J9 ternıch Diss 1eßen 39)
HO Schwahn Diıie Beziehungen der kath Rheinlande Belgiens

1 )ıss.Fr Matthaei a b Aquasparta IVI Quaestiones dıspu
4E

den Jahren 1830—M40. Stralßb. (XAVIL 63)
selectae. Quaestiones de Christo (Quaracch Menn, Friedrich Michelis als Schriftsteller (1875 —86) (Schlu(ß)

Bonaventura (XV-. 225) S (IntKirchlZ 1914, 2, SG $ 322—84
Bernhart., Meister Eckhart. Ausgewählt u übers |Samml! Hofmann, M., Papst Pıus (ZKath IA 1914, A 637--55)

Kösel 7710 Kempten, Kösel (Al 201) Geb
Wiılms, Heinrich S5euse als Beichtvater (Pastbonus I914

Aug 660—66). Systematische Theologıe.
>ommerfeldt, G Johann VOIN Dambach, Dominikanermönch Katzer Religion ‚8! Fiktion (ZIhKirche 1914, ) 5 261—84)

: Prof. der Theol 1372 (ZKath Ih I1914, 4, 816—17). KRogers What 15 CGatholiciısm ? (IntKirchlZ 1914, 55
Büchner; M., Grundlagen der Beziehungen zwischen Landes- 290—2301)

kirche IThronfolge 1111 Mıttelalter | Aus „ Hestschr Cingartiner kuckens Stellung ZUunh W ahrheitsproblem
Hertling Kempten, Kösel (19 Lex 8°) (Katholik 1914, ) > Q O8 14 75 76 99

Hofmann AL 97 16 1 )Die CENSETE Immunität 111 deutschen Bischof{s- ROMe1ls; K., Euckens Stellung Christentum (ThuGl 1914,städten 11 Mittelalter. Diss Tüb 2)
Möller, R‚ Forschungen Geschichte Ol Kalisertum u Papst- 75 ya54)

WiesbadenLUum 1111 Begınn des Jahrh. Diss. KRostock 74) FISTIAaNSCH,; M:, Meine Lösung der Welträtsel.

Düfourcd, A Vue generale de ’histoire de 1l Eglise C111 (JECI- Staadt Z M
Maasdortff Die Religion dıe Philosophıe der Zukunftitdent l’epoque indıvıdualıste 1303 __IS (RHistEccl! 1014, Anufl Lorch, Rohm 357 0,40Zs 274 —61). Pesch; Institutiones Jogicae A ontologıcae secundumBlank, Ei Verfassung Verwaltung des Moritzstiftes Mıttel- IThomae AGq Pars Introductio philosophiam.alter LIss Freiburg 1 Br 70) Logica. 4: abbrev. emend., AUCia a Prick

Schöne Kloster Hardehausen 11} Westfi.; Güterbesitz M ı2
ıl wıirtschafts- FırDa. Herder 683)verfassungsgeschichtliche Entwicke- Bumüller, 1 Die Urzeit des Menschen. 309 Aufl Köln,lung DIS ZU1I Ende des I Jahrh (Schluß) (StudMittGesch Bachem (VIT, 307 142 Abbild auf 29 T8L) M sBenedOrd I914, L, 81—106; 2) 216 —44). W einstein, B: Der Untergang der Welt der Erde 111

EIOET. FTA Das Stift Borghorst dıe Ostendorfer Mark Dıss Dage Oß Wissenvschaft. | Aus Natur Geisteswelt 470]
Tübingen (VIL, 157) Lpz T’eubner 107) M ı
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Füthardt: CC ‚Paf Aufl.,E) Kompendium der Dogmatık. Waal, de, Die Kırche St Johannes an Portam Latınam ın

Rombearb W ınter. LDZC, Dörffling A37) Köln, Bachem (23 . Abbild Lex Ö° 0,80.
Heil; AS Die Assumption der Gottesmutter, ihre Theologie, [DDas Apsıs-Mosaik 1n der Basılıca (‚onstantınıana des Lateran.

ihre Beweise iıhre Geschichte (Pastbonus 1914 Aug., 641-54) [ Aus: „Festschr: Hertling‘‘]. Kempten, Kösel (9 (11l;

CeMHLnT: A HKxtra Kecetlesiam aula sSalus Ssecondo I9 SA EFAr Lex 3
teolog1a Ia Divina commedia. Stena, Bernardino (85) Grossi-Gondi, Scoperta della tomba primitiva de1

Bernardı; V Papa secondo 11 Concılio Vatıcano secondo (GGs10vannı Paolo a Gelı0 (CivGCGatt 19014 SGELr Y 579—097)
TITommaso Aquino. I reviso, Treviglana 234 Y 2,5 Leroux.; G Les eglıses syrıennes portes laterales E1 le „ Lesta-

Müller, W.,, Vom Zweck des Gebets (GeisteskGegenw 1914, Mentum Omini“ (Melanges Holleaux. Parıs, Pıcard, IO15
Y, 324—27) IS

Gathrein,; \ Die Einheit des sıittl. Bewuliltseins der Mensch- Wıtzel, K 9 Untersuchungen ber gotische Proportionsgesetze,
heıt. Ekıne ethnograph. Untersuchung. Bde ErDS:; Herder Diss. Mchn., Techn Hochsch. (43% I5 Tat. A°
L 694 ; [ 65  b VIIL, 592) 36 He1in1ann, Gotik der inoderner Stil » (TG I1914, 87 633-40).Schindler, M., Lehrbuch der Moraltheologie. LT (Schluß- ) Escherich M $ Der Ornamentstil (RepkKunstwIss 19  T  T  4‘ D 405

2y vielfach umgearb. Aufl Wiıen, Buchh. „Reichspost: W.ıtte, F’ Der kath Kırchenraum auf der W erkbundausstellung
71—857) 7550 (ZChrKunst I914/15, S’ 73—806).

Michelet, G 9 Les pretendues equivalences de Ia morale re1- Pantle, Friedhofkunst (Ebd 4, 57—69).
g1euse E de Ia morale Jaique (BullLittEccl 1914, 73 289-307) Bühlmann, M., Die Kathedrale Paros dıe verwandten

Btteriıch. Die Ethik Friedrich Nıetzsches im Grundriß, im kırchl. Baudenkmäler. Eine  [a Yal Untersuchung ber die Entwick-
‚ Verhältnis Z Kantischen Ethik betrachtet. [J)iss Bonn JI lung der  0x\ Kreuzkuppelkirche. Diss Mchn , Techn Hochsch.

Sander, Z Der Gnesener Dom E1SSa; kulıtz OS 111,. oll-Praktische Theologie. bıldern). Geb EWahrmund, E Quellen ZUT Geschichte des römiısch-kano- Seıine Geschichte U,nischen Prozesses 1 Miıttelalter. 2Z, Die Siunmmd Gröber, K Das Konstanzer ünster.
AUVENA des Wiılhelmus de Drokeda., Beschreibung, Lindau, Stettner (N,; 20 / EG 86 Abbild.) 2.60.Innsbruck, Wagner K’altZScH; ei K Nouvelles recherches SUur l’histoire de B(AAAVI, 432) constructlion de la cazhedrale de Mayence (RArıt Chret 19014Brernäackt; N., Jus „„orthodoxum“‘‘“ Kussorum, JUrIs mars-avrıl, ö9 —ecclesiae romano-cath. consıderatum. Posen, Adalbert IB Füchs; P< Die ZAbto Dr he Zu Neresheim dıe KunstBesson, 1 8 decret „Maxima Ura  «“ GT le deplacement ad- Balthasar Neumanns. (Diss.)ministratıif des cures (suite) 1LOI4, 4, OTA y

Stuttgz., Wiıttwer (V, 72 II

263 —090; 6, 333—36)
T: af.

GreifswaldNagel, G, Die Dorfkirchen der Uckermark. Dıss.Geisler, Arglistige Täuschung Mentalreservation bel der
Ehe Diıss. 5 733Bresil (‘! y0O). SCHULZE; [E Gubbio U: seine mittelalterlichen Bauten. Dıiss,Herzog, Die offizielle Stellung der chrıistkath. Kırche 1Im Dresden (90 4°)Kanton Bern (IntKirchlZ I914, 49 314 —21). Weese, Die Bamberger Domskulpturen. Kın Beitrag ZUrLFIHSCH JT Der römische Katholizismus dıe bulgarısche Kırche Geschichte der deutschen Plastık des P Jahrh. Zn gänzlich(IntKırchlZ I014, I, 302—13). umgearb. erweiıt. Aufl nıt 156 Abbild uf 10 T afteln.Hogrefe, M > Wohin hat dıe geschichtliche Entwicklung der
bremischen Kirchenverfassung geführt ? Diss. Lpz 63) Straßb.; Heıtz (AIlAX, 433 Lex 8 ‘))

HOTB, E Der Hochaltar In der kath Pfarrkirche P oschminRKaUscH; Seelsorge Psychiatrie (Pastbonus I914 Aug., (RepKunstwiss 19I4, 109 — 14).654—-60). Schneider, Ba Schnitzaltäre des S 88 des rühen 16 Jahrh,LAeSE. W: Krıeg U, Seelsorger (TIhuGl I91I4, Ö, 652—9358). In Pommern. {Jiss. Kıel 107SCHOFEL, s Die Kreuzesfahne 1m Völkerkrieg ben Sp 516 Bombe, W? Werke alter Holzschnitzkunst ın Peruginer KırchenBurk, A! Scherer., Französisch deutscher Beichtspiegel D Zunfthäusern (ZChrKunst OTA IS 6, ö9 — 5)nebst en wichtigsten Gebeten. W ürzb., Schöningh (34) M0o,50
ROoSsa2, E Un secolo dı Missioni della Compagnlia ristabilita Mayer, C Die elıster des Römhilder Doppelgrabmals (Rep

KunstwiIss i19I4, 2! 9_.(1514—1914) (CivCatt I914 A 27100} Macle]jczyk, A L)as angebliche Bıld OUttos {1 auf einem Re-Freper,; K., Die Anfänge des Werks der heiligen Kındheit lıquienschrein ZUuU Essen ZChrKunst 1914/15, 4, 69—70).(ThuGl [914, Ö, 630—33). CripPSı ] (Ild Englıish plate; ecclesidstical; decoratıve, ndEübecKk, K, Die Mıssionstätigkeıt der russischen Ki1;che (Ebd domestic 1ts makers and marks. 10th edıit. EOS Murray618—209). S D
Baehr, W Konftftessions- (& Simultanschulen ach preußischem |Aus ‚„‚Festschr.Volksschulrecht. Diss. Greifswald I0 Dürrwächter, A Die Totentanzforschung.

MSILaKe: Priester Jugendpflege ThuGl 1914, 73 554 —64). Hertling: J: Kempten, Kösel (13 Lex 83
Loisne, de, Le Brevıiaıire dA’Henri de Lorraine, N  eveque de IheMayer, H Kınderıideale; Eine experıimentell-pädag. Studie Tfn 1LOUANDNDE Note SUTr 888! manuscriıt minlatures du AVe st1ecle.Relıigi0ns- Moralpädagogik. Hab.-Schr. Mchn. 155) Saınt-Omer, Impr. de »I Independant du Pas-de-Calais«e (SKrebs: L: Methodik des Unterrichts in der kath Religion. VEC fac-simile).Wien, Pıchler A, 127) M 2,55 Haendcke, Bi; Der ıtalıenische Einfluß In der deutschen Malerei,EFıisentraut. B Die Feier der 5ONnNn- un Festtage selt dem eLWwWA2 I 340 bıs DE 1440 (ZChrKunst 914/15, 6, 95-106).etzten Jahrhundert des Mıttelalters. IDiss. W ürzb 25

1n 90! üller, ber die Nottaufe (Pastbonus 1O1I4 Aug., 667-71). Jähnıg, W., Die Darstellungen der Kreuzabnahme, der Be-
weinung A der Grablegung Christiı in der altnıederländischenI111hE: Ka Les nouvelles modifications au  ” rubrıques Malerei VO Kogler all der Weyden bıs Quentin Metsys.I191I14, 1; { Sa GE 85—103 ; . 156—72; Z 47a00 Y Dıss. Lpz 125Z 1-—SOT) 6, 339—52) BEnS AS Über die Person dıe Datierung des MalersBinneborn, Zur Geschichte der OUrgeln 1 ehemalıigen Emmanuel des Codex Barberinus radecus 5Q (OrChristBenediktunerkloster Marienmünster (CäcılV Organ 1914;, [914, I; 76—84—-.70) Bombe, W Domenico Ghirlandaio. | Die Kunst dem Volke

Christliche uns 19] Mchn., Allg Vereinigung christl. Kunst (40 Lex 80
5 3 Abbild.) 0,60.Doering, © Dıiıe Pflege der kırchl. Kunst. Wınke für ıhre GrantO . ©® Der Meıster Gilabertus (RepKunstwiss 1014, 2, 81-6)Beurteilung Behandlung. Rgsb., Pustet M DZ Daun, B Einige der Madonna del Baldacchino Raftaels VCI -

Del, V., Auferstehungshofinung 88 der frühchristlichen wandte Madonnen (Ebd 69 —- 50)Kunst ” (ZNeutest Wiss I914, 39 254:—067). Führich; Ve.) Christus 1st erstanden ! I5 TOndr.- Tar nach
Rothes, V  9 Die Apostelfürsten Petrus ”aulus ın der bılden- en Urig.-Zeichngn. Mır erläut. Texte hrsg. \A Schmid

den Kunst (IhuGl 1014, S, 640 —52) (22) Nebst katechet. Anwelsg. wr Innıtzer (22) Mchn.;Baumstark, A > Darstellungen frühchristlicher Sakralbauten Lucasverlag. In Mappe M
Jerusalems auf einem Mailänder Elfenbeindiptychon (OrChrist Fuchs, Ar Der Paderborner Domschatz. Pad:, Bonift-Druck.
I914, 15 64—75). (32 [1l,; Abbild.). M 0,50.
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Zeitschri 1uürSoeben erschienen : MissionswissenschaitViktor reın In Verbindung a8lı zahlreichen Gelehrten
UnNn! Ordensgenossenschaften herausgegebenDie Finheit des sıiıttlichen [0)8 Prof. Dr. Schmidlin-Münster.
Jährlıch Hefte VO  - J s —6 Bogen. 80
Abonnement M., Ekinzelheft 1,80 MBewußtseins der Menschheit

Soeben erschien ahrgang, Hefit,Kıne ethnographische Untersuchung
Bände. 4r 80 (AXX 19040 5 0 An geb 1n Leinw. A 19078 Seıten.

nhaltDie rel Bände Können uch nacheimander für sıch bezogen werden (Bd Zu Schmidlıin, Weltkrieg und
[ geb 14,40; {1 f I  —— geb 13,40 ; {11 Z e ag W eltmission: Bıgelmair, Der Missions-

geb 122063 jedoch verbindet die Abnahme eines Bandes auch Bezug gedanke be]l den vorkonstantinıschen ätern
Schwager, DIIS Bedeutung der Arbeits-der übrıgen. erziehung für dıe Hebung der primitiven[Die Kulturvölker. DDie Naturvölker kuropas, Asıens nd Afrıkas Rassen; Pothmann, D)as katholische

(nördlıche Hälfte). [Die Naturvölker Afrıkas (Sudhälfte) und Oord- Volksschulwesen In Geylon; Aus dem he1-
amerıkas. I11 Die Naturvölker Südamerikas, Australiens und ()zeanlens. mıatlichen Missıonsleben (Schmidlın) ; Be

Durch alle Buchhandlungen beziehen. sprechungen ; Missionsbibliographischer Be-
richt (Streit).Ha darsche Verlagshandlung Freiburg i. Br.

> WTB P

Äschendorlische erlagsbuchhandlung
Münster

Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung. Münster ]
DIie s{  immen AUSs Maria-Laach erscheinen 19 ()ktober en

untfter dem Tıtel Das Hexeneinmaleıins, der Schlüssel
Goethes Faust. Von Prof. Dr Sie-

bert 80 42 SO Pfg
Der Verfasser behandelt das ProblemStimmen der Ze1it weder von philologisch-, noch hıstorisch-

kritischem Gesichtspunkt aus, Er dringt
In dasselbe VOoO Standpunkte der Welt-Katholische Monatschrit
anschauungsfifrage eın und enthüllt1ur das (‚elsteslehben der das Glaubensbekenntnis Dıichter-

Gegenwart. Band der fürsten, der sıch 1t seinem Hang
Myst1zısmus nd seiner pantheistischenStimmen AUSs Marıla-Laach Weltauffassung 1n die Geisteswelt der

Marıa-Laach, a4s die Zeıitschrift VOT Jahren verließ, 1st Kennwort Ava Kabbalıstik un Spinozas eu«ec konfessions-
worden, eiınem Kulturzentrum ausgepragter Kıgenheit, Billig schien CS lose Religion der Heilslehre vertiefte,
daher, em amen den Vollwert seiner Bedeutung S lassen nd für dıe Zeit- miıt deren Hılfe er das große Rätsel des
schrift en D wählen, der ıhr W esen trefflich Ausdruck bringt. und Werde‘*‘‘* senewigen „Stirb
Dıe Zeıiten eınes Weltkrieges sınd über unNns hereingebrochen, gewaltıge Probleme wähnte.
tiefster Art aufrollend, ungeahnte Kräfte höchsten Idealısmus auslösend, den
Entwicklungsgang der Völker bestimmend. Sehnsucht un Wille der BT EK 1 A N  Aschendorffsche Verlagsbucht. Münster IN
„Stimmen der eit  o 1st C: diese eıt deuten, wertien un ıhr Zu Neuleben, der Wahrheit ZUTN Zeugnis.

HC F Hefte ML halbjährlıch MI OE Wesen und Zweck-
Dıie Bestellung kann durch dıe Post der en Buchhandel erfolgen. beziehung der Strafe.

Freiburg im Breisgau. _ Herdersche Verlagshandlung. _ Kıne ethische W ürdigung
der 1Absoluten und relatıven Strafrechts-

theorien
VOIN Dr ranz Hartz,

[ CHCNS 1m Collegium Dettenianum ın Münster.
OE 258 6 80Wichtig tür alle Priester!

Eine für jeden Priester hochwichtige Novität ! Fa S  Albertus MagnusSupplementum ad Breviarium eiträge seiner Würdigung
VORomanum Georg raf von ertling.

In USUuT1l CO1TUMM, qu1 ULUNIUr brevlarıo ante edıtiıonem typıcam Zweite Auflage.
annı edıto (Beiträge ZUXr Geschichte der Philosophie

des Miıttelalters. 'Lexte und Untersuchun-Preis Krone, mit Postzusendung Krone Heller. DE, In Verbindung mm1t Georg raf
Jeder Priester, der dieses Supplementum besitzt, kann ohne jede Schwierigkeit Hertling, Matthıas Baumgartner und Martın

2aUC dıe alten Breviere, dıe VOTr 1914 erschıenen sind, benützen. Grabmann herausgegeben on Clemens
Bestellungen sınd (Ä richten Baeumker).

and XIV, eft n  —6Buchhandlung Preßverein 1Linz Donau. 154 Dr BL: 6°  SE 6, —
Druck ler Aschendorffschen Buchdruckerei 1n Münster \


